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Vorbericht.

Gler Wiunſch vieler, unterſtutzt durch das
e— dringende Anhalten meiner Hochgeehr—

teſten Gonner und Freunde: einen kurzen,
jedoch grundlichen und faßlichen Unterricht von

der Kettenrechnung zu erlangen; brachte in
mir den Entſchluß zuwege, mich dieſer nutzli—

chen, wiewohl muhſamen Arbeit zu unter

ziehen.

Gegenwartiges Werk, ſo das Publikum
von mir ſchon langſt erwartet, liefere ich nun

mehro, meinem Verſprechen gemaß, in deſſen

fa iz



1v Vorbericht.
Hande, und bin uberzeugt, daß, da es das
einzige ſeiner Art iſt, welches zum erſtenmale

im Drucke erſcheinet, ſelbiges mit deſto groſ—
ſern Verlangen auf-und angenommen wer—

den wird.

An Grundlichkeit bey dem Vortrage der
Lehre von der Kettenrechnung, habe ich es
nicht ermangeln laſſen, um denenjenigen, ſo

keine Gelegenheit haben, hierinne mundliche
Anweiſung zu erlangen, den Vortheil zu ver
ſchaffen, ſelbige von ſelbſt erlernen zu konnen.

Der Oeconomiſt, Cameraliſt und Kauf—

mann wird dieſen meinen Unterricht ganz zu—

verlaßig ſeinen Erwartungen entſprechend fin
den; indem nicht nur bloße, Geldrechnungen,
ſondern auch Naturalien- und Jntereſſerech
nungen auf Zeit, ſo bishero gewohnlich durch
die Regel Quinque bearbeitet werden muſſen,
nebſt Waaren-Caleculaturen und Wechſel—
rechnungen aller Arten in demſelben aufge

fuhret, und deutlich erklaret worden ſind.

Jch



Vorbericht. J v
Jch habe mich durch minder raſche Pra

numeration an der Herausgabe dieſes meines

Unterrichts nicht behindern laſſen, weil da
blikum, durch vielverſprechende leere Titt

gekundigter Werke, zumal im arithmet
Fache, von Zeit zu Zeit mehr als zu ſehr g
ſchet wird, in der feſten Ueberzeugung,
da nunmehro derſelbe glucklich beendige
erſchienen iſt, ſolcher auch ſeine Kenner fi

werde, und es iſt auch aus nurgemeldeten
ſachen niemand zu verdenken, wenn man

noch nie vorher gepruften Werke ſein Zu
en verſaget.

Es wurde ſehr unanſtandig fur mich
ſen, durch ſelbſt beygelegtes Lob meiner

nen Arbeit, gegenwartiges Werk anzuem
len, und ich uberlaſſe es Kennern math

tiſcher und arithmetiſcher Wiſſenſchaften,
che den bereits von mir herausgegebenen

Theil des Unterrichts von den arithmeti
Vortheilen, und Anweiſung zu den Rech

gen mit Proportionalzahlen, zu meiner
5



vr Vorbericht.
re beurtheilet haben. Es bleibt mir alſo wei
ter nichts ubria, als mich einem verehrungs
wurdigen Publikum zu fernerer Gewogenheit

zu empfehlen.

Dresden,
ben 2. Janner

1790.

Der Verfaſſer.

Unter
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Unterricht von der Kettenrechnung.

g. I.
 vie Kettenrechnung iſt als ein arithmetiſches

ce und hat ihren Namen daher erhalten, weil
J ſ Compendium der Regel detri zu betrachten,

man, vermoge derſelben, die Verhaltniſſe verſchiede—
dener Regeldetri-Satze nach ihrer Ordnung an ein
ander hangt, wie die Glieder einer Kette.

F. 2.Den Urſprung dieſer Rechnungsart betreffend, ſo

iſt ſelbige in Frankreich von einem Kaufmann erfun—
den, und mit den Namen Regle Conjointe beleget
worden, ſonſt pflegt man ſelbige auch Regel Multi
plex zu nennen.

ſ. 3.
Ganz wahrſcheinlich iſt es, daß die Kettenrech—

nung zufalliger Weiſe durch die Regel detri, ohne be—
ſondere Ruckſicht auf die geometriſchen Verhaltniſſe
der Satze derſelben zu nehmen, erfunden worden, in
dem der Kaufmann, wenn er ein guter Rechner iſt,
(und welches derſelbe allerdings ſeyn ſoll,) ſich aller
moglichen Vortheile beym Rechnen bedienet, und ſich
an keine Nebenregeln bindet.

G. 4.
Es kann mir auch ganz und gar nicht ſchwer fal.

len, dieſes Argument deutlich und grundlich zu erwei—

A ſen;



2 Unterricht
ſen; denn wenn man z. E. von 36 lb. den Werth,
nach den Einkauf von 15 At., ſo mit a1 gl. bezahlt
worden, berechnen wollte; wurde nach der Regel detri

es heißen:

15 t. werden bezahlt mit, 21 gl., was iſt der Werth
von 36 lb.? bey der Solution dieſer Aufgabe, muß
nach den Lehrſatzen der Regel detri, der zte Satz mit
den 1ſten unter gleichen Namen gebracht, d. i. durch
die Multiplication mit 32, zu Lothen gemacht werden,
folglich hat man ſchon wiederum ein Verhaltniß mehr

bekommen, indem es heißt: 1 lb. hat 32 Lt., und
wurde bis dahin alſo operiret:

15 2t. 21 gl. 36 lb.?
72 (32

108..

 1152iſt dieſes geſchehen, ſo muſſen ferner die 1152 (Lt.)

mit 21 (gl.) multipliciret werden, als:

15 21 gl. 36 1b.?
c(a4

144 a S i2æ
1152

J 2304. Gr
24192

Dieſe nun erhaltenen 24192 gl. mußten. nach der Re
gel detri endlich in die im 1ſten Satze gegebene Zahl
15 (Gl.) dividiret, und da man durch dieſe Diviſion
den izten Theil der gl. erhalten, ſolcher wiederum in

24



von der Kettenrechnung. 3
24 dividiret werden, um die darinne enthaltenen Tha
ler zu bekoninien, als:

yz.
J1 4.7 115) 24y ſ yx 6n Thle. 4 gl. gj pf. Fac.

19 4 1244
za 7

Eigentlich aber beſtehet dieſe Aufgabe aus 3 Exempeln

der Regel detri, wie folget:

1) 1 lb. 32 üt. 36 ib.?
(4144

Fac. 1152 Lt.

2) 15 1t. 21 gl. 1152 ſt.?
2304iνανα α gl. Fac.

294
363) 24 gl. inthlr. 7ſS12gl.? 4 (ta

Òa67 th.4 gl.  pf. Fae. 47(4 5) 4
175 9 pf.Ohne Bekanntſeyn der Kettenrechnung, oder irgend

einer andern praktiſchen Rechnungsart, blos nach der
Richtſchnur der Regel detri zu rechnen, wurde der ra
finirende Rechner ſogleich einſehen, daß das Facit des
ſolvirten iſten Aufſatzes, den zten Satz zu dem 2ten

A2 Auf

aa



4 Unterricht
Aufſatze, und das Facit dets ſolvirten oten Aufſatzes den
zten Satz zu dem zten Aufſatze giebt, dahero der 1ſte
Satz des 2ten Aufſatzes mit dem iſten Satze des zten
Aufſatzes multiplieiret werden muſſe, deren Produkt
alsdenn der Diviſor zu dem Produkte des aten und
zten Satzes iſt, als:
1) 1 lb. 32 36 b.?

Juig
2) 15ſt. 21 gl. 1152 It.

2304
3) 24gl. 1th. 2479 gl.? 3
60 6.57 5

30 24288360 144W7 qhasl.gpf.

8.8 (r12

Anmerk. Daß der Diviſor des 2ten Aufſatzes mit
dem Diviſorem des zten Aufſatzes multipliciret werden
muſſen, iſt ganz naturlich, weil bey allen 3 Auflatzen die
Produkte des 2ten und zten Satzes zuſammen genom
men worden.

g. 5.Nach dieſen Regelmaßigen 3 Aufſatzen der Regel
detri, in welchen die ganze Kette der Verhaltniſſe die—
ſer Aufgabe vor Augen liegt, laßt fich leicht einſehen,

daß



von der Kettenrechnung.

daß die Zahl 15 und 24, ſo wie die Zahl 36, 32
und 21 (denn die mmultipliciret nicht) mit einander
multipliciret, den Diviſorem und Dividendum geuen.
Hieraus aber laßt ſich ganz naturlich folgern, daß zu
allen 3 Auffatzen, die z6 lb. den 3ten Satz geben,

'als:58 1) 1 lb. 32ct. J
2) 151t. 21 al. Swas 36 lb.?
3) 24 gl.  1 Thl.)

an ſtatt aber die 36 lb., wie allhier, zur Rechten ab—
warts zu ſetzen, ſo ſetzet man ſelbige uber die im ↄten
Satze gegebenen Verhaltniſſe, als:

36 lb.
1lb. 32 t.

15 t. 21 gl.
24 gl. 1 Thlr.

multipliciret man nun die Zahlen jeder Reihe oder
Columne beſonders mit einander, (ohne ſelbige gegen
einander zu kleinern, ſo kommt ebenfalls der Diviſor

360 und der Dividendus 24192.

gG. 6G.
Nicht genung aber, daß man den Ketten-Satz

auf dieſe Art heraus gebracht hat; ich will nunmehro
auch zeigen: wie, und auf was Art und Weiſe derſel—
be durch richtige Vernunft-Schluſſe gefunden wor
den. Wenn man die Aufgabe nach ihren 3 Saten
betrachtet, ſo ſieht man, daß zwiſchen den iſten und
2ten Satze 3 Verhaltniſſe vorhanden, und es muß
ſich das geſuchte Facit zu dem zten Satze, oder der
Fragezahl 36 den Zahlen nach,

A 3 wie



6 Unterricht
wie die Zahl 1 zu 32
und die Zahl 15 zu 21
und die Zahl 24 zu 1

verhalten; dahero nehme man den zten Satz als die
Frage zur richtigen Beurtheilung, und ſage: Der
Werth von 36 lb. muß nach den gegebenen 2 erſten
Datis nothwendig in Thalern kommen, weil 15 Lt.
mit 21 gl. bezahlet worden; Was werden alſo die
36 lb. an Thalern betragen? Wennen lb. zu 32 Lt.
gerechnet wird, 15 1t. mit 21, gl. bezahlet, und 24
gl. auf rThlr. gerechnet, werden. Auf dieſe Weiſe
hat man unvermerkt alle in der Aufgabe befindlichen

Verhaltniſſe zuſammen gekettet; vermoge deſſen nun
entſtand der

KettenSatz:!
Was wird der Werth von 36 lb. ſeyn?

wenn 1 lb. zu 32 Lt. gerechnet,
ſodann 15 ſt. mit 21 gl. bezahlet,

und 24 gl. auf. 1 thl. gerechnet wird.

Dieſen Aufſatz operiret man folgendergeſtalt:
1) Wird die Reihe oder Columne zur Uinken mul.

tipliciret, deren Produkt den Diviſorem giebt,
alsdenn
2) multipliciret man die Reihe oder. Columne zur

Rechten, und erhalt mittelſt des kommenden
Produkts den Dividendum.

Da ich mit Leuten zu thun habe, die ein Regeldetri—
Exempel mit und ohne Bruchen perfect zu ſolviren

wiſſen



von der Kettenrechnung. 7
wiſſen muſſen, ſo ware es Ueberfluß zu ſagen, daß
der Dividendus in Diviſore dividiret werden muſſe.

d. 7Ehe ich aber in meiner Definition weiter gehe,
ſo muß ich noch anzeigen, daß man durch die Kleine—

rung der Zahlen in der Columne zur Linken, gegen
die Zahlen in der Columne zur Rechten, durch ein ge—

meines Maaß, ſich das Multipliciren und Dividiren
gar ſehr erleichtern kann (wie in dem J. Th. meines
Unterrichts von den arithmetiſchen Vortheilen J. 34.
und 191. ſeq. zu erſehen). Dahero wurde die Solu—
tion dieſes Ketten. Satzes, wenn die Zahlen der Ver

f

haltniſſe gegen einander gekleinert werden, alſo ge
chehen:

362 1æ.

1 37 4 S5. Fhß 21
S. xX4 121 (itsdei. 4244dicασ. 126

336
 ô 4ÊôJêô

24
4 (r12

48
J Reſt.

Anmerk. Allhier iſt die Zahl 24 gegen die Zahl z2 in
g, ſodann die bep erſtere gekommene kleinere Zahl 3 ge—
gen die Zahl 36 in 3, und die bey letztere gekommene

A4 Zahl
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8 Unterricht
Zahl 12 gegen die Zahl 15 ebenfalls in 3 gekleinert, da
durch in der Columne zur Linken die Zahl z, in der Co
lumne zur Rechten aber 4, 4 und 21 geblieben; da nun
21 mit 4mal 4, d. i. 16, multipliciret, und das kommen
de Produkt 336 in die zur Linken ſtehende 5 dividiret wor
den, ſo hat man auf eine leichte Art mit wenigen Zahlen
das geſuchte Facit erhalten.

JJ 4.Da ich verſprochen, gegenwartigen Unterricht von

der Kettenrechnuug auch dem Auslande nutzbar und
auferbaulich zu machen, ſo will ich dieſe Aufgabe zwar
beybehalten, jedoch den Werth der 15 Lt. in andere

Munzſorten ſtellen.
Z. E. Wenn 15 Lt. mit mfl. 18 Xr., d. i. 78

Fr. bezahlt werden, wie viel wird man fur z6 lb. in
fl. bezahlen muſſen?

Die Solution wurde alſo nach ſ. a., der Ord—
nung und Deutlichkeit wegen, ebenfalls durch z Auf—-

ſatze der Regel detri geſchehen, als:

1) 1 lb. 32 1t. 36 1b.?
144 Gi.  t. i. 4α

1152 t. Fac.
2) 15 t. 78 Er. 1152 it.?

13 a56 cz
6 14976 66

Fac.
z343

J54
17

3) 60



von der Kettenrechnung. 9
J 6o Zen 1fl. z9905 Er.?

—u 29965⁊(2 6ogo fl. zoz Er. Fac.
15120

 —eÔÓ120 Reſt, d. i. Er.

Man kann aber auch die Solution des zten Auf—
ſatzes, ohne den zten Satz einzurichten, alſo verrich—

ten: daß man die 599o ſogleich in die im iſten Satze
befindlichen 6o dividiret, als:

6o Fr. 1 fl. Jar.
Der Werth der 15 t. hatte konnen in fl. gege—

ben, und alſo mit i8 fl. angeſetzet werden, allein, um
meinem Plane zu folgen, und das Detail des Ketten—
ſatzes recht einſehbar und begreiflich zu machen, habe

ich mit gutem Bedachte den Preiß der 15 t. in Er.
geſtellt. Da nun 36 die Fragezahl zu allen 3 Auf—
ſätzen iſt, wenn man ſelbige als den zten Satz betrach
tet, ſo heißt es:

1 lb. 32 ut.)]
15 t. 78 Er. was 36 lb.?
6o kr. i fl.)

allein wenn man, wie ſ. 5. gewieſen worden, nun
die Fragezahl oben an jur Rechten ſetzet, ſo kommt
der Aufſatz alſo zu ſtehen:

Az z6 lb.?

J



10 Unterricht

36 lb.?
ib. 1 32 1t.

1t. 15 78 Fr.
G0 1fl.

kleinert man nun die Zahlen in der Reihe oder Co—
lumne linker Hand, gegen die Zahlen in der Reihe
oder Columne rechter Hand nach der von mir in ſpho
7. gezeigten Art, ſo geſchiehet die Solution dieſes
Kettenſatzes alſo:

1 32 32 (a645. xz 78. 13
10. Go gz; (iz50 4992.—ÚFJae. 99 fl. zoz Sr. 46co

52) 2528
2

Anmerk. Nachdem die Zahl 60o gegen die Zahl 78,
durch den Aufmeſſer 6 gekleinert worden, ſind die Zahlen
10o und 13 entſtanden; alsdenn aber iit die Zahl 15 ge—
gen die Zahl 36 durch das gemeine Maaß 3 gekleinert,
und die Zahl 5 und 12 erhalten worden; man hatte zwar
die 10 gegen 12 nochmals in 2 kleinern konnen, ſolches
hat man aber wegen des bequemen Diviſoris (50), ſo
man bekommen, unterlaſſen, hierauf die Zablen in der
Columne zur linken Hand, und alsdann die Zahlen in der
Columne zur rechten Hand beſonders mit einander multi
pliciret, das in letztere erhaltene Produkt 4992 in ben
zur Linken erhaltenen Diviſorem zergliedert, und dadurch

99 fl. zoz Er. zum Facit erhalten.

h. 9.
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ſ. 9.
Wiewohl es hinreichend ware, nach der von mir

geſchehenen Abanderung der Munze bey dem Werthe
der 15 Lt., eine dergleichen Aufgabe nach der gege—
benen Munzſorte jeden Orts zu ſolviren, ſo will ich
doch ſelbige, um mich meines Verſprechens zu entle—
digen, in diefer Aufgabe noch einmal abandern. Z.
E. Werden 15 Lt. mit 42 ſlbs. bezahlt. Wie viel
Mk. Hamb. Corr. wird man fur 36 lb. bezahlen
muſſin?

Nach der h. 4. und 8. gezeigten Art wurde dieſe
Aufgabe, ihrer innern Beſchaffenheit nach, wegen
der zwiſchen dem iſten und zten Satze befindlichen
Verhaltniſſe, durch folgende 3 Auſſatze der Regel der
tri ſolviret werden muſſen, als:

M alb. 32. 36 lb.?
(4

2) 15 t qa ſ. 1152ſt.?
322551. S (6

2 Ar1737F3(9 d.i.bſ.
J



12 Unterricht
3) 16 ſ. 1 Mk. 32258 ſ.?

go 6 y6y28201Mk. gſ. 7 pf. Fac. A. is
288
768

576 d. i. Ipf.
(1

Man kann aber auch dieſen zten Satz noch kur—
zer ſolviren, wenn man die 3225 ſogleich in 16 divi—
diret, ohne den 3zten Satz einzurichten, und hernach
bey 3 den Zahler mit 12 multipliciret, das Produkt
aber in 5 dividiret, um die pf. zu erhalten, als?:

16 ſ. 1Mk. 327z ſ.r
201 Mt. 9 ſ. tm pf. Fac. Oſ.

Alle dieſe bey den Solutionen anzubringende Vor
theile hier umſtandlich anzuzeigen und grundlich zu be
ſchreiben, erlaubet mir die eingeſchrankte Zahl der
Bogen nicht, und ich habe davon bereits, in meinem
Unterrichte von den arithmetiſchen Vortheilen, um—
ſtandlich gehandelt.

Will man nun dieſe 3 Regeldetri-Aufſatze in ei-
nen Kettenſatz bringen, ſo ſagt man:

Was
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Was'wird man fur 36 lb. bezahlen muſſen?
wenn ſich 1 lb. in 32 Lt. eintheilet,

und 15 t. mit 42 ſ. bezahlet,
hingegen 16 ſ. auf 1 Mk. H. Corr. gerechnet

werden.

Dieſen Aufſatz nach der Kette der Verhaltniſſe ſolvi—
ret man, mit Kleinerung der Zahlen gegen einander,

folgendermaßen:

Fac. ao Iit.gſ.apf. 3
 es

1 Reſt, d. i. 3 pf.
Annierk. Allhier iſt die Zahl 16 gegen 32 in 16, ſo

dann die Zahl 15 gegen die Zahl 36 durch 3 gekleinert,
hernach ſind die in der Columne zur rechten Hand ſtehen
den Zahlen 12, 2 und 42 mit einander multipliciret, das
erlangte Produkt roogz in den zur linken Hand gebliebe—
nen Diviſorem dividiret, und dadurch das geſuchte Facit
erlanget worden.

J. 10.
Auf was Art und Weiſe, und wie die Ketten—

rechnung, wahrſcheinlicher Weiſe gefunden worden,
habe ich in vorſtehenden Hphis, ſo viel als moglich,

deut

e



14 Unterricht
deutlich angezeiget und beſchrieben. Nunmehro aber
will ich auch zeigen: wie man dieſen Ketten-Satz,
wenn man in dieſer Rechnungsart geubt iſt, zmal um—
andern und anders fotmiren kann, ohne daß ſelbiger
an ſeiner Richtigkeit etwas verlieret, oder die, zwi—
ſchen den rſten und 2ten Satz befindlichen 3 Verhalt

niſſe abgeandert werden; ich werde aber nur die Ket—
ten. Aufſatze anzeizen, und die Solutionen derſelben
weglaſſen, weil die Zahlen der Glieder in ſelbigen, in
jeder Columne, ob ſie gleich verſetzet ſind, den iſten
Aufſatze gleich ſeyn, folglich allemal das nemliche Fa.

cit heraus gebracht wird.

Ite Art.

Allhier ſtehet die Fragezahl 36 in der Columne zur
Rechten oben an, der Name Thaler aber, in welchen
das geſuchte Facit kommen muß, befindet ſich unten
zuletzt; und der wortliche Verſtand dieſes Aufſatzes
iſt demnach folgender (F. G.):

Was wird der Werth von 36 lb. ſeyn?
wenn 1 lb. zu 32 t. gerechnet,
ſodann 151t. mit 21 gl. bezahlet,
und 24gl. auf i thlr. gerechnet wird.

Oder:



von der Kettenrechnung. 15
t

Oder:

1 32
15 78.6o

und ſo heißt es hier ebenfalls, wie vorhero:

Was wird der Werth von 36 lb. ſeyn?
wenn 1 lb. zu 32 Lt. gerechnet,
ſodann 15 Lt. mit 78 Zr. bezahlet,
und 6o0 Er.auf 1 fl. gerechnet werden.

Oder:
367?

1 3215 4216 1
Hier heißt es abermals:

Was wird der Werth von z6 lb. ſeyn?
wenn 1 lb. zu 32 t. gerechnet,
ſodann 15 &t. mit 42 ſib. bezahlet,
und wsſtbs.auf 1 Mk. H. Corr. ger. wer.

2te Art.

1 32
15 2124 1367?

Bey dieſer aten Art iſt die Fragezahl 36 zuletzt in

die



16 Unterricht
die Columne zur Rechten geſetzet worden, und der
wortliche Verſtand dieſes Aufſatzes dieſer:

1 lb. hat 32 It.
fur 15 Lt. aiebt man 21 gl.
und 24 gl.nachen 1 Thlr.

Wie viel Thlr. wird man fur 36 lh. geben muſſen?

Oder:

1 3215  786o 1
 367?

ebenermaßen heißt es allhier:

1 lb. hat zolt.
fur 15 1t. giebt man Jh Fr.
und 60 Xr. machen 11.

Wie viel fl. wird man fur 36 1b. geben muſſen?

Oder:
1 3215 44216 1367

wiederum heißt es allhier:

1 ib, hat ztt.
fur 15 It. giebt man 42 ſlbs.
und 16 ſibs. machen 1 Mk. Hamb. Corr.

Wie viel Mk. wird man fur z6 ib. geben muſſen?

zte
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zte Art.

15 D124 36?
39

Zu Formirung eines dergleichen Aufſatzes, gehoret ein

in der Kettenrechnung hinlanglich Geubter, indem
ſolcher nach denen darinnen befindlichen Verhaltniſ—
ſen wohl beurtheilt, ſelbige aber nicht ihrer Orduung
nach hingeſetzet werden muſſen, und dem wortlichen
Verſtande nach alſo heißt:

Fur 151t. werden a1 gle gegeben,
und i thl. hat 24 gl., wie kommen 361b.? worbey

zu merken: daß 32 1t. auf 1 lb. gehen.
 p”r

Oder:

15  2860 367?
32

hier heißt es, wie vorhero:
Fur 15Lt. werden 78 Fr. gegeben,

und 1fl. hat Go Rr., wie koinmen 36 1b.? worbey

zu merken: dauaß 32 Lt. auf ilb. gehen.

Oder:
15 4216 362

32
velches abermals heißt:

Fur
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Fur 15 t. werden 42 ſlbs. gegeben,

und 1 Mk. hat 16 ſlbs. wie kommen 36 lb.? worbey
zu merken: daß 321t. auf 1lb. gehen.

Ate Art.
367?

32 1
21 151 24

Jn dieſem Aufſatze, ſon gnunz umgekehrt iſt, giebt die
Columne zur linken Hand den Dividendum, die Co—
lumne zur rechten Hand aber den Diviſorem, und iſt
der Sinn derſelben dieſer:

Was giebt man fur 36 1b.?wenn 32 t. auf u lb. gehen,

man au gl. fur 15 Lt. bezahlet,
und uſhl. zu 24 gl. gerechnet wird.

Oder:

36739 175. 151 60
welches, wie vorhero, alſo zu verſtehen:

Was giebt man fur 36 lb.?
wenn 32 Lt, auf 1 lb. gehen,
man 78 Fr. fur 15 t. bezahlt,
und 1 fl. zu. bo r. gerechnet wird.

Oder
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Oder:

36 lb.?

32 142 151 16
allhier heißt es ahermals:

Was giebt man fur 36 lb.
wenn 32 It. auf 1 lb. gehen,

J

man q4a ſlbs. fur 15 Lt. bezahlt,
und 1 Mk. zu 16 ſlbs. grechnetwird

ĩ 5 te Art.
1 2421 1532 13607

Bey dieſem Aufſatze, in welchen die Fragezahl in die
Columne zur Unken geſetzet worden, iſt der Diviſor
ebenfalls in der Columne zur Rechten, der Dividen

dus aber in der Columne zur Linken befindlich, und
iſt der wortliche Verſtand derſelben folgender:

mThir. hat 24 gl.
und a1 Jl. werden fur t5 Lt. bezahlt,

32 Lt. aber machen i lb.
Was wird fur z6 ib. bezahlet werden muſſen?

Be Oder:

Ê
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Oder:

1 6078 1532 1367?

es heißt hier eben ſo, wie vorhero:

1 fl. hat 6o Er.
und 78 Fr. werden fur 15 Lt. bezahlt,

32 t. aber machen 1 lb.
Was wird fur 36 lb. bezahlt werden müſſen?

—r

Oder:

1 16
42 15J 31 J L367 J nabermals heißt es hier:

9

1 Mk. hat 66 ſlbs.
und a2 ſlbs. werden fur 15 Lt. bezahlt,

32 aber machen i lb.
Was wird fur 36 lb. bezahlt werden muſſen?

g. 11.
Ohnerachtet alle dieſe hier angezeigte 5 Arten

des Ketten- Aufſatzes, ihrer innern Beſchaffenheit und
Verhaltniſſen nach, ihre Richtigkeit haben, und einem
geubten Rechner es einerley ſeyn muß, ob oben oder
unten, zur Rechten oder zur Linken, die Fragezahl ge.
ſetzet wird; ſoiſt es doch allemal dienſamer, und der

Ord



von der Kettenrechnung. 21

Ordnung gemaßer, mit der Fragezahl oben in der Co—
lumne zur Rechten'anzufangen, indem man ſich nicht
ſo leichte irren, und die Glieder der Verhaltniſſe be
quemer an einander ketten kann. Aus dieſem Grun—
de muß ein Lehrmeiſter ſeinen Scholaren auch allezeit
nach der iſten Art, Anweiſung zu Erlernung der Jret—
tenrechnung geben, und ſelbigen nur alsdenn die Be—
ſchaffenheit der ubrigen 4 Arten zeigen, nie aber dar—
zu gewohnen, nach einer derſelben zu operiren.

g. I2.Man konnte mich allhier eines Fehlers beſchuldi—
gen: daß ich nicht ſogleich mit den Grundregeln die—
ſer Rechnungsart angefangen? Allein, wenn man uber—

legt, wie ein jeder Schriftſteller entweder mittelbar
oder unmittelbar ſeinem Vortrage eine Einleitung
giebt, ſelbige aber, ohne eine Rechnungs-Vorgabe ge—
genwartigem Werke furzuſetzen, darum Bedenken ge
tragen, meil ich dieſerwegen bey der Herausgabe mei

nes Unterrichts von den arithmetiſchen Vortheilen,
und Anweiſung zu dem Rechnen mit Proportionalzah
len, von denjenigen, die mehr auf das Neue und
Sonderbare, als auf die Grundlichkeit deſſelben ſehen,
dem (ich weiß nicht ob verdienten) Tadel ausgeſetzt ge
weſen; ſo werden Sachverſtandige, die von mir ge—
nommene Maaßregel nicht mißbilligen.

g. 134
Wenn man die z Satze eines RegeldetriAufſa

tzes mit A. B. C. und das geſuchte Facit mit D. be—
zeichnet oder bennent, der Ketten- Aufſatz aber eine

ul B3 Com—
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Comppoſition verſchiedener Regeldetri. Satze iſt; ſo darf

man die Columne zur Linken mit A. die Columne zur
Rechten mit B. die in letztere oben anſtehende Frage—
zahl mit C., und das geſuchte Facit mit D. bemerken,
und dabey allezeit dieſes beobachten, daß ſich A. zu B.,
(den Verhaltniſſen nach,) wie C. zu D. verhalten
muß, oder: Wie ſich die Columne zur Linken
gegen die Columne zur Rechten verbalt, ſo
muß ſich das geſuchte Facit zu der Fragezahl
verhalten.

g. 14.
Dahero, weil nach den Grundlehren der Regel

detri, B. und C. mit einander multipliciret werden
muſſen, ſetzet man die Fragezahl in die Columne zur
Rechten oben an, indem alle in einen Ketten- Aufſatze
befindliche Regeldetri. Erempel mit B. in dieſe Co—
lumne geſetzet werden (F. 4. z. und 6.); ſo wie ſelbi—

ge mit A. in die Columne zur Linken gebracht wer
den muſſen.

g. 15.
Um nun eine Aufgabe, welche durch mehr denn

ein Regeldetri-Exrempel aufgeloſet werden muß, ih
ren Verhaltniſſen nach in einen Ketten. Aufſatz geho—
rig und richtig zu bringen, muß man die von mir hier
angezeigten Regeln gut faſſen, und genau befolgen:

J. Fangt man allemal, mit der Fragezahl an, und
ſetzet ſelbige zuerſt oben in dir Columne zur
Rechten (B.);

bey derſelben aber heißt es:

a) Was
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2) Was muß man geben oder bezahlen?

oder:
b) Was wird man empfangen oder be

zahlt erhalten?

und zwar
a) fur das Lmpfangene,

„O) fur das Weggegebene.

JI. Setzet man in die Columne zur Linken (A.).
um eine Zahl unterwarts, dasjenige Glied von
denen gegebenen Verhaltniſſen, welches mit der
oben in der Columne zur Rechten ſtehenden
Fragezahl (C.) von gleicher Art und Namen iſt.

Da nun das Antecedens A. nothwendig ſein Con

ſequens B. (ſ. 5. J. Theil meines Unterrichts
von arithmetiſchen Vortheilen) haben muß; ſo
ſetzet man letzteres dem erſtern gegen uber in die

Columne zur Rechten,

wobey zu merken: daß
5) das in A. zu ſetzende Glied ein Theil

oder Stuck von oder aus der Fragezahl
ſeyn, und deren Namen ſchlechterdings
fuhren muß, ſodann aber

b) das in B. gegen uber zu ſetzende Glied
anzeige:

wie viel fur A. bezahlet oder em

pfangen worden;
eoder:

Ba4 G) in

11
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H) in was vor kleine Sorten ſich A.

eintheilet: oder: wie viel kleine
Sorten in A. auf eine gewiſſe groſ-
ſere Sorte gerechnet werden.

III. Werden alle ubrige Glieder der gegebenen Ver

haltniſſe auf dieſe Art zuſammen gekettet, ſo, daß

das in A. zu ſetzende Glied mit dem in B. vor—
herſtehenden Gliede von gleicher Beſchaffenheit
und Namen ſey, ſodann aber ſetzet man gegen

uber zur Rechten deſſen Conſequens, und con—

tinuiret ſo lange damit, bis zuletzt in B. ein ſol
ches Glied erſcheinet, deſſen Namen das kom—
mende Facit fuhren muß, und hat man hierbey
ebenfalls auf die in vorhergehender Regel gege—
bene Momenta Achtung zu geben.

IV. Finden ſich Glieder einer Verhaltniß, in wel—
chen eine mehrerley namige Zahl vorhanden, ſo
kann man ſolche entweder in ihre kleinſte Sorte
bringen, oder die kleineren Sorten als Theile
oder Bruche aus ihrer großern Sorte hin—
ſchreiben.

V.. Waren dahero Glieder einer Verhaltniß, in

welchen bey den Ganzen ſich ein Bruch befindet,
ſo richtet man ſelbige ein, und machet das gegen
uber ſtehende Glied per Multiplicationem zu
eben dergleichen Theilen, als der Nenner des

Bruchs anzeiget.

VI. Jſt auf vorgeſchriebene Art der Ketten-Auf—
ſatz formiret worden, und man will zu der Aus—

rech—
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rechnung deſſelben ſchreiten, ſo hat man zuvor
darauf zu ſehen, ob man ſich durch die Kleine—
rung der Glieder in A. gegen die Glieder in B.
eine Erleichterung verſchaffen kann, dieſes ge—
ſchiehet, indem man ein Glied in A. gegen das
gegen uber ſtehende, oder auch gegen ein anderes

in B. durch ein gemeines Maaß kleinert, und
die kommenden kleinern Zahlen darneben ſchreibet.

VII. Die Ausrechnung ſelbſt aber geſchiehet, in—
dem man erſt die Zahlen, ſo in A. ſtehen, und
dann diejenigen, ſo ſich in B. befinden, beſon
ders mit einander multipliciret, das P.odukt der
letztern in das Produkt der erſtern dividiret, und
dadurch das geſuchte Facit erlanget.

g. 1 ßG.
Dieſe hier gegebenen 7 Regeln aber will ich zu

deſto bequemerer Ueberſicht in eine einzige concentri—

ren;

D

dahero merket man ſich folgende

General Regel:
ie Fragezahl wird in der Columne zur Rechten oben
angeſetzet; ſodann in der Columne zur Linken mit
demjenigen Gliede, fo mit der Fragezahl von aleicher
Art und Beſchaffenheit iſt, angefangen, ſo wie das
gegen uber ſtehende Glied in der Columne zur Rechten
den Werth oder Gehalt des gegen uber Vorſtehenden

anzeigen, auf dieſe Art continuiret werden, und das
letzte Glied in der ECotumne zur Rechten den Namen

haben muß, in welchem das kommende Facit ver—
langt wird. Sollte ein Glied der gegebenen Ver—
haltniſſe eine mehrerley namige Zahl haben, ſo wird
ſelbige in ihre kleinſte Sorte gebracht, oder man ſe—

BJ tzet
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zzet die kleinere Sorte als einen Bruch zu den Gan
zen, richtet ſolchen ein, und macht die Zahl des ge—
gen uber ſtehenden Gliedes zu eben ſolchen Theilen,
als der Nenner anzeiget. Beſtehet die Fragezahl
aus einem Bruche, ſo wird der Zahler deſſelben in
B., der Nenner aber gerade gegen uber in A. geſttzet.

g. i7.
Sollte ein etwas ſchwer Faſſender ſich, ohnerachtet

dieſes Details, noch keinen rechten Begrif von der
Kettenrechnung machen konnen, ſo denke ſich derſelbe

nur einen Naturalien-Umtauſch, wovon ich allhier
eine Aufgabe zum Beyſpiel geben will.

Z. E. Drey Perſonen, ſo ich mit A. B. C. bezeichnen
will, handeln mit Naturalien, und zwar A. mit Rog—
gen oder Korn, B. mit Waitzen, und C. mit Hafer;
wenn nun A. 38 Schfl. gegen Hafer umzutauſchen
ſuchte, C. aber lieber den Tauſch auf Waitzen/ machen

wollte, und A. ſolches dergeſtalt bewerkſtelligte, daß
er bey B. i Schfl. Roggen oder Korn pr. 1 Schfl.
Waitzen umtauſchte, und dargegen dem C. 3 Schfl.

Waitzen vor 8 Schfl. Hafer gabe; als fragt es ſich:
Wie viel Schfl. Hafer A. fur ſeine 38 Schfl. Rog
gen oder Korn bey dieſen Umtauſch wird erhalten ha—
ben? Da der Umtauſch der Naturalien zwiſchen A.
und C. nicht directe oder unmittelbar, ſondern mittel.
bar geſchehen, ſo ſind zwiſchen den Gliedern in A. und
B. 2 Verhaltniſſe vorhanden, dahero der  wortliche
Verſtand dieſer Aufgabe folgender iſt:

Wie
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Wie viel Schfl. Hafer wird A. pr. 38 Schfl. Korn

erhalten?
wenn derſelbe den B. 13Schfl. Korn pr. 1 Schfl. Wei

zen, undden C. 3 Schfl. Waizen pr.g Schfl. Hafer

giebt.

Der Kettenaufſatz und deſſen Solution iſt dahero, wie

ſolget:

3. 7.2 284
5

9 ss 6rEchfl.sMtz. z?Maß.

G5 Fac.(hcs6

65

Anmerk. Die 12 in A. find eingerichtet, die 3 dar
neben, und der Nenner 2 neben der 1 in B. geſetzet; hier
auf die 3 und 3 in A., und die 38, 2 und 8g in B. b. ſen
ders multipliciret, alsdenn iſt das Produkt aus B. in das
Produkt aus A. dividiret, und dadurch das geſuchte Fa
cit erlangt worden.

g. 18.Geſchahe obiger Umtauſch z. E. in Nurnberg,
dann wurde zwar wohl die Abanderung im Maaße,
aber nicht im. Aufſatze geſchehen muſſen, und da all-.
dorten 1 Simmer Roggen Waigtzen c. gleich iſt 2

Malter

1 d
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Malter oder 16 Metzen, beym Hafer aber 4 Malter,
oder 32 Mtz., ſo muß dieſer Umſtand allerdings dabey in

Betrachtung gezogen werden, und dieſe Aufgabe wur-

de ſich dahero in Ruckſicht des Maaßes, als folget,
abandern.

Wie viel Simmer Haſer wird A. pr. z8 Sim̃er Rog
„gen erhalten?

wenn derſelbe dem B.1Sinm̃. Rogg.pr. 1 Sim̃er Wai
tzen, und

dem C 3 Sim̃. Waitz. pr. 8 Sim̃er Hafer
giebt.

Der Kettenaufſatz iſt dahero dem vorigen auch der
Solution nach gleich, nur daß alsdenn der bey der er—
ſten Diviſion gebliebene Reſt mit 4, der bey der 2ten
Diviſion bleibende Reſt aber mit 8 multipliciret wird,

als:
387

J —S 38
3 8 —c9 Hasgli67 Sim̃. Miltr. iJ Mtz.

J 0 Fac.
2 (i76

7

g. 19.
Ware Hamburg der Ort des Umtauſches, ſo wur—

de ſelbiger ebenſalls in Scheffeln geſchehen, jedoch
hatte
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hatte man bey der Ausrechnung zu wiſſen nothig: wie

ſich 1Schfl. in a Himten, und 1Himt in 4 Spinte
theilet.

Der Kettenaufſatz iſt alſo den vorhergehenden
gleich, als:

387

3. J.a2 382
3 8 S—9 Gogls⁊ Schfl.a Himt. Spint

osl. Fac.
o

Hieraus erſiehet man alſo, daß der Aufſatz in Ruck.
ſicht der Zahlen bey allen 3 Orten einerley iſt, und
daß bey der Ausrechnung nur bey jedem Orte die
Eintheilung des großern Maaßes in die kleinere Sor—
ten in Betrachtung gezogen werden darf.

gF. 20.
Wegen der Bequemlichkeit habe ich in der Fol—

ge diejenige Diviſionsart erwahlet, nach welcher man
die Zahlen der Dividuorum nicht ausſtreichet, den
Subtractus darunter ſetzet, und die noch zu dividi-
renden Zahlen des Dividendi mit Punkten bezeichnet,
das kommende Facit aber unter den Diviſorem fetzet;
jedoch iſt allhier meine Abſicht nicht, dieſe Diviſions.
art als unumganglich nothwendig jemanden aufzudrin

gen,

S
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gen, vielmehr ſtehet es in eines jeden Belieben, die
Diviſion nach der von ihm erlernten Art zu verrich—
ten, indem die Solution hierdurch keinesweges lei
det; einen Unterricht aber davon zu geben, dieſem
Werke nicht angemeſſen ware, und ſelbiger in mei—
nem Unterrichte von den arithmetiſchen Vortheilen
9. 127. put. 97. bereits von mir ertheilet worden.

F. 21.
Die von mir gemachte Deſinition von der Ket

tenrechnung ſollte meines Dafurhaltens wohl hin
langlich genung ſeyn, einen jeden die ſo nothigen ided—

liſchen Begriffe von derſelben beyzubringen, nur muß
man ſich keine unnothigen Schwierigkeiten dabey ma—
chen, ſondern die vorgeſchriebenen Regeln genau
befolgen, und es kann nicht fehlen, daß derjenige,
welcher in der Regei detri wohl gegrundet iſt, die
Kettenrechnung mit leichter Muhe erlernen kann und
wird. Wie nun ſelbige bey verſchiedenen okonomi—
ſchen Vorfallen mit Nutzen zu gebrauchen, ſo iſt ſol.
che bey der Handlung, beſonders bey Wechſel-Nego
zien, hauptſachlich nothwendig, und wegen ihrer nutz—
baren Anwendung in Ruckſicht der Kurze unentbehr—
lich; deren großen Werth aber wird ein Anfanger
alsdenn bey denen Wechſelrechnungen in der Folge
einſehen und ſchatzen lernen.

yt

g. 22.
Bevor ich aber zu denen Aufgaben ſchreite, ſo

achte ich es nothig zu ſeyn, auch eine Anweiſung zu
der vortheilhaften Probe dieſer Rechnungsart zu ge

ben,
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ben, und da ſelbige von der gemeinen Probe, welche
durch den Ruckweg geſchiehet, gar ſehr abweichet,
zugleich von denen dabey zu brauchenden Probezahlen
einen demonſtrativen Unterricht zu ertheilen.

J. 23.Veon der vortheilhaften Probe bey der
Kettenrechnung.

Dieſe Probe wird eigentlich mit der Zahl 11 ver—
richtet, indem man jede Reihe Ziffern in ungerade
und gerabe Stellen eintheilet, die Ziffern jeber der—
ſelben beſonders addiret, von jeder Summe, ſo oſt
als moglich, 11 abwirſt, bis entweder eine o (d. i.

nichts), oder 1, 2,3,4,5, 6, 78, 9 oder hochſtens
10 ubrig bleibet, ſodann das kommende Produkt der
ungeraden Stellen von dem Produkte der geraden
Stellen ſubtrahiret; der bleibende Reſt aus A. mit
dem bleibenden Reſte aus D., und der bleibende Reſt
aus B. mit dem bleibenden Reſte aus C. beſonders
multipliciret wird, und die Probezahl aus dem Pro
dukte von A. und D. gleich, oder eben die Probezahl
aus dem Produkte von B. und C. iſt, ſo iſt die Probe
geſchehen, und zeiget die Richtigkeit der Solution an.

g. 24.Da aber dieſe Probe nicht einen jeden bekannt
ſeyn wird, ſo will ich auch nunmehro anzeigen, wel.
ches die ungeraden und geraden Stellen einer Reihe
Ziffern ſind, und wie man ſelbige aufſuchet, zuſam-
men zahlet, und von einander abziehet.

Z. E.
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vZ.E. 239514867 hat z untterade und 4 tge

rade Stellen; und zwar erhalt man die ungeraden
Stellen, wenn man von der Rechten nach der Linken

zu die ite, 3te, zte, 7te c. Ziffer nimmt, und ſolche
mit einen Punkt bezeichnet, die geraden Stellen aber

bekommt man ebenfalls von der Rechten nach der Uin—
ken zu, durch die 2te, ate bte, Fte ec. Ziffer;

Hat man auf dieſe Art die ungeraden von den ge—

raden Stellen durch Punkte abgeſondert, ſo addiret
man beyde beſonders zuſammen, und ſubtrahiret

von der Sumie der ungeraden Stellen 27
die Summe der geraden Stellen 18
ſo etſcheint die Probezahl 29

will man aber aus der Summe 27 und aus der Sum
me 18 (weil deren Ziffern keine Probezahlen ſind) die
Probezahlen haben, ſo ziehet man bey jeder die gera-
de Stelle von der ungeraden ab, und erhalt die Ppo
bezahlen 5 und-7; da nun 7 von z nicht ſubtrabiret
werden kann, ſo legt man der 5 noch 11 bey, und ſub—
trahiret alsdenn 7 von 16, ſo bekommt man gleicher—
geſtalt die Probezahl g. Dahero hat man dieſes da-
bey zu beobachten, daß, wenn die Summe der gera—
den Stellen oder deren Probezahl großer iſt, denn die
Summe oder Probezahl der ungeraden Stellen, man
ſelbiger allemal ti, und zwar, wenn es die Summe
(und nicht die Probezahl) iſt, ſo lange zulegt, bis ſel.
bige ſo groß, oder großer als ihr Subtractor wird.

g. az.
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ſ. 25.
Demnach darf die Probezahl niemalen uber 10

ſeyn, und es lieget nichts daran, wenn ſelbige auch
oder o iſt, wenn nur ſelbige bey A. D., und bey B.
C. einander gleich ſeyn. Um ſich aber auch einen rich—

tigen Begrif von dieſer Art Probe machen zu konnen;
ſo will ich allhier eine ganz ſimple Aufgabe der Regel
detri nach deren Solution auf die Art probiren.

Z. E. Wenn a lb. einer gewiſſen Waare mit 13
Thlr. bezahlt werden, was wird man fur z2 lb. be

zahlen muſſen?

A. B. C.4 ib. 13 Thlr. 52 16.?
156 (z“

O 6761169 Thlr. Fac. D.

731

ſtellet:

bezahl;

2) Bey der 13 in B. ſubtrahiret man die in der
geraden Stelle ſtehende 1 von der in der unge—
raden Stelle ſtehenden 3, und erhalt die Probe
zahl 2.

3) Gleichergeſtalt verfahrt man bey C., indem
man 5 von 2 ſubtrahiret, welcher man, da es

nicht angehet, 11 zuleget, alſo z von 13 abzie-

C het,

Nunmehro wird die Probe folgendermaßen ange

1) Die 2 in A. iſt ani und fur ſich ſelbſt eine Pro
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het, und die Probezahl 8 bekommt. Endlich
heißt es

4) bey 169 in D. als dem Facit: die Zahl der ge—
raden Stelle 6, von der aus beyden ungerabden,
Stellen erhaltenen Summe wo ſubtrahiret, giebt

die Probezahl 4.

Hat man nun auf dieſe Art die Probezahl von A.
B. C. und D. aufgeſucht und gefunden, ſo heißt es
ferner:

A B. C. D.4 284J

5

5
die Probezahlen von B. C., nemlich ↄ2 und 8 mit ein.

ander multipliciret, geben zum Produkt 16, dieſe aber
die Probezahl 5; multipliciret man nun die Probe—
zahlen von A. D. mit einander, ſo geben dieſe eben—
falls zum Produkt 16, und dieſe wiederum die Pro—
bezahl 5, mithin, da die Probezahl aus A. D. der
Probezahl aus B. C. gleich iſt, ſo zeiget dieſes von der
richtigen Solution dieſer RegeldetriAufgabe.

J. 26.Befande ſich bey der Aufgabe in einen der 4 Glie—

der ein Bruch, ſo muß das zur Probe gegebene Mit—
glied. ebenfalls zu ſolchen Theilen in der Probe ge
macht werden.

Z. E. Man kauft 7 lb. vor 15 fl., was wird
man fur 61 lb. geben muſſen?

A. 7 lb.
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A. B. C.7lb. 15 fl. 61 1b7?
J 305at (i15

7) 915 1130 fl. Fac. D.
z1

Um die Richtigkeit dieſer Solution zu probiren, ſe
ſetzet man

A. B. C. D.
7 6 6 2

i

Multipliciret man die Probezahlen B. C. mit einan
der, ſo erhalt man aus deren Produkte 36 die Probe
zahl 3; und die Probezahl A. D. mit einander multi—
pliciret, geben zum Produkt 14, dieſe aber ebenhtalls

die Probezahl 3, mithin ſind beyde Probezahlen einan
der gleich, und ein Beweis, daß richtig gerechnet worden.

g. 27.
Jch hatte zwar bey der vorhergehenden Solution

mich wegen des in D. befindlichen Bruchs deutlicher
expliciren und anzeigen ſollen, daß man die 15 in B.
mit den Nenner 7 aus D. multipliciren, und die Pro—
bezahl aus 105 (7tel) nehmen, oder die aus 15 er
haltene Probezahl 4, mit 7 multipliciren muſſe, und
aus 28 die Probezahl 6, ſo wie aus 130 ebenfalls
die Probezahl 2 ziehen muſſe; Da aber in der Folge
die Erklarungen durch Anmerkungen den Solutionen
von mir beygefugt werden ſollen, ſo habe ich die Weit.

C 2 lauf-
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J lauftigkeit allhier zu vermeiden geſucht; indem der

forſchende Rechner leicht einſehen wird, daß um die41 Probezahl aus 1393 zu ziehen, man der in den unge—
“n raden Stellen befindlichen 1noch 11 zulegen, folglich4

141 die in der geraden Stelle ſtehende 3 von i2 ſubtra—

J
n hiren, die bleibende d mit dem Nenner 7 multipliei—

J
ren, und den Zahler 5 addiren muß, um aus dem
kommenden Produkte (G8) die Probezahl (2) zu be
kommen.

g. 28.
Der erſten Anſicht nach mochte manchen dieſe

Probe ſchwer zu ſeyn dunken, allein ſie iſt eine der
leichteſten und bequemſten, und beſonders bey großen
Rechnungen, mit merklichſten Nutzen zu gebrauchen;

ehe ich aber eine Anleitung zu deren Gebrauch und
vortheilhaften Anwendung gebe, ſo will ich kürzlich
noch anzeigen, welches die Probezahlen von verſchie—
denen aus ihrer großern Sorte genammenen kleinern
Munzſorten ſind, als:J

J 24 gl. hat zur Probezahl 2 gl.12 pf. hat zur Probezahl 1 pf.J 90 Er. hat zur Probezahl 2 Fr.

9 a
6o Fr. hat zur Probezahl 5 Er.

1 zo gl. hat zur Probezahl 8 gl.
J 16 ßlbs. hat zur Probezahl 5 ßlbs.J as ſlbs. hat zur Probezahl 4 ſlbs.
ue 32 pf. vls. hat zur Probezahl io pf. vls.

20 ſtbr. holl. hat zur Probezahl 9 ſtbr. holl.
zo ſtbr. do. hat zur Probezahl 6 ſtbr. holl. u. ſ. w.

J g. 29.

ĩ

271
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ſ. 29.
Vorſtehende Probezahlen bedienet man ſich als—

denn mit vielen Nutzen, indem, wenn eine dergleichen
großere Munzſorte probiret worden, und man die da—
ben ſtehende kleinere probiren will, man nicht erſt no—
thig hat, die Probezahl der großern Sorte zu ihrer
kleinern zu machen, ſondern man kann ſelbige mit der
Probezahl der letztern ſogleich multipliciren.

Z. E. Wenn man die Probezahl aus 365 Thlr.
17 gl. 5 pf. nehmen will, und die in der geraden
Stelle ſtehende 6G von der, aus den in den ungeraden
Stellen befindlichen 3 und 5, erhaltenen 8 ſubtrahi—
ret, ſo braucht man nicht die ubrig bleibende 2 (Thlr.)

mit 24 (gl.) zu multipliciren, und das Produkt 48
zu 17(gl.) zu addiren, um die Probezahl aus 65, d.
i. io, zu erhalten, ſondern man multipliciret die bey
den Thlr. erlangte Probezahl 2 mit 2, und bekommt
q, ſo man zu den 17 gl. zahlt, und aus den 21 gl.
die Probezahl 10 erhalt, welche man wiederum zu den
5 pf. (weil 1 die Probezahl von 12 pf. iſt) legt, und
alſo zuletzt aus 15 die Probezahl (der ganzen Sum—
me) aerlangt.

Desgleichen die Probezahl aus 1234 fl. 21 Fr.
zu ziehen, ſubtrahiret man bey den fl. die Summe
der geraden Stellen 4, von der Summe der ungera

den Stellen 6, inultipliciret deren Probezahl 2 mit
5 (als die Probezahl aus 6o Er.), addiret das Pro

dukt 10 zu den 21 Fr., und findet nach gegebener
Lehre die Probezahl o zu der ganzen Summe.

C 3 Die
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ſo erhalt man aus 41 die Probezahl 8.

38 Unterricht

Die Probezahl aus 2369 Mk. 7 ſ. zu finden,
wird die Summe der geraden Stellen 8, von der
Summe der ungeraden 12 ſubtrahiret, alsdenn mul—
tipliciret man die ubrig bleibende 4 mit 5 (als die
Probezahl aus 16 ſ.), legt die kommenden 20 zu den
7 ſ., und erlangt aus 27 die Probezahl 5 zur ganzen
Summe.

Jn Schleſien wurde man die Probezahl aus o8
Rthir. 25 Sgl. (deren P. Z. 8 iſt) erhalten, wenn
man Z von jo ſubtrahiret, die ubrig bleibende 2 mit
z multipliciret, und die kommende 16 zu 25 addiret,

Jn Konigsberg wurde die Probezahl aus 1982
fl. i9 gl. 14 pf. gefunden. werden, wenn man 9
(8  1) von 11 (9  3) ſubtrahiret, und die blei
bende 2 mit 8 (die P. Z. aus 3o gl,) multipliciret,
die 16 zu den 19 gl. legt, bey der Summe 35 die 3
von 5 abziehet, die bleibende 2 mit 7 (die P. Z. von
18 pf., denn 1 gl. theilt ſich in 18 pf.) multipliciret,
und die 14 zu den 14 pf. legt, aus den 28 aber die
Probezahl durch die Subtraction der a von 8, nem
lich G, zu obiger Summe erhalt.

g. 30.
Nachdem ich mit moglichſter Einſchrankung, und

mit der Behutſamkeit, nicht unverſtandlich zu ſeyn,
alles dasjenige, was zu dieſer Art Probe gehoret, an
gezeigt und demonſtriret habe, ſo will ich nunmehro
auch einige Regeln geben, nach welchen bey den Ket.

tenſatzen
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tenſatzen die Probe mit Vortheil angeſtellet werden

kann:
J. Muß man ſehen, ob der Aufſatz nach der von

mir gezeigten und beſchriebenen Ordnung
(ſ. 15.) richtig geſchehen.

I. Nimmt man die Probezahlen, ſowohl aus dem
Facit, als auch aus allen in der Columne zur
Uinken ſtehenden Zahlen, und ſetzet diejenigen
Probezahlen, ſo nicht eine v (weil ſelbige als
Unitat nicht multipliciren kann) ſind, ſeitwarts
zur Linken unter einander. Nunmehro nimmt
man

IIJ. auch die Probezahlen aus B. und C. nemlich
aus der Fragezahl und aus allen unter ſelbiger
in der Columne zur Rechten ſtehenden Zahlen
auf eben die Art, wie bey A. Jedoch hat man
darauf zu ſehen, daß die Probezahl aus dem
letzten Gliede mit der Prol ezahl aus dem Facit
gleichen Namen haben, und ſo es nicht iſt, un—

ter gleichen Namen gebracht werden muß.

V. Wenn alſo die Probezahlen in beyden Eolum.
nen in Ordnung gebracht, und gehorig unter
einander geſetzet worden, ſo ſiehet man, ob ſich
eine oder die andere in der Columne zu Linken,
gegen die in der Columne zur Rechten kleinern,
oder hinweg ſtreichen laffe (doch muſſen es keine

Nullen ſeyn).
V. Jſt dieſes alles geſchehen, ſo werden die ſeit—

warts bey beyden Columnen noch ſtehenden Zah

C 4 len
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len mit einander beſonders multipliciret, da denn

beyder Produkte Probezahl einander gleich ſeyn
muß, außerdem, wenn dieß nicht iſt, man uber—

zeugt ſeyn kann, daß entweder Aufſatz oder So
lution falſch ſey.

g. 3r.
Nebenumſtande, ſo dabey vorfallen konnen, wer—

den in denen Anrherkungen derer Kettenſatze von mir
treulich angezeiget werden; die in vorhergehenden
ſpho gegebenen 5 Regeln aber, findet man zuſammen

gezogen in folgender

General-Regel:
Wenn der Aufſatz und deſſen Solution, nach denen in
S. 15. gegebenen Regeln, richtig geſchehen iſt, ſo zie

het man erſt die Probezahl aus dem Facit, und allen
in der Columne zur Linken noch ſtehenden Zahlen,
ſchreibt ſolche ſeitwarts, und verfahret alsdenn ebe
nermaßen alſo mit der Fragezahl und allen in der
Columne zur Rechten befindlichen Zahlen, worbey
man aber merket: daß das letzte Glied mit dem Fa—
cit gleichen Namen haben, und ſo dieſes nicht iſt, un
ter gleichen Namen gebracht werden muß, ſodann
kann man die Probezahlen beyder Columnen gegen
einander kleinern, oder, ſo welche einander gleich
ſind, hinwea ſtreichen (ſo aber nicht bey denen Nullen

angehet); hierauf werden die noch vorſeyenden Pro
bezahlen jeder Columne beſonders mit einander mul

J tipliciret, da denn die Probezahlen beyder Produkte

(8. 25.)

einander gleich ſeyn muſſen, d. i. die Probezahl aus
A. D. muß gleich ſeyn der, Probezahl aus B. C.

g. 324
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g. 32.
Um meiner Pflicht als Lehrer treulich nachzukom—

men, und allen mir etwan zu machenden Vorwurfen
auszuweichen, finde ich noch wegen der in dem Ket—
tenſatze bey deſſen Solution gekleinerten Zahlen zu er—
innern; wie man aus ſelbigen die Probezahlen eben ſo
gut, als aus den Zahlen der Glieder nehmen kann,
und dadurch ſich wegen der Verminderung der Probe—

zahlen eine Erleichterung verſchaft. Dieſer Satz iſt
richtig, und grundet ſich. darauf, weil die Zahlen der
Glieder beyder Columnen gegen einander durch ein
gemeines Maaß gekleinert worden, folglich auch die
Probezahlen Verhaltnißmaßig abgeandert ſind.

ſ. 33.
Da ich gegenwartigen Unterricht aligemein brauch

bar zu machen, mir angelegen ſeyn laſſen; ſo habe
ich die nunmehro folgenden Aufgaben 1) in ökono

miſche, 2) in kaufmanniſche, d. i. bey der Hand
lung vorkommende, und 3) in Wechſel-Aufgaben
eingetheilet; jede Art wird von mir umſtandlich be—
ſchrieben, und das dabey Nothige ohne Ruckhalt an.
gezeiget, auch nach meiner gewohnten und bereitt er—
probten Art, alles gekunſtelte Rechnen vermieden
werden.

g. 34.
Oekonomiſche Aufgaben.

Der Nanme derſelben zeigt von ſelbſt an, daß es
ſolche Aufgaben ſeyn muſſen, welche in einer Wirth
ſchaft, Haushaltung, und bey dem Handel mit er

C5 zeugten
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zeugten Produkten vorzukommen pflegen, und zu ge—

brauchen ſind. Dahero es auch nicht anders ſeyn
kann, als daß ſelbige ſehr ſimpel oder einfach ausfal.

len muſſen; der Solution jeder Aufgabe werde ich
die Probe beyfugen, und wie ſolche verrichtet worden,
bey den wichtigſten Fallen anzeigen, mich aber, we—

gen der Verſchiedenheit der Munze, Gewichte, Maaß
und Zahl auswartiger Orte, an eine gewiſſe Ordnung
derſelben nicht binden.

No. x. Was wird man fur 1 lb. bezahlen muſſen,
wenn 1 Ct. zu 110 lb. im Preiße 34 Thlr. iſt?

1? 2411 55. p78 34. 17 1 16.
o 1 24 E

1 55 4. og J

o Jac. 7 gl. zebpf. as Ga Jo
Óie

76
1 Reſt.

Anmerk. Nachdem zur Linken 110 gegen 34 zur Rech
ten durch 2 gekleinert worden, ſo hat man in der iten Co
lumne 55, und in der 2eten Columne 17 und 24 behalten;
das Produkt der letztern 408, iſt in 55 dividiret, und
nach der bekannten Procedur gl. 542 pf. zum Facit er
langt worden.
Probe. Ziehet man die Probezahl aus den Bruch T/

ſo iſt ſeibige 5, (denn 5 von 5 bleibt o), legt man nun die
7 (gl.) iu den 5 (pvf.), ſo giebt 12 die Provezahl 1, welche
man oben an zur Linken ſeitwarts ſetzet. Jn der Colum
ne zur Rechten iſt 6 die Probezahl von 17, ſo wie 2 die
Probezahl von  iſt, beyde ſetzet man ſeitwarts, und da

o046
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o  6  die Probezahl o giebt, ſo ſind beyde einander
gleich.

No. 2. Wenn too lb. mit 35 fl. bezahlet werden,
was wird der Preiß eines Pſundes ſeyn?

10 171 xg8 35.7—s 1 Go. 321 Fr. Fac.
Anmerk. Bey 1oo zur Linken und 6o zur Rechten iſt

eine o binweg geſtrechen, dann 1o gegen 35 in 5 gekleinert

worden, und da in A. keine Zahl geblieben, ſo giebt 7
und 3 mit einander multipliciret 21 Xr. zum Facit.

Probe. Jn der Columne zur Linken iſt keine Zahl ge
blieben, dahero ſetzt man die aus dem zum Facit gekom—
menen 21 Fr erhaltene Probezahl 10 ſeitwarts, ſo wie
in der Columne zur Rechten befindlichen gekleinerten Zab
len? und 3, welche multipliciret, im Produkte ebenfalls
Jo geben; mithin iſt richtig gerechnet worden.

No. 3. Jſt der Preiß von r Ct. à 112lb. mit 53
Mk. Hamb. Corr. feſtgeſetzet, was wird nach ſel—
bigen der Werth von 1 lb. ſeyn?

91 1?2 171 7z.772;? 553 159
1 16.
7 5.3

7

2
—r—

10

“220——

Jac. 7ſ. ößpf.  a2
a8
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Anmerk. Jn 1s6 iſt 112 gegen 16 gekleinert, und 53

in? dividiret worden, wodurch man nebſt ſernerer Proce—
dur zum Facit 7 ſ. 65 pf. erlangt hat.

Probe. Legt man die ?7 (ſ) zu 6 (pf.), ſo erhalt man
die Probezahl 2, mit dieſer den Nenner 7 multipliciret,
und den Zahler 6 addiret, kommt aus 20 die Probtzahl
9, dieſe iſt zur Linken, oben an, und die 7 darunter ſeit
warts geſetzet, hierauf aus gz die Probezahl 9, und weil
7tel im Facit ſind, der Nenner 7 zur Rechten beyſeite ge—
ſetzet, ſolche aber ſind als egale Zahlen gegen einander
weggeſtrichen worden, folglich iſt die Solution richtig
geſchehen.

No. 4. Wie viel Mariengroſchen wird man fur
1lb. bezahlen muſſen, wenn der Werth von
1Ct.à 114lb. mit 51 Thlr. feſtgeſtellet iſt?

3.81 1?81 19. 774 51 17 6.6 lro.2 19 3.06 12Facit ro Mgl. iypf. 11.

2 (8
16

Anmerk. 114 iſt gegen 36 in 6 diminuiret, hierauf
zur Rechten 51 mit 6 multipliciret, und 3o6 in 19 zur
Linken dividiret, der Reſt 2 aber mit 8 (1Mgl. hat gpf.)
multipliciret, alſo das Facit 16 Mgl. 2 pf. erlangt
worden.

Probe. Bey den 16 Mgl. in D. oder dem Facit, ſagt
man: wvon 6 bleibt 5, dieſe mit z multipliciret (weil 1
Agl. ſich in 8 pf. theilet), geben zum Produkt 40, deren
Probezahl 7 iſt; da nun die Probezahl des Bruchs 8
(1 von 6 bleibt 5, und 1 von 9 bleibt 8)  iſt, ſo multi—

plicirt
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plicirt man den Nenner g mit?, und addiret zu g6 den
Zahler g, ſo erhalt man aus 61 die Probezahl 6, welche
man zur Linken oben an, und darunter die Probezahl 8
aus 19 in A. ſetzet; ferner ſetzt man zur Rechten beyſeite
aus 51 die Probezahl 7, und da 6 Mal. zu pf. gemacht
werden muſſen, ſo kommt aus 48 die Probezahl 4, dieſe
muß, weil gtel in D. ſind, mit g multipliciret werden,
und die Probezahl des Produkts 32 iſt 1o, ſo man eben—
falls unter die 7 ſetzet, alsdenn kleinert man die 6 gegen
Jo in 2, multipliciret z und g zur Linken, und 7 und 5
zur Rechten, und erhalt in beyden die Probezahl 2, als
eine Anzeige, daß dieſe Solution richtig ſey.

No. 5. Wie viel gl. Preuß. wird Konigsberg fur
1 lb. geben muſſen, wenn es 1Ct. a 110 mit
113 fl. bezahlt?

61 17 15119 22 l 1o
6 16

99
1 29

11 279Facit 25 gl. Grẽ pf·

(1i*
7.2

6 Reſt.
Anmerk. Ueberflußig ware es, den Aufſatz und deſſen

Solution zu erklaren, da beydes deutlich vor Augen liegt,
nur will ich anzeigen: daß die beh der erſten Diviſion
ubrig gebliebene 4 mit 18 multipliciret werden muſſen,
weil 1gl. Preuß. oder Poln. ſich in 18 pf eintheilet.

Probe. Wenn in D. bey den gl. nach Abzug der ge
raden von der ungeraden Stelle 3 ubrig blieb, ſo mußte
dieſe mit 7, der Probezahl von 1 gl., multipliciret, das
Produkt zu den 6 pf. gelegt, mit der aus 27 erhaltenen

Probe
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Probeitahkl  der Nenner 11 multipliciret, und der Zahler

addiret, und von dem Produkte 61 die 6G von 12  11)
ſubtrahiret werden, um die Probezahl 6 zu erhalten, ſo
linker Hand zur Seite geſetzet worden; die Probezahl aus
93 iſt 5, die 3 (weil es gl. ſind) iſt mit 7 multwliciret,
und die aus 21 erhaltene Probezahl to iſt ebenfalls nebſt
der 5 zur Rechten ſeitwarts geſetzet worden; da nun das
Produkt derſelben (50) die Probezahl 6 giebt, ſo kann
man verſichert ſeyn, daß, da beyde Probezahlen einander
gleich, man richtig gerechnet habe.

No. 6. Was wird der Preiß eines Lothes ſeyn,
wenn 1 Ct. a 110 lb. mit 48 Thlr. bezahlt
wird?

t 1771 4. Z7 1
J

j J 1 24. 6. 1653. J78 48. 8. 3. 13
J 1271 1755 216Fac. 334 pf. zu Reſt.

Anmerk. Linker Hand iſt 3z2 gegen 48 rechter Hand
in dann 4 gegen 24 in 43 und 1io gegen Gin 2 ge
kleinert worden; mithin iſt in A. 55, in B. aber 3, 6,
12 geblieben, deren Produkt 216 in 55 dwidiret, und
zum Facit 34 pf. erhalten worden.

Probe. Jn D. multipliciret man den Nenner 55 mit
3, addiret 51 darzu, und erhalt aus 216 die Probezahl
75 dieſe Weitlauftigkeit aber kann man vermeiden, wenn
man die Probezahl aus dem Bruche nimmt, dieſe iſt Z,
folglich ſagt man: 3zmal O iſt o, bleibt 7, ſo man ſeit
warts zur Linken ſetzet; zur Rechten aber ſetzt man bey
ſeite die Ziffern 3 und 6, deren Produkt ebenfalls die Pro
lezahl 7 giebt. Weil zur Linken die z5z, ſo wie der Nen

ner



von der Kettenrechnung. 47
ner des Bruchs, mit welchen das letzte Glied zur Rech

ten hatte multipliciret werden ſollen, otel iſt, ſo ſind ſol
che weggelaſſen worden.

g. 35.Da ich, in meinem Vortrage deutlich und ver—

ſtandlich zu ſeyn, verſprochen, ſo iſt es nothig, hier
anzuzeigen, wie bey der vorhergehenden Aufgabe zwi—

ſchen A. und B. 4 Verhaltniſſe ſich befinden, denn da
in C. nach dem Preiße eines Lothes gefragt wird, ſo
muß man wiſſen, daß 1) 32 1t. auf 1 lb. gerechnet,
2) 110 lb. mit 48 Thlr. bezahlt werden, 3) daß 1
Thlr. in 24 gl., und 4) 1 gl. in 12 pf. eingetheilet
wird. Eigentlich aber, wenn man es recht zerglie—
dern will, ſo iſt das 1ſte Verhaltniß zwiſchen A. und
C., die ubrigen 3 aber ſind zwiſchen A. und B. be
findlich.

g. 3 G.
Sollte man vielleicht einwenden: Wie es nicht

allemal moglich ſey, bey dergleichen Auffatzen dasje—

nige letzte Güed ſofort zu finden, unter deſſen Namen

die Antwort oder das Facit in D. kommen muſſe?
ſo dienet zur Nachricht: daß man nur die bereits nie

dergeſchriebene Zahlen der Glieder in beyden Colum—
nen uberſehen, und (welches ſehr leicht iſt) ſelbige be—
urtheilen darf, ob ſolche in Ganzen genommen, ein
ander gleich ſind, oder die Zahlen der Glieder in der

linken Columne mehr beoder eine großere Summe
austratzen, als die Zahlen der Glieder in der Colum
ne zur Rechten, iſt dieſes, ſo ſucht man noch das nach
ſee kleine Verhaltniß des vorherſtehenden letzten Glie-

des
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des zur Rechten, ſetzet ſolches ebenfalls darunter,
und continuiret ſo lange, als es angehet, und bis man
ſiehet, daß das Produkt der Zahlen zur Rechten grof
ſer erſcheinen werde, denn das Produkt der Zahlen

zur Linken.
g. 37.

Wenn in denen Anmerkungen ſowohl, als in den
Erklarungen der Proben, Particularia von mir weg—
gelaſſen werden, ſo geſchiehet es aus der Urſache, weil

ich mit Leuten zu thun habe, die bereits nach der Re—
gel detri rechnen konnen, und ich bereits in denen vor—
hergehenden Paragraphen den Kettenſatz ordentlich
beſchrieben und anatomiret habe.

No. 7. Bezahlt man 10o lb. mit 67 fl., was
wird der Werth eines Lothes ſeyn?

l ĩ 231 1.81 8. 32 1
15 6S. x 3. 1720. 67 1l

71 160 2.o1 17Fac. 173 Er. ai Reſt.
8

Anmerk. Die 32 iſt gegen 6o durch 4, und roo ge
gen 15 durch 5 gekleinert, hierauf ſind die Zahlen g und
20, wie auch die Zahlen 67 und 3, mit einander multi
pliciret, 2or iĩn 16o dividiret, und 17 Er. zum Facit
erhalten worden.

Probe. Des Bruchs Probezahl iſt nimmt
man den Nenner, wegen des 1Xr., 1mal, und addiret
deſſen Zahler, fo giebt das Produkt 14 die Probezahl 3,

dieſe
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dieſe ſetzet män zur Linken ſeitwarts oben an, dann g, und
9 als die Probezahl aus 20 darunter, dann heißt es:
324.8  24, P. Z. 2, und 29 18, P. Z.7; Zur
Rechten iſt die Probezahl waus 67 als unbedeutend weg
gelaſſen, dargegen 3 mit dem Probezahl-Nenner 6 mul
tipliciret, und.aus 18 die Probezahl 7 erhalten worden;
welche Probezahlen einander gleich ſind.

No. 8. Wurde 1'Ct. à 112 lb. in Hamburg mit
79 Mk. Corr. bezahlt, wus wurde der Preiß ei

nes Lothes ſeyn?

1? 16 a. 3?7 1
J79 12s56. JJA d6

1

1 1Z. .3 13mQ 56 237 6Fac. 453 pf. 13 Reſt.
6)

Anmerk. Nachdem z32 gegen 16 in 16, und 2 gegen
12 in 2, endlich 112 gegen 6 in 2 gekleinert, und 79 mit

Z nultipliciret worden, ſo hat man durch die Diviſion der
237 in 56 zum Facit 44 pf. erlangt.

Probe. Der Bruch Z giebt die Probezahl z, richtet
man 4f ein, ſo erlangt man die Probezahl 6 aus D.,
welche man zur Linken ſeitwarts, die Probezahl waus 56
aber, als nichtsbedeutend weglaßt; Zur Rechten erbalt
man aus 79 die Probezahl 2, ſetzet die 3 (im letzten Glie—
de) darunter, und erhalt ebenfaills per Multiplicationem
die Probezahl 6.

No. 9. Wie wird Konigsberg t t. bezahlen, wenn

1Ct. à 1i0 lb. mit 116 fl. Pr. erkauft wird?

D 2
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50 Unterricht
4.8. J7 1118 xyß.

1 3 783uzgz—l 1 1x8. 981

44 783—ÔÛ Ûuen.

344. JFac. 1755 pf.

G 35 Reſt..Anmerk. Es iſt allhier von mir die z2 gegen 216 in
4, ſodann 3 gegen 1ß in 2 gekleinert, bey 110 und 30
die o hinweg geſtrichen worden, und durch fernere bekannte

Solution iſt 1737 pf. zum Facit gekommen.
Probe. Nimmt man die Probezahl aus Z5, ſo erhalt

man z; da nun die Probezahl 6 aus 17 in D. den Nen—
ner als eine o nicht multipliciren kanu, ſo ſetzet man oben
zur Linken abwarts den Zahler 2, als die Probezahl aus
D., und ſchreibet unter ſelbige die in A. ſtehende 4; zur
Rechten aber wird die Probezahl 7 aus 29, die 3 (aus

Zo) heyſeite geſetzet, dann multipliciret man die 9 mit 4,
weil in dem Nenner 44 die 11 hier amal genommen wor
den, und ſetzet die Probezahl 3 aus 36 darunter, ſo er
halt man zu beyden Seiten die Probezahl 8.

g. 38.Bey dieſer Aufgabe ſfinde ich zu erinnern nothig,

daß, wenn in Diviſore die Zahl a2, 33, aa, 55,
66, 77 c. ſich befindet, ſelbige aber nicht unmittelbar
die Zahl eines in A. ſtehenden Gliedes, ſondern das
Produkt einer mit einer andern Zahl multiplicirten 11
iſt, und alſo miitelbar darzu gemacht worden, man
alsdenn die Zahl des letzten Gliedes in der Columne
rechter Hand eben ſo vielmal nehmen muſſe, als die

11

,n
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11 genommen worden, um ſich in der Probe nicht zu
irren; denn da, wie in vorhergehender Aufgabe die
Probezahl jeden Gliedes angeſetzet wird, ſo wurde
durch Unterlaſſung dieſer Regel eine ganz andere Pro
bezahl zur Rechten erſcheinen.

g. 39.
Wie ich nun dieſe Regel zum Beſten dererjenigen

ertheilet, welche in dieſer Probe noch nicht vollkom—
men ſind, und welchen dieſe nothige arithmetiſche Be—
urtheilungskraft mangelt; ſo werde ich Gegenthtils
denenjenigen, ſo ſchon hohere arithmetiſche Begriffe
ſich beyzubringen geſucht, nicht nothig haben zu ſagen,
wie auch die Probe mit Weglaſſung der Zahl 4 im
1ſten Gliede zur Linken geſchehen konne, und daß es
alsdenn nicht nothig ſey, die g im letzten Gliede zur
Rechten mit 4 zu multipliciren, weil 44 (11 mit 4
multipliciret) als eine ſelbſtſtandige Zahl angenommen
worden. Dahero wurde auf dieſe Art zur Linken nur
die Probezahl 2 aus D., zur Rechten aber 7, 3 und
9 kommen, aus deren Produtte man ebenfalls die
Probezahl 2 erhalt.

8— 40.
Aus dieſer Urſache wird von ſo manchen Perſonen

die Richtigkeit der Probe mit 11 beſtritten, weil,
wenn dergleichen Nebenumſtande vorfallen, und man
nicht gehorig darinnen gegrundet iſt, ſelbige als un—
zuverlaßig beurtheilet; dahero auch in neuern Rechen—
buchern dieſe Probe zwar an« und aufgefuhret, aber
nicht gehorig definiret, auch zum Theil unrichtig be—

D 2 arbei
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arbeitet wird, wie ich noch kurzlich in einem neuern
Rechenbuche, in welchen dieſe Probe gegen einen Geg.

ner vertheidiget wird, und zwar nicht als Drurkfeh.
ler, verſchiedentlich aufgefunden.

No. 1o. Was wird man fur 76 loö. bezahlen, wenn
1lb. à gl. verkauft wird?

41 76? 1 181 7 176G. 6. 24 1 1221 6 133 12Fac. 22 hi. 48l.
1

24
o

Anmerk. 24 gegen 76 in a gekleinert, giebt 6 und
19, dieſe mit 7 multipliciret, und das Produkt 133 in 6
dividiret, bringt alsdenn 22 thlr. 4 gl. zum Facit.

Probe. Jn D. iſt 22 (Thlr.) otel, folglich 4 (gl.) die
Probezahl, ſo man zur Linken ſeitwarts oben an, und die
6 in B. darunter ſetzet; zur Rechten aber iſt die Probe
zahl aus 19 juſt g, welche nebſt der 7 ſeitwarts geſchrie—
ben, und da das letzte Glied den Namen Thlr. hat, in D.
aber gl. ſind, und die Probezahl aus 24 gl. (d. i. 1 Thlr.)
2 iſt, ſo wird ſelbige darunter geſetzet, ſodann multiplici—
ret man 4 und 6 zur Linken, und 8, 7 und 2 zur Rechten
beſonders mit einander, und erhalt aus beyderſeitigen
Produkten die Probezahl 2.

J

No. 11. Bezahlt man 1 lb. mit 17 Er., was
wird man fur 54 lb. an fl. bezahlen?
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1 L
1

101 1o.s 1vi 1o 153
J

ÚnAOnn

Fac. 15 fl. 8 Er. 3 66o
180

O

Anmerk. Die 6o zur Linken iſt gegen 54 zur Rechten
in 6 gekleinert; 9 mit 17 multipliciret, das Produkt 153
in i0 dividiret, und zum Facit 15 fl. 18 Er. erlangt
worden.
Probe. Man erhalt in D. eus 15 fl. die Probezahl 4,
welche man mit 5 multipliciret, 2o zu 18 Xr. addiret, und
aus 3z die Probezahl 5 erhalt, ſolche nebſt der 1o in A.
ſeitwarts zur Linken, ſo wie zur Rechten 9, 17 und 5
(die Probezahl aus 1 fl., d. i. Go Xr.) ſetzet, und auf bey
den Seiten die Probezahl 6 erhalt.

No. 12. Wie viel wird der Betrag an Hamb. Mk.
Corr. ſeyn; wenn man 67 lb. kauft, und u lb.
mit 13 ſ. bezahlt?

677? JJ

1 13 67 l x16 I 22124
l

10 denFac. zaMt. 7ſ.

Anmerk. Die Kleinerung findet allhier bey den Zah
len der Glieder, heyder Columnen nicht ſtatt, dahero die
Solution, wie gewohnlich, verrichtet, und zum Facit 54
Mk.7 ſ. erlanget worden.

D 3 Probe.
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Probe. Von 54 Mk. in D. iſt die Probezahl ro, ſel

bige mit 5 (die Probezahl von 1Mk, d. i. 16 ſ.) multipli—
tiret, und die zozu 7ſ. gelegt, giebt aus 57 die Probtzahl
2,, und aus 16 in A. die Probezahl 53 ferner erhalt man
zur Rechten aus 13 die Probezahl 2, weil nun das letzte
Glied in B. den Namen Mark fuhret, ſo wird es mit 5
muitiplictret; und da beyderſeitige Probezahlen einander
gleich, ſo ſtreichet man ſolche hinweg (ſ. 30.); außerdem
waren ſolche 10 und 10, einander auch gleich.

No. 13. Wenn der Schfl. Korn mit 3 Thlr. be—
zahlt wird; wie viel wird man fur 1 Mßg. be
zahlen muſſen?

51 1?7anl 4 1 13J 2. XG 3 z

1 1 24. 31391 s 9 19Fac. a gl. igpf. 1 Cta
n 12

a Reſt.
Anmerk. Es iſt allhier 16 gegen 24 in g gekleinert,

und 9 in 8 dividiret, dadurch alſo 1 gl. 14 pf. zum Facit
erlangt worden.

Probe. Man probiret allhier das Facit in D.,
wenn man 1 gl. zu 1 pf. legt, und indem man beh 2
den Nenner 2 mit 2 multipliciret, den Zahler aber addi
ret, ſo erhalt man die Probezahl 5, ſo man nebſt der 4
und 2 in A. zur Linken ſeitwarts ſetzet; alsdenn aber zur
Rechten 3, und die 3 des letzen Gliedes, mit dem Nenner
2 im Facit multipliciret, doppelt, d. i.6 abwarts ſchrei—
bet, alsdenn die 2 zur binken gegen die 6 zur Rechten in
2 kleinert, und alſo in A. und B. die Probezahl 9 erhalt.

No. 14.

E—
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No. 14. Frankſurt am Mayn bezahlt 1 Achtel
Korn oder Roggen mit 6 fl.z wie theuer wird

1Geſcheid bezahlt werden? Wenn 1 Achtel 8

Mtz., und 1 Mtz. 8 Geſcheid hat.

4.8 181 8 G. 3 13n 8 45 E1 6GS. 15 Io
Fac. 5 Xr. a pf. 4

—Jſieſt.
Anmerk. Jn 2 iſt g gegen 6, und 4 gegen 6o in 4

gekleinert;, ſodann 3 und 15 mit einander multiplieiret,
und das Produkt 45 in g dividiret, und zum Facit 5 Kr.

2 pf. erlangt worden.
Probe. Die 5 Fr. ſind mit 4 multipliciret, (weil 1 Xr:

ſich in 4pf. theilt), 2o zu 23 pf. geleget, ſelbige einge—
richtet, und aus g5 die Probezahl 1 erlangt, weil aber
dieſelbe nicht multipliciren kann, zur Linken nicht notiret,
ſondern die noch ſtehinde g in A. hingeſetzet worden; zur
Rechten aber iſt ſeitwarts 3 und die Probezahl 10 aus
15 im letzten Gliede darunter geſetzet worden. Die Pro—
bezahl aus 15. iſt eigentlich 4, weil aber der Name des
ietzten Gliedes Er. iſt, und in D. halbe pf., deren g auf
1Er. gehen, befindlich ſind, ſo hat dieſe 4 muſſen gmal
genommen werden. da denn 4 8 32 die Probezahl 10
gegeben, hierauf iſt 3 mit to multiplicirt, und aus dem
Produkte 30 ebenfalls die Probezahl g erlangt worden.

No. 15. Jn Hamburg wird r Laſt Roggen oder
Rern zu 9z Thlr. Corr. verkauft; wie wird man

D4 nach
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nach dieſem Preiße i Spint bezahlen? Zu mer—

ken: daß 1 Laſt ſich in zo Scheffel, und 1
Schfl. in 4 Himten, oder 16. Spinte theilet.

56  11

1 48. J
2 2.6. ZS gz. io 82.

2 19

Anmerk. Es iſt 16 gegen 48 inm 16, dann zo gegn
9z in 5, und 6 gegen z in 3 gekleinert, daburch die Dimi
nutiva 6 und 19 erlangt worden, und per Diviſionem die
ſer Zahlen erhielt man zum Facit: 9 ſ. 6 pf.

Probe. Legt man in D. ꝗ ſ. (denn die P. Z. von 1
d. i. 12 pf. iſt 1) zu 6 pf., ſo kommt die Probezahl 4,
welche man nebſt der 2 in A. zur Linken ſeitwarts notiret,
zur Rechten aber die aus 19 erhaltene Probezahl g ſetzet,
hierauf die P. Z. a gegen die P. Z. g in 4 kleinert, und
alſo auf beyden Stiten (die 2 gegen 2 hinweg ſireicht)
Nichts bleibet.

No. 16. Wenn Breslau i Malter Waizen mit

a6 Rthlr. bezahlt; wie viel Silbgl. wird fur
1 Metzee gegeben werden?
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 db

16 115

Aumerk. Jn 6 iſt 12 und zo, ſodann 2 und 46 in 2
gekleinert, 115 (5 23 Itr9) in 16 dividiret, und 7
Silbergl. 2 pf. zum Facit heraus gebracht worden.

Probe. Die Probezahl von 1 Silbergl., d. i. 12 pf.
9

i 1, dahero legt man in D. die 7 zu 24 pf., und erhalt
aus 37 (atel pf.) die Probezahl 4, und aus 16 in A. dit
Probezahl 5; da denn 40 5 2o, die Probezahl 9 giebt.
Zur Rechten wird die Probezahl mals unbedeutend weg
gelaſſen, und die im letzten Gliede ſtehende 5, weil in D;

Atel ſind, mit 4 multipliciret, und aus 20 (gteln) die
Probejzahl 9 erhalten.

No. r7. Wird 1 Maßgen Zugemuſe.mit 11 pf. be u
Aan

(d. i. 64 Mßg.) wird zu ſtehen kommen?
zahlt, ſo fragt es ſich:“ wie theuer 1 Schfl. n
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J 1 11 l1lO31 3. 77  1 l.l

o 9 J.2 lo3 1 3. 24 1 21
n Ê— JFac. a thlr. iogl.s pf. 4b (24

2 172
O—

Anmerk. Den 1 Schfl. in der Fragezahl hat man ſogleich in Maßgen verwandelt, hierauf 24 gegen 64 in g,
und r2 gegen 8 in 4 gekleinert, alsdenn 22 in 9 dividi—
ret, und zum Faclit 2 thlr. 1o gl. g pf bekommen. Aus
dieſen Aufſatze kann man den Urſprung und die Richtg
keit der im II. Theile meiner Anweiſung zu den Propotti
onalzahlen zu einer dergleichen Aufgabe gegebenen Pro.
portionalzahlen 2. und 9 erſehen (ſ. 372. No. G.).

Probe. Multipliciret man in D. die 2 Thlr. mit 2, ſo
kommen 4 gl., wilche zu 10 al. geleat, aus 14 gl. die
Probezahl 3 geben, legt man dieſe zu g pf., ſo erhalt man
11, d. i. otel, ſetzet alſo o, 3 und 3 aus A— ſeitwarts;
bey B. aber ſetzt man die bey der Fragezahl C. ſtehende 2
und 11, d. i otel, beyſeite, und erhaält alſo omal o und
2mal o, welches nichts iſt, und o bleibet. Mancher
konnte ſich vielleicht uber das Sonderbare dieſer Probe
Bedenklichkeiten machen, und meynen, daß, wenn man
die o links und rechts gegen einander wegſtreiche, man
alsdenn 9 und 2 erhielte, folglich die Probe unrichtig wa

re; wenn man aber die in ſ. 30. gegebene IV. Regel be
folgt, nach weleher keine o weggeſtrichen werden darf,
und bedenkt: daß, wenn an ſtatt o aus D. 11 zur Linken,

und
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und zur Rechten ebenfalls an ſtatt o die t1 geſetzet wurde,
man 99 (30 3 11 99) und 22 (2 11 22) er
hielte; ganz ſimpel bearbeitet, darf man nur die gerade
Stelle von der ungeraden ſubtrahiren, ſo bleibt o oder

Nichts.
No. 18. Bezahlt Frankfurt am Mapn w Geſcheid

Erbſen mit 7 Zr., ſo fragt es ſich, wie hoch
nach dieſem Preiße 1 Achtel (No. 14.) zu ſtehen

kommen wird?

81 642 16. 51 7 715. Go 1 5 oöò—

10 15 11.2 10Fac. 7 fl. a8 Xr. D 6o]
420

O

Anmerk. Jn der Fragezahl hat man gleich 64 Ge
ſcheid, als ſo viel 1 Achtel in ſich halt, geſetzt, ſelbige ge
gen 6o in A. durch 4 gekleinert, hierauf 12 (7  16) in
15 dividiret, und zur Antwort.7 fl. 28 Xr. erhalten.

Probe. Man ſetzet die aus D. erlangte Ptobezahl 8,
nebſt der in A. ſtehenden 4 zur Linken, und bekomut aus
34 m 32 die Probezahl 10; Zur Rechten notiret man
ſeitwarts 5, als die Probezahl aus 16, dann 7, und
endlich 5, die Probezahl aus mfl., d. i. 6o Xr. (weil Fr.
in D. ſind); da nun auf beyden Seiten die Probezahl 10
erſcheint, ſo iſt dieſe Aufgabe richtig ſolviret worden.

No. 19. Wird 1. Spint Zukoſt in Hamburg mit
10 ſlbs. bezahlt; wie viel Rthlr. Corr. wird 1

Schfl. zu ſtehen kommen? (No. 15.)

3.
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J
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Anmerk. Es iſt allhier die in der Fragezahl C. ſte—
hende 16 gegen 48 in A. durch 16 gekleinert, 10 in 3 di
vidiret, und zum Facit 3 Rthlr. 16 ſ. Corr. erlangt wor

den.

Probe. Die Probezahl von 1 Rlhlr., d. i. 48 ſ. iſt
4, 32 4 S I2 giebt die P. Z. 1; dieſe zu 16 ſ. gelegt,
kommt die Probezahl 6, welche nebſt 3 in A. zur Linken
notiret, ſodann to in B. ſeitwarts, und da im letzten Glie—
de 1 Rthlr. befindlich, deſſen P. Z. 4 darunter geſetzet,
hierauf 6 gegen 4 in 2 gekleinert, und auf beyden Sei
ten die Probezahl 9 erhalten wird.

No. ao. So in Breslau t Metze Zugemuſe mit g
Silbgl. gekauft wird, wie viel Rthlr. wird 1
Schfl. zu ſtehen kommen?

1 yps?g 11 GB. 35 13z. 398

51 .24ger ſchtr. 24 Sgl.

co
120

o

5 J

Anmerk.
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merk. 30 in A. iſt gegen 16 in B. durch 2, und
zen 9 in 3 gekleinert; 24 in 5 dividiret, und 4
24 Ggl. zum Facit erlangt worden.

obe. Die Probezahl aus D. iſt J, welche als eine
nultiplicirende Zahl hatte weggelaſſen werden kon—
doch habe ich ſolche nebſt z in A. ſeitwarts zur Lin—
iret, zur Rechten aber 8, 3 und g (weil die P. Z.
Rthlr. ä zo gl. hier 8 iſt) geſetzt, und auf beyden
die Probezahl 5 bekommen.

2i. Wie viel wird man fur 1 Gebind Zwirn
ezahlen, wenn 1 Stuck mit 2 Thlr. gekauft
vird? (r Stuck in 12 Zaſpeln, und 1 Zaſpel
2d Gebinde).

1?

5. Z 112 21 2z4. 6.i  17Fac. pf. 5 Xeſt.
merk. Vermoge dieſes Kettenſatzes befinden ſich

A. und B. 4 Verhaltniſſe, denn es verhalt
geſuchte Facit zu der Fragezahl, wie die Zahl

Ea—

4

2n nun 2o gegen 24 durch 4 gekleinert, und 12 ge

hinweg geſtrichen worden, ſo hat man 12 in 5 di
und zum Facit 23 pf. erlangt.

be. Aus 23 pf. in D. iſt die Probezahl 1, ſo nebſt
A. jur Linken; zur Rechten aber 2, 6, und (weil

t

in
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in D. ztel pf. ſich befinden) 5 aeſetzet, und beyderſeitige
Probezahl 1werhalten worden. Ein Geubter wird auf die
Punktlichkeit des Aufſatzes dieſer Probezahlen ſich nicht
binden, ſondern ſogleich uberſehen, daß das Produkt der
2 und s zur Rechten eben auch die Probezahl mhabe, und
da das letzte Glied (12.pf. P. Z. 1) wegen der gztel in D.
zu zteln gemacht werden muß; die Probezahl auf beyden
Seiten 5 ſeh.

No. 22. Gilt in Breslau 1 St. Zwirn z Schleß.
Thlr., wie theuer wird 1Gebind kommen? Wenn

1 Suuck ſich in 12 Zaſpein, und i Zaſpel in
20 Gebind theilet?

Anmerk. ao iſt gegen 4 in 4, dann 12 gegen 72 in
12 gekleinert, ſodann 18 in 5 dividiret, und 3J pf. zum
Facit erhalten worden.

Probe. 32 pf. eingerichtet, giebt 1z (ztel, deren Probe
Hjahl 7 nebſt 5 in A. zur Linken, und zur Rechten 3, 6 und

5 (weil gtel pf. in D. ſind) ſeitwarts notiret worden; mul
tipliciret man nun nach der von mir gegebenen Lehre die
Probezahlen jeder, Seite beſonders, ſo kommt auf jeder
die Probezahl a heraus.

Neoo. 23.

J J



von der Kettenrechnung. 63

No. 23. Bekommt ein Jager fur Paar Klauen J5
gzipf. Schießgeld; wie viel wird derſelbe erhal— dy

J

tin, wenn er 574 Klauen liefert? 9

3 574? 287 1141 2 3
j

4. J7 .6 1 l1

21 96 287 2ÔÚ

Fac. athlr. 23gl. gpf. 95 (e4

v

co 10 8 Dd bO

Anmerk. Kleinert man 2 gegen 574 in 2, und 12 ge
gen 3 in 3, dividiret alsdenn 287 in 96 (4  24), ſo
kommt zur Antwort: 2 Thlr. 23 gl. gpf.

Probe. Die Probezahl 3 aus D. nebſt 4 und 24 aus

2 (weil die P. Z. von 1 Thlr. allemal'2 iſt,) geſetzet, und
iſt alſo auf beyden Seiten die Probezahl 2 erlangt
worden.

No. 24. Ein Verwalter ſchickt q Schock Eyer zu
Markte, wenn nun 7 fur wgl. verkauft werden;
ſo fragt es ſich: was er an Gelde daraus ge
loſet?
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1 1 6o5..  4157 Le.. i

3 13
31 2. Z4 1 13

Fac. 3thlr. 5 gl. 1hpf

IEZ

64

24
10 Reſt.

Anmerk. Die 24 iſt gegen 6o in 12 gekleinert, 45 in
14 dividiret, und 3 Thlr. 5 gl. 15 pf. erlangt worden.

Probe. Zur Linken iſt aus D. die Probezahl 1und 3
aus A. notiret; rechts aber 9, a, und weil das letzte
Glied Thlr. heißt, die Probezahl 2 mit den Nenner 7 (in
D.) multipliciret, und die P. Z. 3 darunter geſetzet, mit
hin zur Linken und Rechten die P. Z. 3 erhalten worden.

H. 41. J

Wenn bey einer Aufgabe in der Fragezahl, d. i.
C. oder in B. oder auch in A. oder in allen 3 zugleich,
es ſey Gewichte, Maaß, Munze oder Zahl, eine
große und kleine Sorte gegeben wird, ſo macht man
letztere, der Bequemlichkeit halber, zu Theilen aus der
erſteren, oder man bringet die große Sorte in die klei—

nere (ſ. 15. Reg. V.).

ſ. 42.Sollte ſich dannenhero in der Fragezahl ein Bruch
ohne Ganze befinden, ſo wird der Zahler in ſelbige,

der
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der Nenner aber gegen uber in die Columne linker
Hand geſetzet; waren aber in ſelbiger, oder in einen
der gegebenen Glieder, Ganze und gebrochene Zahlen,
ſo richtet man ſelbige ein, ſetzet bey der Fragezahl den
Nenner gegen uber, bey den gegebenen Gliedern aber

wird, wenn ſelbige eingerichtet worden, mit dem Nen—
ner das gegen uber ſtehende Glied multipliciret (ſ. 15.

Reg. V.).
No. 25. Wie viel wird man fur 11b. 3 1t. bezah

len, wenn 1 Ct. mit 35 Thlr. bezahlt wird?

35? 124. 3F, 1 czl 7
i 24. 2 o22. yg 35.7

5

O 4 1

ueo.— *8 7.35 EHe

8gl. 4r pf. 31 (1—
“”Á

Anmerk. 1 lb. 3 Lt. ſind von mir ſogleich zu Lothen
qemacht worden, und alſo 35 kt. in die Fragezahl geſetzet;
ſodann 32 gegen 24 in 8, und 11o0 gegen z5 in g geklei
nert, das gekommene Produkt 735 in 88 dividiret, da
durch alſo zum Facit g gl. 4r pf. erlangt worden.

Probe. Zur Linken iſt die Probezahl 5 aus D., und 4,
wie auch o, (22) aus A.; zur Rechten aber 2,7 und o,
nemlich zmal o, weil der Nenner in D. otel (22) iſi, ge
ſetzet, mithin auf behden Seiten die Probezahl o oder

Nichts erlangt worden.

No. 26. Die too lb. werden mit 45 fl. Munze

E bezahlt;
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bezahlt; was wird der Werth von 1 lb. 5 t. in
Batzen ſeyn?

91l 37? 27 41 32 1 333 1941 4aA. YVSss Atgg. 17586
128 l
1 7. 3 l

J

ZgJac. Bsz. 3,7 —S—
d3

co I.24

28 Reſt.

Anmerk. Die Fragejahl iſt ſogleich in Lothe geſtellet,
hierauf 100 gegen 45 in 5, und 20 gegen 15 in z geklei—
nert, ſodann das Produkt der Zahlen rechter Columue in
das Produkt der Zahlen iinker Columne dividiret, und
zum Facit: 7 Batzen 352 Xr. erlangt worden.

Probe. Jn D. habe ich die 7 Btz. mit 4 (Er.) multi

pliciret, die aus 2e8 Xr kommende Probezahl 6 zu 337 r.
gelegt, 957 Xr. eingerichtet, und aus 295 (Zetel) die P.
Z.9 erlangt, ſelbige oben zur Linken, dann 10, die P. Z.
aus 32, und 4 darunter notiret; zur Rechten aber aus
37 die P. Z. 4, dann 9, und (weil im letzten Gliede Ba-
tzen, in D. aber 32tel, oder nach der Probezahl des Nen

ners rotel Xr. befindlich, die 3 dahero mit 4 und 10 mul—
tipliciret werden miuſſen) 10 geſetzet; da nun die zu jeder
Seite gefundenen Probejzahlen einander gleich, ſo ſind ſel—
bige von mir hinweg geſtrichen worden.

No. 27. Kauft man 1 lb. 13 ſt., was wird man
dafur bezahlen muſſen, wenn 112lb. zu 63 Mk.
Hamb. Corr. gerechnet werden?

5



32 4.0 5Fac. 12 ſ. 75 pf. 8.

Anmerk. Die Fragezahl hat 45 Lt., d. i. 1 lb. 13 kt.; J a
112 iſt gegen 63 in 7 gekleinert, und 16 gegen 16 hinweg geſtrichen, ſodann 405 in 32 dividiret, und 12 ſ. kp
77 pf. zum Facit erlangt worden.

Probe. 12 ſ. giebt die P. Z. J, dieſe zu 77 gelegt,
ünund g3 pf. eingerichtet, giebt aus 71 die P: Z. 5, ſo nebſt

a10, der P. Z. aus 32, zur Linken; zur Rechten aber die
P. Z.9 und (weil in D. gtel ſind) 8 geſetzet, und auf L

benhyden Seiten die Probezahl 6 erhalten worden.

E

No. 28. Wenn Braunſchweig 1 Ct. à 114 lb. mit
u

38 Thlr. bezahlt; wie viel Mariengl. wurde man
nach dieſem Preiße fur 1 lb. 19 K. bezahlen
muſſen?

10 S51?7? 1781 g. 37 1 1ĩ 1 36..5 23s. Fy4 z38
3 8 153 137Jac. 19 Mgl. J pf.
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Anmerk. Der Bequemlichkeit wegen iſt die Frage ſo—

gleich in Lothe reduciret, und alſo z1 zur Fagezahl genom
men, hierauf 114 gegen 36 in 3, und 32 gegen 12 in 4
gekleinert, zg aber gegen 38 hinweg geſtrichen, ſodann 153

in g dividiret, und zum Facit 19 Mgl. 1 pf. erlangt
worden.

Probe. Subtrahiret man in D. bey 19 Mgl. die ge
rade von der ungeraden Stelle, ſo kommt 8, welche,
weil ſich 1 Mgl. in g pf. iheilet, mit g multipliciret, und
aus 64 die P. Z. 9 erlangt, ſelbige aber zu 1pf. gelegt,
und alſo die P. Z. 1o aus D. erhalten, dieſe nebſt g in A.
zur Linken ſeitwarts; zur Rechten aber aus 51 die Frage
zahl 7, und weil in D. pf. ſtehen, die aus gmal 3, d. i.
24 qenommene P. Z. 2 ebenfalls ſeitwarts notiret, da
durch aber auf beyden Seiten die Probezahl 3 erhalten

wird.

No. 29. Jſt der Preiß von 1 Lt. mit 1 gl. 2 pf.
beſtimmt; ſo iſt die Frage: wie theuer nach ſel.
bigen 57 lb. kommen werden?

1 32. 4 561 143. 17 18 274

3

51

3 266Fac. 88 thlr. 16 gl. 2.
ſ î

48
Anmerk. Das Zte Glied in der Columne rechter Hand

(1 gl. 2 pf.) iſt ſogleich zu pf. reduciret, ſodann 24 gegen
57 in 3, und 8 gegen 32 in 8, endlich 4 gegen 12 in 4

geklei
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gekleinert, hierauf 266 in 3 dividiret, und zur geſuchten
Antwort: 88 Thlr. 16 gl. erhalten worden.

Probe. Die P. Z. der g8 Thlr. in D. iſt otel, folg—
lich wird nur von 16 gl. die Probezahl 5 genommen, ſol
che oben zur Linken, und darunter 3 aus A., zur Rech—
ten aber aus 19 die P. Z. 8, aus 14 die P. Z. 3, und,
weil in D. gl. befindlich ſind, aus dem im letzten Gliede
in B. ſtehenden 1 Thlr. die P. Z. 2 ſeitwarts geſetzet, die
3z zur Linken gegen die 3 zur Rechten hinweg geſtrichen,
dadurch auf beyden Seiten die Probezahl 5 erhalten.

No. Zo. Welches iſt der Werth von 62 lb., wenn
1 ſt. mit 3 Er. 3 pf. bezahlt wird?

31 627? 2127
1 3Z.8.2 2
1 754 1 l

1

13
—TœA ſ. Jac.

Anmerk. Die 3 Kr. 3 pf. betragen 15 pf., ſo im
Zten Gliede in B. ſtehen, ſodann hat man 6o gegen 15 in
15; ingleichen 4 gegen 32 in 4, und a gegen z in 4 ge
kleinert, und weil kein Diviſor in A. vorhanden, durch
das Produkt 124 fl. zur Antwort erhalten.

Probe. Aus 124 fl. in D. iſt die P. Z. 3, ſo linker
Hand ſeitwarts notiret, zur rechten Hand aber beyſeite
aus der Fragezahl (C.) 62 die P. Z.7, und dann 2 in B.

J

31. 4.

darunter geſetzet, alſo die Probezahl 3 auf beyden Seiten

erlangt worden.
No. Zi. Jſt der Preiß eines Pfundes 11 ſ. 8 pf.,

wie viel wird man fur 117 lb. an Hamb. Mk.
Corr. bezahlen muſſen?

Ez3 r
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1 742. 33 32 12
16 1 195 x53. rx 1 11417

s —6 13.65 15

Anmerk. Sollte man bey dieſer Aufgabe zu erinnern,
ſich behyfallen laſſen: wie die 11 ſ. g pf. zu pf. zu machen,
erſt beſonders ausgerechnet werden mußte; ſo dienet zur
Antwort: daß man auch nur bey maßigen Faſſungskraf-
ten ſolches ſofort im Kopfe verrichten kann, wenn man
nach meiner in meinem Unterrichte von den arithmeti
ſchen Vortheilen 1o8. ſeq. gegebenen Lehre 1e mit 11
multipliciret, und g addiret. Auf dieſe Art multipliciret,
hat man ganz bequem 140 erhalten, ſelbige ins 2te Glied
in B. geſetzet, 12 gegen 140 in 4, und 3 gegen 117 in 3
gekleinert; hierauf das Produkt 1365 in 16 dividiret,
und zum Facit g5 Mk. 5z ſ. erlanget.

aus 16 in A. 5, ſo zur Linken geſetzet; zur Rechten aber
die P. Z. 6 aus 39, und aus 35 die P. Z. 2, ſodann die
P. Z. des letzten Gliedes in B. 5 notiret, und beyderſeits

die Probezahl 5 erhalten worden.

Jo. za. Gilt 1t. in Braunſchweig 1 Mal. 3 pf.
wie viel wird der Werth von 156 lb. betragen?

Perobe. Die Probezahl aus D. iſt r, und die P. Z.
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3 3. 778. 74
o 3

Fac. 190 Thir. 24 Mgl.

Anmerk 1 Mgl. 3 pf. betragen 11 pf.; ſodann iſt

1

756? 52 8
32. 4

1 3

572 o02.4

c66
72

0

24 gegen 156 in 3, dann z gegen 32 in 8, und 12 gegen
4 in 4 gekleinert, das Produkt 572 in 3 dividiret, und
alſs zum Facit 190 Thlr. 24 Mgl. erhalten worden.

Probe. Beh der Probe der 1
Thlr. ubrig, dieſt ſind mit 3, der

9o Thlr. in D. bleiben 3
P. Z. von 1 Thlr. nach

36 Myol., multipliciret, die erlangte otel, nebſt 3 in A.,

abwarts linker Hand; zur recht en Hand aber ſeitwarts
aus 52 die P. Z. 8, dann wegen 11 eine o und 3, weil
1 Thlr. im letzten Gliede befindlich, geſetzet, beyde 3 ge
gen einander weggeſtrichen, und alſo aus A. D., ſo wie

aus B. C., die Probezahl otel erlangt worden.

Erinneruntg. Wollte jemand hier einwenden:
daß weil die o als eine unbede utende Zahl nicht mul.

1tipliciren konne, zur Rechten doch allemal die P. Z.

8 oder, wenn die beyden zn icht gegen. einander ge—

kleinert oder weggeſtrichen werden, zur Linken 3 und

zur Rechten 2 kommen muſſe;
machte Schwierigkeit ſogleich h

ken 114 3, zur Rechten abe
Ea

der kann ſich dieſe ge—

eben, wenn er zur Lin-

r 8 1143 ſetzet,
bey
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beyde 3 gegen einander wegſtreichet, und alſo 11
(1 11) und 88 (8 11) erhalt, welche beyde Zah—
len eine o zur Probezahl geben.

No. Zz. Kauft man 1 lb. 7 it. 1 Qu. mit 9 gl.
4pf., wie viel werden 72 lb. am Werthe betragen?

7 72751 32 32 101 4 321 157 iia 24. J 124 1 G. 27 157 3584 7ZgJac. a2 Th. iggl. ior
G6) 130 (24

3120
155.

137 Ct4
644

7 AXReſt.

Anmerk. Bey dieſer Aufgabe iſt von einem Rechnen.
den allerdings zu verlangen, daß er die Reſolution der
Thaler zu gl., der gl. zu pf., der Lothe zu lb., und der
Quente zu ib., wiſſe und inne habe, um die in einem
wliede gegebenen Sorten in ihre kleinſte Sorte zu brin
gen, außerdem man genothiget iſt, eine beſondere Be
rechnung dieſerhalb anzuſtellen. Es ſind dahero von n
mir im 3ten Gliebe zur kinken 157 Quente, als ſo viel J
m lb. 7 At. 1 Qu. betragen, und im aten Glied 112 Jpf. der Betrag von 9 gl. 4 pf. geſttzet, hierauf das

Produkt der in B. gebliebenen Zahlen 3584 in 157

divi
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dividiret worden, dadurch denn das Facit 22 Thlr. 19
gl. 1o7 pf. gekommen.

Probe. Der Bruch giebt nach der Probe 5, und
22 Thir. 19 gl. 1ioß geben oie P 3. 7, welche nebſt
der aus 157 in A. erlangten P Z. 3 zur Lmken ſeit—
warts, ſo wie abwarts zur Rechten aus 32 die P. Z
10, aus 112 die P. Z. 2, und weil Ztel pf. in D. ſich
befinden, wegen des letzten Gliedes in B. die P. Z. 6,
(2 3) geſetzet, die 3 gegen 6 in 3 gekleinert, und al—
ſo auf beyden Seiten die Probezahl 7 erlangt worden.

No. 34. Was wird der Werth von 1441 lb. ſeyn,
wenn 1 lb. 154t. 2 Qu. mit 1 Mk. gſ. 8 pf.
Hamb. Corr. bezahlt werden?

oo 134y? a7 31 37. 6ß.
1 4 zos (a oO07 99. 796 zog. 12322156

3. 72 1 2VO 1O O
95 14476Fac. T5aMt.of zepf. 49.

G) 224

72
Anmerk. Nachdem die 190 gegen yj2 in 2, 12 ge

gen 3 in 4, 3 gegen 141 in 3 gekleinert, und 16 ge
gen 16 hinweg geſtrichen worden, ſo iſt durch die Di—
viſion, des Produkts 14476 in 95 zum Facit 152 Mk.
6 ſ. Z5z pf. heraus gebracht worden.

E 55 Probe.
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Probe. Durch die Probe des Bruchs 75 pf. er
halt man S, und die Probezahl aus D. iſt 11 oder
otel, die P. Z. aus 95 in A. aber 7, ſo man zur kin.
ken, zur Rechten aber aus 47 die P. Z. 3; aus 3o8
die P. Z. 11 oder otel; und wegen des letzten Glie
des in B. (da ?7tel in D. ſind) die P. Z. 2 ſeitwarts
geſetzet, und zur Probezahl auf beyden Seiten o erhal
ten worden (No. 32. Erinner.)

No. 35. Der Werth von 1 lb. 17 It. 3 Qu. iſt
1 fl. 13 Er. 2 pf., was wird man nach demſel
ben fur 61 lb. 9 Lt. 1 Qu. bezahlen muſſen?

Gulb. 9 t. 1 Qu.?
1961

Ú—in

199
7845. x569. 523 16.3

4

29. i
IE

Vn

7 4 1 922.4. xz. G 1 3661

1592 76881Fac. 18f. 17 Fr. 27gpf. 1320.

As6s (c6o

27900
1198.

836 (4
3344

J

160 Reſt.

Anmerk. Die 61 lb. in der ihren Sorten nach aufge
ſetzten Fragzahl werden mit 32 multipliciret, und die okt.
addiret, das kemmende Produkt mit 4zu Quenten gemacht;
alsdenn ſetzt man in A. das gegebene Glied ebenfalls in

Quen

1 J

n
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Quente, das in B. gegen uber ſtehende aber in pf. Nach
dem dieſes von inir geſchehen, habe ich 6o gegen 7845 in
5, dann 12 gegen 1569 in 3, ferner 4 gegen 294 in 2 ge
kleinert, hierauf das Produkt zur Rechten in das Produkt
zur Linken dividitet, und zum Facit 48 fl. 17 Xr. 2738 pf.
erhalten.

Probe. Wenn ein Bruch ſowehl im Zahler als Nen—
ner mehr denn eine Ziffer enthalt, ſo iſt es die erſte Ver—
richtung, ſelbigen, wie hier und ſonſt geſchehen, durch 11
zu probiren; da nun allhier der in D. befindliche Bruch
zur Probe  gegeben, ſo kommt aus dem Facit die P. Z. 5,
aus 199 in A. die P. Z. 1, welche beyde man nebſt 2 in
A. zur Linken, und zur Rechten aus 523 die P. Z. 6, aus
147 die P. Z. 4, und wegen 1 fl. im letzten Gliede (weil
pf. in D. ſtehen) die P. Z. 9 feitwarts ſetzet, ſodann 2 ge—
gen Gin 2 kleinert; 4 gegen 4 hinweg ſtreichet, und alſo

die gleichlautende Probezahl 5 erhalt.

No. 36. Wie viel wird man fur 18lb. bezahlen
Jmuſſen, wenn 1 K. mit 10 pf. bezahlt wird?

G 157?

8 11
o

1 3?z. 41 1 79. 53 12 1 2 J

n t —ÊFac. 1 thlr. 12 gl. 8pf. 1i

9.

J
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Anmerk. Die Fragezahl iſt allhier eingerichtet, und

der Nenner 8 zur Linken gegen uber geſetzet worden
(J. 15. und 42); Hierauf hat man 8 gegen 32 in 8,
24 gegen 4 in 4, und 6 gegen ro in 2 gekleinert, ſo
dann das Produkt 55 in 36 dividirrt, und 1 thlr.
12 gl. z pf. zum Facit erhalten.

Probe. In D erſchien die P. Z. 11 oder otel, die
ſe ward, neoſt der P. Z. 1 aus 12, und 3 in A. lin
ker Hand; rechter Hand aber, die in C. ſtehende tir
oder otel, dann 5 in B. und wegen des 1 Thlr. im
letzten Gliede 2 beyſeite geſchrieben, und o ſowohl auf
der einen als andern Seite zur Probezahl erlangt.

No. 37 Wenn 1 Lt. mit 3 Fr. bezahlt wird, wie
viel fl. werden fur 2375 lb. gegeben werden

muſſen?

2. ſ J 2375? JI x6 J75. 75 19.3
1 J7. 4.2 154 S l14
1 5 t

75
Fac. 577 ſi. zo ùr.

1

60

O

Anmerk. Die Fragezahl iſt eingerichtet, und der
Nenner des Bruchs (16) dem Produkte zur Linken ge
gen uber geſetzet, ſodann 16 gegen 32 in 16, 60 ge
gen 375 in 5, 12 gegen 3 in 3, und a gegen 2 in 2
gekleinert, das Produkt 75 in 2 dividiret worden, da
denn zum Facit 37 fl. zo Xr. erſchienen.

Probe.
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Probe. Aus D. iſt die P. Z. 6, ſo nebſt der 2 in LA. linker Hand, rechter Hand aber aus 75 die P. 2.
H, und aus 1 fl., d. i. 6o Xr., die P. Z. 5. ſeitwaris

ſf

geſetzet, und die P. Z. 4 ubereinſiimmmend heraus ge e
b acht worden?

r J

Neoo. 38. Wie viel Mk. Hamb. Corr. wird man fur n
81zz lb. bezahlen, wenn der Werth von i tt. fu
mit 8 pf. beſtimmt wird? ten

3— stzt? 7
JJ

1 374  682 v 1 51

2 2. 76 1 2J

8 865Fac. iog Mk. 2ſ. 1 (t6

O

Anmerk. Da der Nenner in der Fragezahl die Lo—
the eines Pfundes anzeiget, ſo ware eb eben nicht no—
thig geweſen, ſelbigen dem Ptodukte linker Hand gegen
uber zu ſetzen, indem man ſogleich in A. wiederum mit
den Namen Loth anfangen konnen; ich habe aber ſol
ches der Deutlichkeit und Faßlichkeit wegen gethan,
hierauf 32 gegen 32 hinweg geſtrichen; 12 gegen 2595
in 3, und a6 gegen 8 in 8 gekleinert; das Produkt
865 in g8 dividiret, und das Facit: 1og Mt. 2 ſ. her
aus gebracht.

Probe. 1og Mk. bringen zur Probezahl 1 ſ., die 1Wſen zu 2 ſ. gelegt, giebt in D. die P. Z. 3, welche uJ

ſlnebſt
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m i

nebſt 4 und 2 in A. links, rechs aber, aus
17

P. Z. 7; und wegen der im letzten GliedeIl

1Mk. die P. Z. 5. ſeitwarts geſetzet, und alſe
J D. ſo wie aus B. C., die Probezahl 2 erlangt

No. 39. Jſt der Preiß eines Lothes 2 M
wird man fur 405 lb. bezahlen?

36 25735.Fac. 71 thlr. 11gl. 4bpf ·ú—

408

Anmerk. Jch habe allhier 64 gegen 32
kleinert, 2. gegen 2 hinweg geſtrichen, und
dukt zö5 in 36 dipidiret, da deun 7t Thlr
pf. zum Facit gekommen.

Probe. D. giebt die P. Z. 3, und 36 i
falls die P. Z. 3, welche zur linken Seiten
rechten Seite aber aus 2573 die P. Z. 1c
gen 1 Thlr. im letzten Gliede die P. Z. 2
dadurch alſo die beyderſeitige P. Z. 9. erlan
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No. 4o. Wirdi lb. mit 33 gl. bezahlt, wie theu—

er werden 91 lb. kommen?

9iz?ul

4. 365 x

8. 9
J A 1 5J ð. *4 ———Ó“—Jſ

j 256 3285 1Fac. 12 Thi. 19gl. 11z pf. 72
21 c(4

5112
255.

Úæ.e

248 (12

2976
41.
160 dvrſt.

Anmerk. Die Frage iſt ſo wie das 2te Glied in
Z. eingerichtet, deren Nenner in A. geſetzet, 24 gegen

8

27 in 3 gekleinert, das Produkt 3285 in 256 dividi
ret, und zum Facit 12 Thlr. 19 gl. 11 pf. erlanget
worden.

Probe. Die P. Z. 3 aus D. nebſt 4, 8 und 8 inA., ſind linker Hand beyſeite notiret, zur rechten aber

aus 365 in C. die P. Z. 2, 9 in A., und wegen des
letzten Gliedes, weil in D. ztel ſind, g ſeitwarts ge
ſetzet, 4 gegen 2 in 2 gekleinert, und nachdem die Mul
tiplication ſowohl zur Rechten als zur Linken geſche
ben, die Probezahl 1 heraus gebracht worden.

No. ar.
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No. ai. Sollte iJ lb. zu 173 Zr. gerechnet wer-

den, was wurde der Werth von 5375 lb. ſeyn?

g 5357?

J 2. 7G 855. 1ur. 57 71 25 38. 11 29 9

20. Gſ 1
40 62715 fl. ao Rr. 2pf.

27 e  lceo
620

6

80
Oo

Anmerk. Nachdem die Nenner der Bruche in C. und
B. von mir in A. geſetzet worden; ſo habe ich 16 gegen 88
in 8, 5 gegen 855 in 5, und 6o gegen 171 in z geklei
nert, das Produkt 627 in 4o dividiret, und 15 fl. 40 fr.
2 pf. zum Facit heraus gebracht.

Probe. Die Probezahl aus D. iſt 1x ober otel, welche
zur Linken, nebſt 2 und der P. Z. 9 aus 20 in A.; zur
Rechten aber aus 57 die P. Z. 2, dann o wegen der 11
in B, und aus 1 fl., weil in D. pf ſtehen, die P. Z. 9 ge
ſetzet, ſodann aber auf beyden Seiten gegen einander weg«
geſtrichen worden; mithin die Solution richtig geſchehen.

No. 42. Zahlte man fur 25 lb. in Hamb. Corr.
134 ſ.; wie viel wurde man fur 11153 lb.
bezahlen?



von der Kettenrechnung. gi

o 2. 6 FFVtanss aus. 85 8.
2

la.ra. aa.aa. 132 55 880

D 104 1 3, s
4

S

 0

128 4675
Fac. z0 Mt. sf atpf.

67 (lis6

1072

48 (ia
7664 Reſt.

Anmerk. Mit dem Nenner des im 2ten Gliede in A.
ſteheuden Bruchs (g), hatte g5 in B. ſollen multipliciret
werden; es iſt aber ſelbiges darum unterlaſſen worden,
weil ich dieſen Nenner g ſofort aegen 16 in A., durch 8
aekleinert, hingegen aber habe ich, der Ordnung gemaß,

die 21. in A. mit den Nenner des im 2ten Gliede befindli—
chen Bruchs (a) multipliciret; 84 gegen 1785 in 7, und
12 geaen 255 in 3 gekleinert, das Produkt 4675 in 128
cividiret, und zuni Facit zs Mt. 8 ſ. 44 pf. Hamb. Corr.
heraus gebracht.

Probe. Subtrahiret man beyh den 36 Mk. in D. die
derade von der unaeraden Stelle, ſo bleiben 3 Mk., dleſe
mit 5 (P. Z. aus 16 ſ.) multiplicirtt, geben 15 ſ. P. Z.
4.ſa dieſe zu z ſ. gelegt, bekonimt man 12 ſ., P. Z. 1,
legt man ſelbige zu 45 pf., ſo erhalt man aus 53 pf. die
Probezahl 11 oder oiel. zu D., welche man zur Linken,

zuebſt 2, 4 und g, die P. Z. aus r6 in A. ſetzet; ſodann
nmotiret man zur Rechten aus g5 die P. Z. 8.; aus 55 die

P. Z. o, und wegen t Mt: im letzten Gliede, weil in D.
halbe pf. vorhanden, die P. Z. 10.; kleinert die Zahlen

links

o
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links gegen die Zahlen rechts, und erhalt o auf beyden
Seiten, nemlich zur Linken o, und zur Rechten 2mal o,
d. i. o.

No. 43. Wenn 1 Maßgen mit i gl. m pf. bezahlt
wird; wie viel werden 25 Malter betrggen?

2. 4. 81 8 —SiadJ

1— x2z4. 4. 81 J 13J3.36.288. 1
221gacz thlr. 16 gl.

I.

J

Anmerk. Jn C. iſt die Fragezahl 2. eingerichtet, und

der Nenner g zur Linken gegen uber geſetzet; ſodann dieſe
g gegen 64 in 8, 288 gegen z in g, und 36 gegen t2 in
12 gekleinert; das Produkt 22r in 3 dibidiret, und 23
thlr. is gl. zur Antwort heraus gebracht worden.

Probe. Die P. Z. g aus D. und 3 in A., hat man
ünker Hand; zur Rechten aber dit m. 6 aus 173 aus
vz die P. Z. 2, und des letzten Glledes P. Z. 2, ſeitwarts

gZeſetzet, hierauf dieſe Probejghlen gegen einander geklei—
nert, und da ſelbige gerade aufgegangen, ſich von det
Richtigkeit der Solution uberzeuget.

No. 44. Wie viel wird man fur 54 Achtel bezahlen,

wenn i Sechter in Frankfurt am Mayn'r fl.
13e Zr. gilt? ĩ J u .Ä*— E

J

 5. 75
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3. 71 3 52 16.g
51 1 G. 2.

l

4 5. xg. Go
51 5. Z 7 α ör 1—

J

25 v7
Fac. 39. fl. 2 Xr. 1pf.

III (60

Anmerk. Nachdem die Ganzen mit ihren Bruche ein
gerichtet, und deren Nenner bey beyden in A. gegen uber

geſetzet worden, ſo hat man 6o gegen 366 in 6; 10 gegen
„s6 in 2, und 3 gegen 6 in 3 gekleinert; g76 in 25 dwidi

Nret, und 39 fl. 2 Fr. 13 pf. zum Facit erhalten.

Probe. Aus D. iſt die P. Z. 10., aſo nebſt 5 und 5 in
A. ſeitwarts zur Linken; zur Rechten aber g, 2 und 6 als
die P Z. aus 6r, nebſt 1 die P. Z. des letzten Gliedes bey
ſeite geſetzet, und die Pr Z. 4 auf beyden Seiten erlangt
worden.

No. 45. Gilt iJ Spint in Hamburg 157 ſ.; wie viel
wird man fur 77 Schfl. in Hamb. Mt. Corr.

bezahlen muſſen?

52
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T 7ſ. 23 hi1 vö. 15021 8. x¶ 13 rar 1
ol 24. 77. 1. o2 a. 1

2 2783dac. AdJt. 1ſ s pf
22.

Anmerk. Der Nenner 16 aus der Fragezahl iſt
zur Linken gegen uber geſetzt worben; an ſtatt nun
die aus dem eingerichteten Biuch rz gekomnene 5
mit dem Nenner des zur Rechten gegen über ſtehen—
den Bruchs g zu multipliciren, habe ich felbige ſogleich ge
gen 16 in B. durch 3 gekleinert, eben' dieſes iſt auch mit
den Nenner 4 geſchehen, indem ich ihn gegen 16 im letzten
Gliede in A. durch 4 diminuiret, und die 2 zur Linken ge—
gen die 2 zur Rechten hinweg geitrichen, die 5 in A. aber
gegen riz in C. gekleinert, das Produkt 2783 in 32 divi
diret, und 86 Mk. 15 ſ.G. pf. zum Facit heraus gebracht
häbe.

Probe. Zur P. Z. in D. iſt otel erhalten, und ſelbige
nebſt 5 der P. Z. aus 16, und 2 in A. zur Linken, zur
Rechten aber aus 23 die P. Z. 1; aus i2r die P. Z. otel,
und wegen des letzten Gliedes die P. Z. 5 behſeite geſetzt,
5gegen 5 hinweg geſtrichen, dadurch alſs linker Hand ſo
wohl, als rechter Hand, o erlanget worden.

S. 43. J



von der Kettenrechnung. 85

J. az.
Gemeiniglich pflegt man Jntereſſen von Capitali—

en, ſo auf gewiſſe Zeit ausgeliehen worden, durch die
Regel Guinque zu berechnen; da ich aber uber—
haupt eine ganz beſondere kurze Art die Jntereſſen zu
berechnen beſitze, und in Zukunft einmal heraus zu ge—
ben gedenke; ſo pflege ich auch dergleichen Berechnun—

gen nach der Regel Mutltiplex zu verrichten, und
man wird in der Folge einſehen, daß dieſe Rechnungs—
art gegrundet und richtig iſt.

Z. E. Es ſollen 367 Thlr. auf 8 Monat mit 5
p. C. per Anno ausgeliehen werden, und. man
verlangt die Jntereſſen auf dieſe Zeit zu wiſſen?

ſo wird der Kettenſatz ſolgendergeſtalt formiret
und ſolviret.

3. 77 36710. 25. J99 z30. 367—ú¡niÔÙÛ—.

12 thlr. 5 gl. 7 pf. 7 (24

6 Reſt.
Der aus richtigen Vernunftſchluſſen hergeleitete wort—

liche Verſtand dieſer Aufgabe aber iſt dieſer:

33 Wie
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Wie viel Jntereſſe wird man in 8 Mon. erlangen?

wenn in 12 Mon. von den 367 Thlr.

100 Thlr. juſt 5 Thlr. Jntereſſe
geben.

Der Einſichtsvolle Arithmetiker wird die Rich—
tigkeit und den Grund meines Verſahrens gar leicht
einſehen; dahero ſehe ich nicht ein, warum man der—
gleichen Aufgaben nach der Regel Quinque berechnen
ſoll, da ſolches auf die vernunftigſte und richtigſte Art
durch die Kettenrechnung geſchehen kann.

g. 44.Man hat alſo nur darauf Achtung zu geben, daß

man allemal mit der Zeit in C. anfange, d. i., daß
man in die Fragezahl diejenige Zeſt ſetzet, auf ſo lan.
ge das Capital deſſen Jniereſſe berechnet werden ſoll,
ausgeliehen worden iſt; dann heißt es allemal: Wie
viel betragt die Jntereſſe in ſolcher Zeit? Wenn nur
in 12 Monaten, d. i.t Jahr, von dem Capitale
10o Thlr. mit 5 p. C. verzinſet werden.

g. 45.
Bey jeder Jntereſſerechnung aber hat man darauf

zu ſehen: ob mJahr zu einen gemeinen Jahr, d. i.
360 Tage (1 Mon. zu zo Tage), oder zu 365 Ta—
ge gerechnet werden ſoll; im letzten Falle, wenn Jah—
re, Monate und Tage gegeben werden, muß man die

Monate nach ihren Tagen, der Ordnnng nach, neh—
men; dieſes kann man, ohne in den Calender zu ſe—
hen, bewerkſtelligen, wenn man den Daumen, Mit—

tel
J

J
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telund kleinen Finger der linken Hand aufrecht, d. i.
gerade in die Hohe balt, den Zeige-und Goldfinger
aber einbeuget oder einballet; alsdenn von dem Dau
men an folgendergeſtalt zahlet: Mart. Avril, May, Ju-
nius, Julius, Auguſt. Septbr. Octobr. Novbr. Decembr.
Januar. Febr., da denn die gerade ſtehenden Finger
diejenigen Monate, ſo 31 Tage haben; die liegenden
Finger aber, die Monate, ſo 3o Tage haben, anzei—
gen, der Februar, als der letzte im Zahlen, allezeit
zu 28 Tage angenommen wird.

No. 46. Wenn 100 TJhlr. jahrlich mit 4 p. C.
verzinſet werden, wie viel wird die Jntereſſe von

a4sg9 Thle. in a Jahr 2 Mon. betragen?

8 74?7 127
S5. 773 489. 163 9

81 50 1141 18Gl go. 799 4 Gmnr 4—

Fac. 22 Thir nggl. se? pf.

J —Les

gReſt.
Anmerk. Jn der Fragezahl ſtehen 14 Monate, als

ſo viel Jahr 2 Mon. betragen; ſodann iſt 12 gegen 4
in 4, 3 gegen 489 in 3, und 1oo gegen 14 in 2 geklei—
nert, das Produkt 1141 in gzo dividiret, und dir geſuchte
Jntereſſe an 22 Thlr. 19 gl. 823 pf. erlangt.

F 4 Probe.



uü4 83 Unterricht149 4. Probe. Der Bruch 25 wird nach der Probe 5; da
I nun die P. Z. der Thlr. in D. otel iſt, ſo braucht mann

nur die P. Z. aus 19 gl. 835 pf. zu ziehen, dieſe iſt g, wel
97 che man nebſt der P. Z. 6 aus 5o in A. zur Linken, zur
n Rechten aber 7, 9 (aus 163), und 6, weil ztel in D. be

findlich, beyſeite geſetzet, 6 gegen 6 hinweg geſtrichen,
J und auf beyden Senten die Probezahl g erlangt worden.

No. 47. Was wird die Jntereſſe in  Jahr 3 Mon.

4

J von 762 fl. Capital betragen, wenn man ſel-
biges à 5 p. C. ausgeliehen?

u 11 y57285T 21 224. 77 762. 33117
101

l

s zsc is6.Fac. 47 fl. 37 Er. a pf.

16
Oo

Anmerk. Jn C. ſtehen 15 Monate, d. i. 1 Jahr 3
Mon—.; hierauf iſt 10o gegen 15 in z, 2o gegen 5 in 5,
12 gegen 3 in 3, und 4 gegen 762 in 2 gekleinert, 381
in 8 divldiret, und die auf dieſe Zeit fallende Jntereſſe
des angezeigten Capitals an 47 fl. 37 Xr. 2 pf. erlangt
w den

auö

Sl

J

ovrn
Probe. Die P. Z, aus D. iſt 1, welche nebſt 2 und

4 in A. linker Hand; rechter Hand aber aus 381 die P.
J

9 Z.7, und wegen des letzten Gliedes, da pf. in D. ſtehen,
V

dieV
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lie P. Z. 9 (5 4  20, P. Z. 9) ſeitwarts geſetzet,
ind die ubereinſtinmende P. Z. 8 aus A. D. und B. C. er
halten worden.

No. 48. Hamburg hat 1361 Mk. Corr. zu G p. C.
Zinſen ausgethan; was werden dieſe in 4 Jahr
8 Mon. an Jntereſſe bringen?

51 56? as. 22. J 1361 83 25. 729 J 441 225. 9527 „14Fac. 381 Mt. 1ſ. 32dpf. 20.

6) 242 (is6
32

7 (12
84

gReſt.
Anmerk. 4 Jahr g Mon. betragen 56 Monate; 12
iſt gegen 6 in 6, 2 gegen 56 in 2, und 100 gegen 2e3
durch 4 gekleinert, 9527 in 25 dividiret, und 381 Mk.
1ſ. 32 vf. Jutereſſe zum Facit erſchienen.
Probe. An ſtatt 23 hat man nach der Probe dieſes
Bruchs 3, und zur P. Z. aus D. g, aus 2 in A. aber
3 erhalten, ſelbige linker Hand notiret; zur rechten Hand
ſodann 7, die Probezahl g aus 1361, und 4, weil 3tel
pf. in P. vorhanden, ſeitwarts geſetzet, und auf beyden
Seiten die P. Z. 4 bekommen.

No. 49. Wenn 931 Thlr. 12 gl. 3pf. zu 5 p.
C. ausgeliehen worden, und ſelbige a Jahr 7

55 Mon.
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Mon. 6 Tage ausgeſtanden, was wird die.

ttereſſe davon betragen? Zu einen gemeinen
à 360 Tage gerechnet.

11 3187?
 òn nn  ntç ç

s 156. 13g xx :2a356
41 96. 88 1. asgang 83064a. Jg;4] 440. Jν 3577384 46b501
Faca rarThlr. 2 gl. zzpf. Si.

42.
27 (242

888
e

(12

1440
288

Anmerk. Die Summe des ausgeljehenen Cap
habe ich im 2ten Gliede in B. nach ihren Sorten a
ſetzet, ſelbige per Multiplicationem mit 24 und 12
und pf. gemacht, und 268275 pf. erlangt; da nun it
ſem Gliede pf. gekommen, ſo habe ich das 2te Glit
A. nothwendig mit pf. wiederum anfangen muſſen,
dahers gefaat: 288 machen 1Thlr. Nunmehro hal
288 gegen 268275 in 3, die gekommenen 89425
10o in 5, 20 gegen 17885 ine5, und 12 gegen 1
12 gekleinert, 5 gegen'g aber hinweg geſtrichen; das
der Multiplication der 3577 mit 13 erhaltene Pr
46501 in 384 dividiret, und die geſuchte Jntereſſ
angezeigten Capitals an 121 Thlr. 2 gl. 34. pf. zun
cit heraus bekommen.

p
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Probe. Die Probezahl aus D. iſt 1; aus 96 in A.

aber 8, welche nebſt der 4 in A. zur Linken, zur Rechten
aber die P. Z. aus 13 in C; die P. Z. 2 aus 3577 in
B., und weil atel pf. in O. ſind, wegen des letzten Glie—
des die P. Z. 8 ſeitwarts notiret, die g gegen 8 hinweg
geſtrichen, und auf beyden Seiten die Probezahl 4 er—
langt worden; Es hatte zwar die 4 zur Linken gegen 2
und 2 zur Rechten gekleinert und hinweg geſtrichen wer—
den konnen, ich habe aber ſolches mit guten Bedacht un—
terlaſſen, weil ſich ein in dieſer Probe noch nicht feſtge—
grundeter Rechner vielleicht die Bedeuklichkeit hutte ma—
chen mogen, daß, weil zur Linken eine rubrig bliebe, die
Probe dennoch nicht richtig ſeyn konne; allein, nicht zu
gedenken, daß 1 eine in dieſer Probe ganz unbedeutliche
Ziffer iſt, ſo muß man annehmen, daß, wenn die Ziffern
auf beyden Seiten gegen einander aufgehen, folglich o
oder Nichts bleibet, imal o zur Linken, ſo wie o zur Rech
ten kommt.

No. go. Ein Capital von 1511 fl. 14 Fr. wird
nach 3 Jahr 4 Mon. 3 Tagen wieder bezahlt,
was wird es an Jnter. betragen, wenn es zu 6
p. C. ausgeliehen worden.?

5

»3
1090 vA

s 15Gboooo 18180137
Fac. 303 fl.  Er. 137 (ceo

(ch s8220
Anmerk. Sowohl bey der Zeit als dem Capitale habe

ich allhier die kleinern Serten zu einen Bruch aus der
großern

6G1 10 2 4017s
75 6o. zse. xx Iννqus

11
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großern gemacht; die Fragezahl und das 2te Glied zur
Rechten eingerichtet, deren Bruche nach der Regel gegen
uber zur Linken gebracht, hierauf 360 gegen 6 in 6 geklei—
nert, das Produkt zur Rechten in das Produtt linker
Hand dividiret, und zum Facit 330 fl. 85 Kr. als die
geſuchte Jntereſſe erlangt. Wiewohl dieſer Bruch als un
zahlbar hätte weggelaſſen werden konnen, ſo iſt ſelbiger
doch, wegen der darbey anzuſtellenden Probe unumgange
lich nothig.

Probe. Die P. Z. aus 88 iſt 5 oder diminuiret
und die P. Z. aus D. G, welche nebſt 1o aus A. der P. Z.
5aus 6o, und 1 aus joo, zur Linken, zur Rechten aber
aus 4or die P. Z. 5; aus 45337 die P. Z. 6, und wegen
des letzten Gliedes, weil in D. halbe pf. ſtehen, die P. Z.
Jo ſeitwarts geſetzet, s und 1o gegen 6 und 1o hinweg ge
ſtrichen, die z aber auf beyden Seiten aus der, in der Er
klarung der Probe vorhergehender Aufgabe, angezeigten
Urſache, wegen der 1 zur Linken, ſtehen gelaſſen, und da—

hero in A. D., ſo wie aus B. C., die P. Z. 5 erhalten
worden.

J. asG.
Wenn ich in denen vorhergehenden Aufgaben bey

dem Gewichte oder Maaße die Angabe einer gewiſſen

Waare, oder eines Produktes unterlaſſen, ſo iſt es
von mir darum geſchehen, weil ich es als einen wah—
ren Ueberfluß angeſehen, ber, im Grunde beltachtet,
zu weiter nichts taugt, als einen leeren Raum auszu—
fullen, und der Sache weiter keinen Nutzen verſchaft,
indem man ſich dergleichen allemal denken kann. Jn—
gleichen wird man es ſich nicht befremden laſſen, wenn
hier die ſogenannten Exempel zur Uebung ermangeln,

indem
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indem ein jeder ſich dergleichen ſelbſt verſchaffen

kann.

g. 47.
Kaufmanniſche Aufgaben.

Dieſe beſtehen in Berechnung der Waarenpreiße,
ſo wohl mit Speſen nach p. C. als auch beſonders ge
nommen, Proviſion, Aſſecuranz c. nebſt dem Courſe
der Munze desjenigen Ortes, wo man die Waare ge—
kauft. Um aber dem arithmetiſchen Lehrlinge es leichte
und faßlicher zu machen, ſo werde ich mit denen Auf—
gaben Stuffenweiſe gehen, und zuerſt mit ſolchen an—
fangen, bey welchen nur Speſen, dann Speſen und
Coursberechnung angebracht worden, und dann zu ſol—
chen fortſchreiten, welche mehrere Berechnungen in ſich
halten.

J.

No. 5 1. Wenn Dresden in Leipzig 1 Stuck Waa
re kauft, welches 36 Brab. Ellen halt, deren 5
gleich ſind 6 Leipziger Ellen, und 1 Leipz. Elle
mit iJ Thlr. bezahlt, pr. Leipz. Speſen 1p. C.,
aund pr. Fracht und Unkoſten in Dresden 3 p. C.
rechnet; wie hoch wird dieſes Stuck Waare zu
ſtehen kvmmen?

1
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362xæ. 3

254.vWz 3. 2 14 J— 2
25. YSS ttt 454 8
25. J9 103ü 5
—2 187254

Jac. z9th. 22 gl.  pf. 3100.

Ca. 2879 (e4
69096

659.
3za4a6 (ra

152
rorn d. i ez pfe

6.

Dad Vr

Anmerk. 36 Brab. Ellen muſſen nothwendig zur Fra
gezahl genommen werden, weil man nach dem Werthe
derſelben fragt; da nun der gegebene Preiß 14 Thlt. auf
eine Leipz. Elle gegeben worden, ſo muß erſt die Verglei—
chung zwiſchen dem Ellen-Maaße geſchehen, indem man
ſagt: 5 Brab. Ellen ſind gleich 6 Leipz. Ellen; nunmehr
kommt der Preiß einer Leipz. Elle, und da vor Sptſen in
Leipzig 1Pp. C. nicht von ſondern auf too gerechnet wird,
ſo heißt es: 1oo Thlr. der Kaufſumma betragen mit deu
Unkoſten 1o1 Thlr.; da nun Dresden die Kracht und Un
koſten nach dem Werthe des aanzen Stucks mit 3 p. C.
berechnet, nemlich wie es mit den Leipz. Speſen zu ſtehen
kommt, ſo heißt es ferner: too Thlr. der Summe mit
den Leipz. Speſen gerechnet, betragen mit der Fracht und
ubrigen Nebenkoſten toz Thlr. Der wortliche Verſtand
dieſes Kettenſatzes aber iſt dieſer:

14
Wie
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Wie hoch werden 36 Brab. Ellen kommen?
wenn 5 Vrab. Ellen gleich 6 Leipz. Ellen ſind,
und r Leipziger Elle mit 14 thlr. bezahlt wird.

ſoo thlr. des Werths ron thlr. mit Leipz. Speſ.
betragen,

und roo thlr. derſelben mit 1oz thlr. Fracht c. berech.
G

net werden.

Aus den Gliedern dieſes Kettenaufſatzes zur Rech—

ten, und deren Verhaltniſſe, ſiehet man alſo, daß die
zur Fragezahl genommenen 36 Brab. Ellen nach dem
2ten Gliede, Leipz. Ellen, dieſe nach dem zten Gliede
die Summe oder den Betrag derſelben, dieſer aber
nach dem aten Gliede, den Werth mit den Leipz. Spe-
ſen, ſelbiger aber nach dem zten Gliede, den ganzli—
chen Betrag mit Fracht und Dresdener Unkoſten an—

zeigen muß.

ſcye 48.
Da die Solutionen jeder Aufgabe figurlich hergeſe

tzet werden, ſo achte ich es fur unnothig, ſelbige in denen
Anmerkungen umſtandlich zu beſchreiben und zu erkla—
ren, indem ein jeder aus ſelbigen ſogleich erſehen kann,
wie ich dabey verſahren habe, und ich getraue mir mit
Gewißheit zu behaupten: daß, wer aus den vorherge—
henden 50 Aufgaben, excluſive dererjenigen, ſo noch
zuvor als eine Anleitung von mir gegeben worden,
die Kettenrechnung nicht erlernt, ſelbige, wenn ich
auch noch 1ooo mit ihren Erklarungen dieſem Werke.
einverleibte, niemalen erlernen wird. Aus dieſer Ur—
Jache fallt alſo bey den ſolgenden Aufgaben die in den
Anmerkungen vorhero gezeigte Kleinerung der Zahlen,

ſo
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ſo wie die Anzeige der Probezahlen, ganzlich hin
weil ſelbige der beſtimmten Anzahl der Bogen
angemeſſen ſind; jedoch werde ich nunmehro die
ſchaffenheit jeden Aufſatzes, in ſo ferne es nothi
deutlich zeigen und erklaren.

No. 52. Frankfurt am Mayn kauft in Nurr
735 lb. gewiſſer Waare, bezahlt 1 lb.
544 Er., rechnet pr. Nurnb. Speſen 31
und pr. Fracht, Nebenkoſten c. 4 p. C.
hoch wird Frankfurt dieſe Waare zu ſtehen

men, wenn Frankfurt pr. 100 Thlr. Ni
Corr. 10ooJ Thlr. giebt?

J 735? 1477 2. 7 542 1o9
7 3. xs. Gs 11 2o0o. xxg 98α ur. b7
1 160 103
11 100 y94. 26a4o0o0ooê 2816260196

70o4 fl.3 Rr. z pf. 260196 (0
oder 4 Xr. Ca. 1561i1760

ↄ6b11760

447040 νονr

2447040
t. i 2ν pf. P

400000[

An
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Anmerk. Man hat bey dieſer Aufgabe auf folgende

Gegenſtande ſein Augenmerk zu richten: 1) Auf die Anzahl
der Pfunde, ſo zur Fragezahl genommen werden; 2) auf
den Preiß eines Pfundes, welcher in Xrn. geſtellt iſt;
3) wie viel Xr. auf mfl. gerechnet werden; 4) wie viel fl.
Frankfurt pr. 100. fl. Nurnb. Corr. giebt; 5) wie viel

p. C. wegen der Nurnb. Speſen, und 6) wie viel p. C.
wegen der Fracht und andern Nebenkoſten gerechnet wer—
den. Beobachtet man alle dieſe Umſtände nach ihrer Ord
nung, ſo kann man den Kettenſatz ſpielende formiren.
Wegen Mangel des Raums habe ich die Multwlication
der Zahlen in B. und deren Produkte nicht neben an, ſon
dern das Haupt Produkt ſogleich untergeſetzet, welches
aus edben der Urſache bey A. unterlaſſen worden. Da es
bey der Handlung gebrauchlich iſt, diejenigen Bruche, de—
ren Zahler unter der Halfte des Nenners iſt, ganzlich hin
weg zu laſſen, ſo aber erſterer die Halfte des anderu betragt,

oder faſt gleich iſt, als ein Ganzes angenommen werden,
ſo ſcheint die genaue Ausrechnung uberflußig zu ſeyn. al
lein ſelbige iſt, wegen der anzuſtellenden Probe, unent

behrlich.

No: 53. Lubeck erkauft von Hamburg 1 Both Ca—

labr. Oel, ſo Bto. 15 59 lb. gewogen; wenn nun
14 p. C. Thara, und 1 p. C. gGew. gerechnet
wird, und Lubeck die 820 lb. Nto. mit 9sz thlr.
Bo. in Mk. Lub. oder Corr. à 127 p. C. bezahlet,
Z p. C. pr. Hamb. Speſen, und i p. C. pr.
Fracht und Nebenkoſten berechnet; wie hoch
wird Lubeck dieſes Both Oel zu ſtehen kommen?

G J
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A o 1559?n

100 86. 431661

5 100 99
n

147 2 82.arx. S gg. rgJ

4J 2 J 3,fr 100 127atz 120O0 201J

0 200 203328000ooooooo 1960290509455
Fac. 597 Mk. 10 ſ. Ca. 320..

250.
2130509455

1288151295
Reſt. (J

Anmerk. Bey dieſer Aufgabe hat man zu wij
thig, daß die p. C. der Thara und des Gutgew
oder von Ioo, die p. C. der Speſen und Fracht
roo gerechnet werden muſſen; die Natur der gan,

1 che giebt es auch an die Hand, und lehret von ſell
dasjenige, ſo dem Kaufer zu gut gerechnet werd.
dahero von too abgezogen werden, hingegen da
was derſelbe zu geben ſchuldig, oder ihm zur Laſt fä
1od gelent werden muß, dahero junge Leute bey de
lung ſich gar ofters zu irren pflegen, weil ſie den
ſchied zwiſchen empfangen und bezahlen, und deti
verknupften Gewinn und Verluſt, nicht gehorig b
len. Man konnte zwar die Solution dieſes Kett
dem auſierlichen Anſehen nach, wegen der Menget
len, vor ſehr ſchwer halten, und meynen, daß ſelt
Anfanger nicht ſchicklich ſey; allein der Aufſatz ij

 Ê
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und nur die in beyden Columnen befindliche Zahlen der
Glieder, ſo nicht gegen einander gekleinert werden konnen,
haben die Große der Produkte verurſacht; wenn man alſo

das Schwere aus den vielen unvermeidlichen Multiplica—
tionen herleitet, ſo muß ich erinnern: wie derjenige, wel—
cher das Muhſame beym Rechnen ſcheuet, niemalen in
ſelbigen zu einer Perfection gelangen wird. Die Probe
betreffend, ſo habe ich zwar ſelbige mit allen Probezahlen

dem Aufſatze beygefuget, welches aber nicht nothig gewe—
ſen ware, weil in D. otel und in B. wegen 99 ebenfalls
otel kommen, mithin ohnerachtet aller der andern Probe
zahlen, weil o nicht multipliciret werden kann, auf jeder
Seite o zur Probezahl kommen muß; dahero man ſich die—
ſe Regel zu merken hat: daß, wenn  die Probezahl aus D.
otel, und die Probezahl aus einer Zahl in B. auch otel iſt,
die Solution allemal als richtig angenommen werden
kann; denn wenn in A, otel ſtehet, ſo muß die Probezahl
des letzten Gliedes in B., weil ſelbiges mit D. unter glei—
chen Namen gebracht wird, otel ſeyn.

No. 54. Leipzig kauft von Hamburg 6454 1b. Nto.
Caffee à 1of ſ. Bo.; wenn nun der Cours à 143
in Loor geſtanden, die Agio der La'or i p. C.
geweſen, die Hamb. Speſen und Proviſion mit
2 p. C. Fracht und Nebenkoſten aber mit 6p C.
berechnet worden; wie hoch wird Leipzig dieſer
Caffee in Thlr. Corr. oder Conv. Munze gekom

men ſeyn?

G2 3
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31 2. 48 6ba454? 3227
S 85 174. 81 i6

l J

1

1s8. as. ras. Bogo 2387

1 400 40. gr. 27.
100 179. 141 100 yoG. c3—n

5 12000000 11490517628
Fac. 2244 thlr. 5 gl. gpf. 125.

oder 10 pf. Ca. 226..
217.
13376287

297030895
410408q5Ò

4370742
z1570742.

J (P. Z.  odei
Anmerk. Die bey dieſer Aufgabe gegebenen p.

ben alle auf too genommen werden muſſen, weil
ſelbige zu geben oder zu bezahlen hat; Der Cou
Hamb. Bo. hat 1432 geſtanden, welcher in Lchor he
ſen bezahlt werden, dieſes ſey nun in Natura, o
Conv. Munze geſchehen, ſo haben die Ld'or doch
p. C. Asio berechnet werden muſſen, weil ſonſt,
dieß ware unterlaſſen worden, Leipzig in Ruckſic
Wiederverkaufs ganz naturlicher Weiſe Verluſt
wurde.

No. z5. Wenn Leipzig 1 lb. Caffée in Har
10g ſ. B. bezahlt, a 1438 remittiret, die
d'ors mit iJ p. C. Agio, die Hamb. E

S u—
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ind Proviſ. mit 2 p. C., Fracht und Nebenko—
ten mit 8p. C., und 8So lb. Hamb. pr. 83 lb.
eipz. Gewicht berechnet; wie wird ſich der
Preiß von i lb. Leipz. reguliren?

83 824. 8 85. 17
16. 13 13. G0 375 xvg. 23

1o. 88. A6 Aog. g1
4. A6. JOS 5xä. 1

100 188. 27
1 274.853 12000 436 10967

t. 8 gl. 2 pf. —40067
der 3 pf. Ca. 13379604

2755604 Reſt.
(P. Z. apf.)

merk. Da in C. nach 1Leipz. Ib. gefragt wird, ſo
othwendig die Vergleichung des Gewichts vorher
und geſagt werden: g3 lb. Leipz. betragen go lb.
„tehe man den Preiß von 1 lb. Hamb. aufſetzen
welcher hier gleich eingerichtet und geſagt worden:

erden mit g5 ſ. Bo. bezahlt. Da die Autwort in
imen muß, welches ſich aus dem Verhaltniſſe des
z zu wlb. aanz leicht beurtheilen laßt; fo heißt es

1Thlr. hat 24 gl. Rechnete oder calculirte Leip
20 p. C. Avanz, und wollte wiſſen: wie der Ver

reiß von 1lb. ausfallen wurde, ſo hieß es nach den
Fracht etc.: 100 Thir. Einkauf geben 120 Thlr.

G8 Ver

 ä—

9
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Verkauf, und 1Thlr. hat 24 gl. Dieſes aber he
nicht nöthig, denn da 20, ſo auf r1oo verdient
ſoll, juſt der zte Theil aus 100 iſt, ſo darf mann
gten Theil aus dem Kaufpreiße, ſo man erlangt,
viſionem ziehen, und ſelbigen addiren, ſo erlangt,mn
Verkaufpreiß.

No. 56. Nurnberg' zieht von Amſterdam
ib. gewiſſer Waare, bezahlt 1lb. mit
Corr., rechnet den Coars u 1363 Thlr.
(pr. roo Thlr. Holl. Corr.); Amſterd.
ſen und Proviſ. zu 2 p. C.; Fracht un
benkoſten zu 10 p. C; und verlangt zu
wie viel fl. Corr. ſelbige zu ſtehen komme
den?

8 75. J

1. 8 4 343. 109
2 3

100 102109 119
256000 155746283

Fac Gosſi. 23cr.
9828ècee

283
3

Anmerk. Der Aufſatz dieſer Aufgabe bedar
Erlauterung, indem alles der Ordnung und den.
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niſſen nach aufgeſetzet worden, und ich habe, ſo wie vor

hero geſcheben, die Ganzen mit den Bruchen gleich einge—
richtet, welches weiter keiner Erinnerung bedarf. Da in
D. otel zur Probe erſcheint, und in dem letzten Gliede zur
Rechten otel befindlich, ſo zeigt dieſe untrugliche Probe,
daß von mir richtig gerechnet worden.

No. 57. Wenn Nurnberg eine Parthey gewiſſe
.Waare in Amſterdam erkauft, 1 lb. mit 10

ſtbr. bezahlt, den Cours aà 1372 nimmt 2 p. C.
pr. Amſterd. Speſen und Proviſion. 10 p. C.
pr. Fracht und Nebenkoſten, und g8 lb. Am—

ſterd. gleich O5 lb. Nurnb. rechnet; wie viel Er.
in Munze (Moneta bianca), ſo 20 p. C. ſchlech-
ter als Cour. iſt, wird der Verkaufpreiß von

u lb. ſeyn?
17

to. ß 98. 49
4. JG yGg. 33

g 1
xſ 227. g8. 11

1o0. æſ. P 7. 3100 xꝑ. r
100 119

1 9
7600000 269419689

41.KFac. 35 Fr. Jpf.
od. 2 pf. Ca. 3419689 (4

13678756
bo7s756 Reſt.
(P. Z. J pf.)

G 4 Anmerk.
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Anmerk. Bey dieſer Aufgabe hat es in Ruckſicht des

zu vergleichenden Nurnb. und Amſterd. Gewichts eben
die Bewandniß, wie bey der z5ſien Autgabe; die Probe—
zahlen aber habe ich aus dem Grunde nicht beygeſetzet,
weil in B. otel ſtehen, und mich das aus D. zur Piobezahl
erlangte otel von der Richtigkeit dieſer Solution uher—
zeuate. Wollte man nun wiſſen: wie der Preiß von 1 lb.,
Nurab. in Cour. komnit? ſo darf man nur den in Mun—
ze erlangten Preiß: 35 Er. 2 pf. Ca. in 6 dividiren, und
dieſen 6ten Theil ſubtrahiren, als:

35 Ar. upf.  Cirea

6) 2 53029 Xr. 2 pf. in Cour.
Denn da 120 Thlr. Munze pr. 1oo Thlr. Cour. gerech-
net werden, und 20, ſo uber 1oo gegeben werden muß,
der ote Theil aus 120 iſt, ſo ziehet man dieſen 6ten Theil
von der Summe ab, um es in Cour. zu reduciren. Will
man aber die 29 Xr. 2 pf. Cour. in Munze verwandeln,
ſo zuehet man aus ſelbigen per Diviſionem den zten Theil,
und addiret denſelben, als:

29 Fr. 2 pf.  Circa
59)— 5 32435 Er. 1 pf. Munje.

Denn weil man 120 Thlr. Munze pr. 1oo Thlr. Cour.,
foigiich 20 mehr zahlt, 20 aber der zte Theil aus
r1oo iſt ſo muß man den gten Theil des Werths in Cour.
auch mehr bezahlen, muhin zur Summe addiren.

No. 58. Breslau kauft von Hamburg 5360 lb.
Zucker, genießt! p. C. gGw., und bezahlt 134
pf. vls. Bo. pr. i lb., remittiret den Betrag in
Berl. L. Beo., ſo in Hamburg mit 421 ſ. Bo.
berechnet werden; Wenn nun Breslau Hamb.
Speſen und Proviſ. mit 2 p. C., Fracht und
Nebenkoſten aber mit 14 p. C. calculiret, wie

hoch
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hoch wird dieſer Zucker in Cour., welches 311
p. C. ſchlechter, denn Bo. iſt, zu ſtehen kommen?

5360? 67

6 as. zg 199 IS.4 8 I9s. a13. 4 J 1 3. 5J 169 4 7400  375. 21 72.4. ICpO. 1792. 51 a at 4

4  loo 14. 57 4I—

l320000 17092732671
Fac. rasath. ögl. rpf. 357..

od. Ca. 2 pf. 868..
4 575

3452671 (24
82853104

1733104
20797248

7277248 Reſt.
(P. Z. r)

Anmerk. Wegen des Zp. C. Gutgewichts, ſo Bres—
lau als Kaufer zu genießen hat, wird ſolches in oder von
tioo berechnet, dabero heißt es: 200 lb. geben nach de
courtirten Gutgewichte 199 lb., von welchen g mit 1o5
pf. vls. Bo. bezahlt, 2 pf. vls. Bo. auf 1 ſ. Bo.; 169 ſ.
Bo. pr. 4 L. Berl. Bo., und 4oo J. Berl. mit 525 Thlt.
Corr. berechnet werden rc. Da die Probezahl des Bruchs
78, oder eigentlich iſt, ſo darf man ſich nicht wegen
dem in dieſen Bruche befindlichen otel irren lanen, denn
ſelbiges ſtehet im Zahler, und kann alſo der Probezahl

G 5 aus
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1; ſondern wenn mair
die aus den Ganzen in D. kommende Probezahl 5 zu rt

ſetzet, ſo erhalt man aus 5o die Probezahl's, und nimm
man die P. Z. aus 546, ſp bekommt man ebenfalls aut
G1, wie vorhero, 6.

No. 59. Will aber Breslau den Preiß von 1 lb
Zucker daſigen Gewichts mit allen Speſen un)
Nebenkoſten nach dortigem Corr. calculiren; ſt

berechnet es nebſt den Einkaufspreiß aän 3z pf..
und allen in voriger Auſgabe befindlichen Anga—
ben annoch das Verhaltniß des Gewichts, nach

Hamb., als:
1?

æ. 4 239 70 72.8 8 7oʒ. 21 7g

tJ io6 Unterricht4 aus D. nicht den Namen otel gebei

ν

J

2

ñ

n en 4 7 1 8unn le, 9 169 4. 2JJ— o 2. 4gg 523. 2 GSerz
utin!? z. 4. og 702. p 9
py a 20 yog 1J4ö. 57

72

kl

J

9

24.

8o7820 384596Fac. a al. q pf. Ca. 614681
7372172

J 4J Vieſt.J J. (P. Z. Zoder Zpf.)
n Anmerk. Einen Leipziger konnte der niedrige Preiß

t
von mBresl. lb. à49l. 9 pf. zu den Einkaufspreiße à 134 pf.

ü

vls. Bo. auffallend ſehn, allein wenn man den Unterſchied
Xh

des
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des Gewichts betrachtet; ſo wird man wegen des ſleichten
Breslauer Gewichts das Moqgliche bald einſehen konnen.
Wollte Breslau den Preiß eines dortigen Pfundes nach
Xrn. berechnen, ſo wird in dem letzten Gliede der Columne
rechter Hand, an ſtatt 24 gl. alsdenn 9o Fr. geſetzet.

No. bo. Hamburg zieht von Nantes 10 Faſſer
Dom. Caffee, welche Nto. g99oo lb. gewogen
à 21 Sous; Nantes entnimmt den Betrag auf

Arnnſterdam à 2215 Liv., und Amſterdam traßirt
à 335 ſtbr. Wenn nun Hamburg 3 p. C. pr.
Speſen und Prov. in Nantes, und 8 p. C.
pr. Coürtage Aſſecur. Fracht 2c. rechnet; als
fragt es ſich: Wie viel Mk. Bo., Hamb. dieſer
Caffee zu ſtehen gekommen?

1 21
2s 1a445 2g8Qu 2785358 32188 1oz199 108238075 1480114944

Fac. 6217Mk. Ca. 51664.
40499.
1669qu 9.

abög Reſt.

(P. Z. pf.)
Anmerk. Da ich gegenwartige Berechnungen der

Waarenpreiße zum Beſten junger Leute, ſo ſich der Hand-
lung
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lung gewidmet, geſchrieben, ſo verſtehet es ſich von ſelbſt,
daß ſelbige, die hierzu nothigen Wiſſenſchaften zu erlangen,

ſich angelegen ſeyn laſſen, und von dieſem kleinen Werke
nicht erſt eine Belehrung der Courſe und auswartiger
Munze verlangen werden. Die Probe zu dieſer Solution
aber iſt von mir darum weggelaſſen worden, weil aus der
Fragezahl und aus dem Facit otel zur Probezahl erlaugt
werden.

No. 61. Wie viel ſ. Hamb. Bo. wird, nach den
Angaben in vorhergehender Aufgebe, i lb.
Hamb. Gewicht zu ſtehen kommen; venn 9g lb.

in Nantes gleich 100 lb. Hamb, gerechnet
werden?

2z6 14458 7o6
1 20535 J2. 8.4

25. og 10325 38. x08 108
1 16

148796875 rasorta944
Fac. of. rupf. 140943069 (xa

oder 10 ſ. Ca. 1691316828
20334807.54551203 Reſt.

(P. Z. zpf.)

Anmerk.
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Anmerk. Da nach der Vergleichung des Gewichts

too lb. Hamb. gleich ſeyn 99 lb. zu Nantes, ſo iſt 1lb.
Hamb. auch gleich 733 1b. zu Nantes, dahero iſt es einer—
ley, ob man ſagt: Was thut 1lb. Hamb.? Wenn roolb.
Hamb. gleich 99 lb. Nant., und 1 ib. Nant. gilt 21
Sous 2c. oder: was thut 88 lb. Nant.? wenn 1 lb. mit
21 Sous btzahlt wird c. Die Beyſetzung der Probezahl
aber habe ich unterlaſſen, weil in D. otel kommen, welche

ebentalls in B. befindlich, mithin durch dieſe Prufung die
Richtigkeit dieſer Solution dargethan worden.

No. G2. Leipzig kaufte in Cadir 6 Kiſten China-
rinde, ſo dorten mit 43 Arrob. 13 lb. Netto, à
10 Real de plata pr. lb. in Rechnung gebracht
wurden; Wenn nun Cadir den Betrag derſel—.
ben auf Hamburg à 874 pf. vls. Beo. pr. 1 Due.

di Camb. (à 375 Marav., und 1 Real à 34
Marav.) entnommen, die La'or in Hamb. 10
Mk.; ſ. Bo. geſtanden, ſelbige 13 p. C. Agio ge-
geben, Cadirer Speſen und Proviſ. mit 4 p. C.,
Hamb. Speſen, Aſſecur. c. mit 6 p. C. Fracht
und Nebenkhoſten bis zur Stelle aber mit 8 p. C.
berechnet worden; was wird der Betrag in
Munjze ſeyn?

43.
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43. 13

Ja an. ag. 17
2 211 34. 17

12s. 37 14 349J 1

55. Gg 84 18. gs. Ag 4oß. 1
25. xog x24. 26. 13.
25. Igg yg6 53
5o. o0 788. 8. 9. 3.

214843759 3354623947587
Fac. 1650th. 14gl. 8pf. 13978019

10873947

2176e087 Gea
3162242088

 10138045.
154429588 (12

1853155056.

134605056 Reſt.
(P. Z. Zpf.)

Anmerk. Bey dieſem Aufſatze habe ich diejenigen
Satze, hey welchen Bruche ſich befinden, ſogleich einge—
richtet, und alle Zablen auf das Genaueſte gegen einan—
der gekleinert. Da nun die gekleinerte Zahl des letzten
Gliedes in der Columne zur Rechten? weil der Nenner
des Bruchs in D. otel zur P. Z. hat, ebenfalls zu otel
gemacht werden muß, in A. aber ſich otel befindet; ſo
zeiget dieſes an, daß dieſer Aufſatz richtig ſolviret worden.

No. Gg.
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No- 6G3. Wie hoch wird nach denen in vorherſtr—

hender Aufgabe befindlichen Angabe, 1 lb. Leipz.,
deren 83 gleich 84 lb. in Cadir ſind, an Conv.

Munze betragen?
1

83 84. 21
7 211 34. 1725. 25. 3758 1
4 14927 11r. 28. Ss. 86

50. 00 4o. g1. x. 9
25. yS 724 13100 yocs. 3too yos 27

287812500000 445448407 131
Fac.nThlr. u3 gl. ipf. 157635907131 (24

dod. Ca. 2 pf. 3783251771144
905 126.

Atr6s9271144 (12
500271253728
212458753728 Reſt.

(p. Z. pf.)
Anmerk. Wiewohl. die Richtigkeit des Aufſatzes und

der Solution, da auf beyden Seiten otel zur Probezahl
erſcheinet, nicht zu bezweifeln iſt, ſo konnte doch der all
aiuniedrige Preiß der Chinarinde auffallend und vermo—
gend ſeyn, einen Zweifel zu erregen: ob. die Berechnung
richtig? Wenn ich aber voraus ſetze, daß der zum ſpecu

lativi
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lativiſchen Kaufmann ſich Bildende ein perfecter Rechner
ſeyn ſoll, ſo muß der ſehr niedriae Preiß a tog Real. de
pl., und der geringe Anſatz oder Angabe der dabey gehab
ten Unkoſten uherhaupt, demſelben in die Augen fallen.

dinar blaue Lacken oder Tucher 280 Yards lang,
mit 270 Yards, à a ſ. die Yard berechnet;
London traßirie à 8 fl. 45 Fr. Cour. pr. 1 L.

Sterl. Wenn nun Augſpurg pr. Proviſion
und Speſen in London 4 p. C. und pr. Fracht,
Aſſecur.c. 12 p. C. rechnet, wie viel werden
dieſe Lacken an fl. Cour. betragen?

62.4.Jooſ.22Fr.

Ca. 46 (60
2760
26.

i Oo Reſt.

(P. Z. qod. Xr.)
Anmerk. Da der Aufſatz und deſſen Solution ganz

deutlich fur Augen liegt, ſo bedarf es weiter keine Erin
nerung. Die Probezahl aus D. iſt der Zahler von z, mit

 ob D

n

t

n
S

we
dol V Ê

multipliciret.
No. bʒ.

No. 64. Augſpurg zog von London 10 Stuck or—

dem Nenner a wird die P. Z. des letzten Gliedes in B.
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65. Wie theuer wird nach den Angaben nur
orhergehender Aufgabe t große Elle in Aug
»urg, deren 3 gleich a Yards ſind, in Corr. zu

ehen kommen? 1
3 2

J

1 4 24. AX 1 7

4 35.7 425 Po 794. 26 1025 7es. rrx2z as.. 72
1875 2548g

“Ó”—

Fac. 1 fl. 21 Er. Corr. 67 3 60
oder azd Xr. Ca. 40380

288.
 e

1 o05 Reſt.

(P. Z. z Xr.)
merk. Verkaufte nun Augſpurg mit zo p C. Ge
und wollte den Verkaufspteiß m langen Elle in

ſ 25 b. C. ſchlechter als Corr., calculiren; ſo iſt
t nothig, dieſerhalb einen neuen Kettenſatz zu formi
ndern es wird der ate Theil per Diviſionem auus
Facit genommen, und addiret, aus der erlangten
ne aber wiederum die Halfte durch die Diviſion her
zogen und ebenfalls addiret, als:

mfl. 2a2 Er. Corr. cirea

4) 4 20
i fl. a24 Rr. Munze,

2) 4 —51—
2 fl. 334 Rr. Munze Ca.

ieſes darum, weil 25 der ate Theil aus too, und
2te Theil aus 10o iſt, der alſo darzu genommen
amuß, weil er darauf verdient werden ſoll.

H No. 66.
J
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No. 66. Jn London kaufte Braunſchweig 10 Bal.

len Pfeffer weiſſen, dieſe wogen Nto. 3038 lb.
 u zz pf., ließ ſolche uber Hamburg gehen, und
auf ſelbiges à z2 ſ. a pf. vls. Bo. traßiren, re-
mittirte auf Hamb. à 143J in La'ors; Wenn
nun Braunſchweig 4 p. C. pr. Prov. und Spe—

ſen in London, 10 p. C. pr. Hamb. Speſen
Aſſecur. c. und 8 p. C. pr. Fracht und Neben—
koſten rechnet, wie hoch wird ſich der Betrag in
Thir. La'ors belaufen?

30382?

x G6b6orſ7

4 55. 11
4 48. x4 1z3 978 116. 85. g[ 4758. 5. 19

100 yo4. a3100 xgg. 8.3
100 xoG. 53

2 56000000 254652376407
Fac. g994 thlr. 17 gl. 7 pf. Ldrori 242..

oder 8 pf. Ca. 121.
188376407
452 1033768

196.
169033768

2028405216
236405216

Reſt (P. Z. Joder Jpf)
Anmerk.



von der Kettenrechnung. iu5
Anmerk. Da 32 ſ. 4 pf. vls. von mir in 325 ſ. vls.

Zo. verwandelt und geſagt worden: 31. Sterl. ſind gleich
97 ſ. vls. Bo.; ſo habe ich in dem folgenden Gliede g ſ.
vls. Bo. zu i thlr. Bo. verglichen; die Probezahl aus D.
iſt otel (to pf.  tt, d. i. o), ſo zur Linken kommt, weil
nun zur Rechten, wegen der gekleinerten Ziffer 11 eben—
falls die Probezahl otel kommt, ſo iſt es eine gewiſſe Ver
ſichetung der richtigen Solution.

No. 67. Wie hoch wurde 1lb. Braunſchw. in Corr.
zu ſtehen kommen; wenn nach den Angaben

No. 66. calculiret, die Agio der La'ots 1j p. C.
und 1oi ib. Braunſchw. gleich 100 lb. in Lon
don gerechnet wird?

17

101 yoo
4 F. 1144. a8. X4 1
3 978 1246. 85. A0  47xj. as. 19

s80. 4gœ 405. 8t
Joo 194. 13
100 rag.9100 17906. 53

1 24. 3
1292 Sooooo 10182742713

Fac. 7 gl. i1o pf. Corr. 1133142713 (14
oder 11 pf. Ca. 13597712556

66gni 2556 Reſt,

(P. Z. J pf.)

Ha Anmerk.
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1

inn Anmerk. Das Gewicht, wornach die Waaren in Lon

9
Je don agewogen werden, heißt Avoir du pois Gewicht, und

iſt 27 p. C. eirea leichter, denn Braunſchw. Gewicht, we
JJ gen der Thara, bey dem Pfeffer aber, da uber ſelbige noch

ba
4 lb. von 104 lb. pro Treit abgezogen werden, babe ich4
1otr lb. Braunſch. gleich 100 ib. Avoir du pois Gewicht ge

fr. nommen; will man aber genau verfahren, ſo mutß man
iJ— es pari nehmen. Da in B. otel zur Probezahl kommen,

4
und in ZB. ſich ebenfalls otel (im zten Gliede) befindet; ſo

J

De—
4 iſt die Solution zuverlaßig richtig.

No. 68. Zittau fendet fur Leipziger Rechnung 3
Kiſten Leimbten uber Hamburg nach Cadix, er—halt daruber Verkaufrechnung-di 24,5 10 Real.

de plt. berechnet ſelbige mit 14 p. C. Fracht,
Speſen, Proviſion del Credere &e. wenn
nun Cadir das Netto a punto a 83 pf. vls. Boo.
pr. 1 Due. di Cambio auf Hamburg remittiret,
pr. Hamb. Speſen an Fracht von Luneb. bis am
Bord, Aſſecur. Courtage. Prov. del Credere
al p. C. rechnet, à 142 traßiret, und Fracht
bis Luneburg, Speſen und alle andere Neben—
koſten mit 12 p. C. berechnet; ſo fragt es ſich:
wie viel Zittau fur dieſe Leimbten an Thlr.
Ld'ors erhalten?

24,5187?

1  34. Iz75 836. x. Ag. OG 1
100 742. 71
100 76. 19

5. 00 383100 8811
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112 500000o0o0 1965503 1030657
Fac. 1747 thlr. 2 gl. spf. 8ao.

Lu'ors. 530..
800.

1281030657 (24

30744735768
8244735768 (12

98936829216
8930829216
Reſt. (P. Z. Zpf.)

Anmerk. Da Zittau nur Commißionair von dieſen
keimbten geweſen, ſo hatten in den Aufſatz dieſer Berech—
nung noch 2 p. C Proviſion fur dieſen Commißionair
kommen ſollen; ich habe aber die Berechnung des Netto
Provenu daruin durch einen beſondern Aufſatz bewurken
wolltn, damit man ſogleich uberſehen kann, was dem
Commißionar (Zittau) an Proviſion zukommt. Alle die
in dieſem Aufſatze ſich befindende p. C. haben in oder von
too genommen werden muſſen, weil ſelbige von den Leimb
ten haben muſſen gegeben, folglich ſelbige als ein Verluſt
zu betrachten ſind. Die Richtigkeit der Solution aber
hat ſich aus der in D erhaltenen Probezahl otel ergeben,
ſo in B. ebenfalls befindblich iſt.

No. G9. Wie viel wird Zittau nach denen in vor
hergehender Aufgabe befindlichen Aufgaben,
wenn es noch fur ſich. 2 p. C. Proviſion pro
Commißion berechnet, Leipzig an Netto Provenũ,

einſenden?

H 3 24,

2
vda

S
l



us Unterricht
A

24,5187

1 34. 17
375 83J 3.B. ä. Ra. O l
100 142. 71ioo 76. 19

5. 4o 383100 88. 11100 98. 49
562500000000 963096520502 193

JFac. 1712th. 4gl. 1pf. 400o5.
oder a pf. Ca. Ld'ors. 684..

1221.
96520502193 (24

2316492052632

ur

235428655584 Reſt.
(P. Z.  pf.)

Anmerk. Die Speſen haben ebenfalls in oder von
JJoo genommen werden muſſen, weil ſolche dem Zittauer

Commißionair zu gut gehen; ziehet man nun die durch
Berechnung dieſer Aufgabe erlangte Summe von der aus
der 6gſten Aufgabe erhaltenen Summe ab, ſo betragt
dieſe Proviſion 34 thlr. 22gl. Spf. in Larors. Ohnerach
tet dieſe Berechnung richtig, und meinen Abſichten, jun
gen Leuten richtige Begriffe von dert Kettenrechnung
beyzubringen, angemeſſen iſt; ſo wurde ich hingegen we
nig Einſichten in Handlungsſachen und reſpective Com
mißionsgeſchaften verrathen, wenn ich hier nicht erin—
nern wollte: wie der Commißionair pon den Speſen,

die
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an baaren Gelde verlegt, ebenfalls, außer dem
to von denſelben (welches Zp. C., aber allhier mit
en 12 p. C. begriffen) 2 p. C. Proviſion berech
lglich die zur Proviſion der 34 Thlr. 22'gl. 6 pf.
ommenden 4 Thlr. 18 gl. 3 pf. Ca. von dem
brovenu abgekurzt werden muſſen.
mnun dieſes einleuchtender zu machen, ſo will ich
ine Aufgabe daruber geben, nach welcher der Be—
er Tratte à 142 erlangt wird.
70. Wenn Zittau 24510 Real. de pl. à 83 pf.

s. Bo. pr. 1 Due. di cambio mit 24 p. C. Ca-,
irer und añ p. C. Hamb. Speſen c. berechnet,
ind a 142 in Laors traßiret; wie viel werden
bige Real de pl. an Thlr. Larors betragen?

24, 519 g.31 34. 17 6375 83 6G. xA. Ag. OG 1 5
100 142 71 8100 76. 1 8aog 383 .7

9o0000ο„öο„öνον$„ 1786821002787

198zthir. ggl. s pf. 8
7.44
4. J

zaroo27s87 (24
7704066888
5o4066888 (i

boasgoa656

648802656 Reſt.
(p. Z. gpf.)

H 4 Anmerk.
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Anmerk. Dieſes iſt der Betrag der Tratte, ziehet nun

Zittau von ſelbigen die baar ausgelegten Speſen ab, ſo
bleiben 1747 Thlr. 2 gl. 8 pf. Ca., als:

1985 Thlr. g gl. 6 pf.
ab 238  5e o Speſen,

bleibt 1747 Thlr. 2 gl. 8 vf.
Berechnet ferner Zittau die Proviſion von dieſen Speſen,
und leget ſolche zu den 34 Thlr. 22 gl. 6 pf., ſo betragt
die Summe der Proviſion 39 Thlr. 16 gl. 9 pf. Ca., als:

34 Thlr. 22 gl. 6 pf.
4 e 1823 e von ESpeſen,

39 Thlr. 16 gl. 9 pf.
als ſo viel Zittau bey dieſer Commißion verdient hat.
Ziehet man dieſe 39 Thlr, 16 gl. 9 pf. von 1747 Thlr.
2 gl. 8 pf. (No. 68.) ab, ſo zeigt das kommende das Net-
to Provenũ an, ſo Leipzig erhalten, als:

1747 Thlr. 2 gl. 8 pf.
ab 39 e 16e9—

1707 Thlr. 9 gl. 11 pf. Netto Provenũ,
ſo Leipzig erhalten. Gleichergeſtalt wird daſſelbige durch
die Subtraction der 4 Thlr. 18 gl. 3 pf. Proviſion der
Zittauer Speſen von 1712 Thlr. 4 gl. 2 pf. gefunden,
als:

1712 Thlr. 4 gl. 2 pf.

ab 4 elgeze
1707 Thlr. 9 gi. 11 pf. Netto Provenũ,

denn nach der 6gſten Aufgabe iſt nur die Proviſion von
dem Bettage der Tratte allein in Angabe gebracht und
berechnet worden; dahero iſt es ganz naturlich, daß ſel.
bige, beſonders bereennet, von/1712 Thlr. 4 gl. 2 pf.
abgezogen werden muſſen, um das Netto Provenu'zu er

halten.
Die Probe des Aufſatzes bieſer Aufgabe giebt zu bey—

den Seiten die Zahl 7, dahero die Solution richtig ge
ſchehen.

gß. 49.
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h. 49.
Da ich nunmehro die 2te Abtheilung ſchlieſſe, ſo

muß ich noch erinnern, wie nach denen in ſelbiger be—
findlichen Aufgaben alle andere dieſer Art ſolviret wer—
den, nur muß man die in jeder befindlichen Angaben
richtig beurtheilen, und wegen der zur berechnenden p.
C. den Debitor und Creditor, oder den Verſen
der und Empfanger, oder den Kaufer und Ver
kaufer einer Waare zu unterſcheiden wiſſen, damit
man wegen der p. C. in und auf roo nicht irre ge—
het; und welcher richtig denkende Menſch wird
nicht Gewinn und Verluſt zu unterſcheiden wiſ—
ſen?

ſ. 50.
Wechſel-Aufgaben.

Wiewohl meine Abſicht nicht iſt, einen ausfuhr.
lichen Tractat vom Wechſel-Geſchafte zu ſchreiben;
ſo ſehe ich mich doch genothiget, diejenigen, ſo ent.
weder ganz und gar keine, oder doch ſehr ſchwache
und nicht hinlangliche Begriffe davon haben, mit der

Natur und Beſchaffenheit eines Wechſels und dem
Negotio damit bekannter zu machen.

S. 531.
Wechſeln heißt ſo viel, als tauſchen; wie man

nun Waaren gegen Geld, oder Waaren gegen Waa—
ren umtauſcht, ſo pflegt man auch Geld gegen Geld
umzutauſchen und zu verwechſeln.

5 g. 52.
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g. 52.

Das Wechſeln geſchiehet entweder durch Umtau—
ſchung einer Munzſorte gegen eine andere, oder mit.

telſt einer Anweiſung, ſo ein Wechſelbrief genennet
wird, und kann bey ſelbigen, wie bey dem Handel
mnit Waaren, gewonnen und verlohren werden.

g. 53.
Zu einen Wechſelbrief gehoren eigentlich 4 Perſo

nen, als:
1) der Traſſent, ſo den Wechſelbrief ausſtellt;

oder in unſerer deutſchen Mutterſprache: der
Zieher, weil er von einen andern Gelder ziehet.

2) der Remittent, welcher den Wechſelbrief
von dem Traſſenten kauft, und ſich deſſen an
einem andern Orte ſtatt baarer Bezahlung be—
dienet; eigentlich heißt er: der Verſender des
Vechſelbriefes.M) der Praſentant, ſo den Wechſelbrief, wel.

cher ihn von den Remittenten zugeſendet wor—
den, in Handen hat, und demjenigen, der ihn
bezahlen ſoll, praſentiret; auf deutſch: der Vor
zeiger des Wechſelbriefs und Empfanger der
Bezahlung deſſelben.

4) der Acceptant, oder Annehmer des Wech—
ſelbriefs, welcher bey der vom Praſentanten be—
ſchehenen Vorzeigung, denſelben durch ſeine Un—
terſchrift annimmt, und die in ſelbigen enthalte—
ne Summe an Vorzeigern deſſelben zur Verfall

zeit bezahlet.
Ohn
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Ohnerachtet dieſe 4 Perſonen zu einem Wechſelbrief
erforderlich ſind, ſo konnen dennoch bey ſelbigen nur
3 Perſonen eyiſtiren, indem der Traſſent zuqleich Re—
mittent, und der Remittent auch zugleich Praſentant
ſeyn kann, welches letztere auf großen Meſſen ſehr ge

brauchlich iſt.
9. 54.

Dieſer gemachten kurzen Erlauterung nach hat

man ſich die in der Folge bey denen Aufgaben ofters
vorkommende Worter und deren Bedeutung zu mer
ken, als:

1) traßiren, Geld von einem ziehen, d. i. auf
jemanden einen Wechſelbrief ausſtellen,

52) remittiren, einen Wechſelbrief an jemanden
ſtatt baarer Bezahlung einſenden.

3) praſentiren, einen Wechſelbrief zur Annah—
me vorzeigen, und ſich ſelbigen alsdenn zur ge
ſetzten Zeit bezahlen laſſen.

M acceptiren, durch ſeines Namens Unterſchrift
den Wechſelbrief annehmen, und ſich dadurch
verbindlich machen, ſelbigen zu bezahlen.

Faſſet man ſich dieſes recht ins Gedachtniß, ſo wird
man die Theilnehmere eines Wechſelbriefes niemalen
confundiren.

ſJ. 55.
Wie man nun alle dieſe fremden Worter gar wohl

entbehren, und ſich in der Mutterſprache auszudru
cken im Stande iſt, ſo will ſelbige doch, um nicht vor
einen Sonderling angeſehen zu ſeyn, hier beybehalten,

auch



124 Unterricht
auch jene, ſo weiter unten vorkommen, nicht beyſeite

ſetzen.

g. 56.
Ein Wechſelbrief iſt entweder Sola, oder Prima,

Secunda und Tertia; im erſten Falle, wenn ein Sola-
Wechſel auf ſich ausgeſtellet wird, exriſtiren nur 2
Perſonen, und iſt der Ausſteller Traſſent, Remit—
tent und Acceptant zugleich, derjenige aber, der
ihn zur Bezahlung erhait, der Praſentant.

g. 57.
Sendet der Remittente den vom Traſſenten

gekauften und erhaltenen Wechſelbrief an ſeinen Freund
zum Eincaßiren; ſo erſetzet erſterer auf dem Rucken
deſſelben, an wem er bezahlt werden ſoll, und dieſes

heißt das Jndoſſement, oder Giro.

g. 9.Verkauft man einen acceptirten Wechſelbrief vor
der Verfallzeit, ſo geſchiehet ſolches mit 1 und meh—

reren p. C. Verluſt, welcher Diſconto, dieſes Ver—
kaufen aber diſcontiren genennet wird.

gJ. 59.
Deer Werth einer Munzſorte heißt Valuta, und
iſl entweder beſtandig oder varirend, d. i. veran
derlich; die deſtanditze bleibt nach ihrem innern
Gehalte oder feſtgeſetzten Werthe unveranderlich, da

hingegen die varirende ſich nach der Zeit, in welcher
viel oder wenig Wechſelbriefe von der Hand gegeben

werden, oder zu haben ſund, richtet.
g. Go.
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g. 6o.
Die varirende Valuta heißet der Cours;

fragt man: wie der Cours rendiret? ſo heißt die—
ſes: wie viel varirende Valuta fur die beſtan—
dige gerechnet werde.

g. Gi.
Jn großen Handlungsorten werden die Wechſel

gemeiniglich durch eigene hierzu verpflichtete Mack—
ler geſchloſſen, dieſe erhalten fur ihre Bemuhung 1
p. Mille, d. i. t von 1000o, und dieſes nennet man
Courtage oder Senſarie.

J. 6G2.
Werden Wechſelbrieſe an einen andern Ort ge—

ſandt, um ſie allda zu vernegotiiren, ſo heißt ſolches:

Wechſelbriefe caviren. Giebt aber jemand ei—
nen Freund an einem andern Orte Auſtrag, einem
zten Orte zu remittiren, und den Betrag auf einen
aten Ort zu traßiren, ſo heißt dieſes letztere: ſich
Pravaliren, oder rembourſiren.

g. 63.
Wenn derjenige, auf dem der Wechſelbrief ge—

ſtellt iſt, bey der Praſentation deſſelben, ihn zu accep
tiren ſich weigert, oder nach der Acceptation unſicht
bar worden iſt; ſo muß der Praſentant, oder Jnhaber
des Wechſelbriefs, ſolchen ſofort durch einen Notari-
um publicum proteſtiren laſſen, und dieſem Pro
teſt nebſt Wechſel dem Remittenten zu gehoriger Zeit
zuruck ſenden. Es kann aber auch der Praſentant

den
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den Betrag des Wechſels, nebſt Jntereſſe, Provifion,
Proteſt und ubrigen Unkoſten, auf den Traſſenten,
oder auf dem er ſonſt ſeinen Regreß zu nehmen hat,
zuruck traßiren; ein ſolcher Ruckwechſel wird als-
denn Ricambio genennet.

ſ. 64.
Dieſe kurze Definition iſt darum nothig zu ma.

chen geweſen, weil alle dieſe Umſtande in denen folgen—
den Aufgaben mit vorkommen werden, und die darzu
nothigen Erklarungen dadurch erſpart werden konnen.

g. Gb6z.
Alle Wechſelrechnungen haben folgende Gegen—

ſtande zum Grunde, nehmlich zu erfahren:

1) wie viel eine Valute in eine andere gegebene

betrage;2) wie viel bey oder an einem Wechſel gewonnen

oder verlohren wird;
z) welcher, von denen einen Cambiſten oder Ban

quier vorkommenden Vorſchlagen, der nutzlich-
ſte oder pofitabelſte ſey; und

H wie bey Wechſel-Commißionen, ohne Nach—
theil des Committenten, die von ihm aufgegebe—
ne Courſe nicht befolget, ſondern Remeſſen und
Tratten nach andern Courſen geſtellet werden
konnen.

Vermoge derſelben habe ich gegenwartige Wech

ſelrechnungen in 4 Abtheilungen gebracht, als:

Wech



von der Kettentechnung. 127

a) Wechſelreductionen.
b) Gewinn und Verluſt beym Wechſelhandel.
e) Wechſelurbitragen, und
da) Wechſelcommißionen.
Und es verſtehet ſich von ſelbſt, daß in ſelbigen nur
ſolche Aufgaben befindlich ſeyn werden, welche einzig
und allein durch die Kettenrechnung am kurzeſten auf—

geloſet und bearbeitet werden konnen.

g. 66.
a) Wechſelreduetionen.

Wenn man ein Stuck einer Munzſorte, oder auch
viele Stucken derſelben, in den Valor einer andern
Munzſorte!nach der Propottion einer oder mehrerer ge
gebenen oder bekannten Verhaltniſſe, oder zweyerleh

Munzſorten p. C. berechnet; oder wiſſen will, wie viel
vor das hinweggebene Quantum an Gelde in der an
dern Valute zu empfangen, oder vice verſa, vor die
empfangene Summe Geldes in der andern Valute zu
zahlen ſey, ſo nennet man ſolche Berechnung eine

Wechfelreduction.
No. 7r. Wenn die La'ors à 5 Thlr. und Ducaten

à 251Thlr. in Leipzig pari ſtunden, und man
wollte 374 Laors gegen Ducaten umſetzen; ſo
fragt es ſich: Wie viel Ducaten man erhalten
wird?

374? 22
1 5

J

Jac. 660 Duec.
Anmerk.
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Anmerk. Unter dem pari dieſer beyden Munzſorten,

verſtehet man dieſes: daß man 1thlr. Ld'ors gleich, rechnet
tThir. Ducaten, mithin die Agio beyder Sorten einan—
der gleich oder gleich groß iſt. Da nun rt D. die Pro
bezahl otel, wie in B. erſcheinet, ſo iſt dieſe Aufgabe rich
tig berechnet worden.

9. 617.
Da ich in varhergehender Aufgabe die 25 Thlr.

gleich eingerichtet, ſo ſind ſelbige, nemlich die Thlr.
und Duc. von mir verglichen und geſagt worden: 17
Thlr. machen oder ſind gleich 6 Duc.; dahero ich zu
gleich erinnern wollen: daß, wenn in den folgenden
Aufgaben Ganze und gebrochene Zahlen in einer Auf

gabe befindlich ſind, ich ſolche im Kettenſatze gleich
einrichten, und mit dem gegenuberſtehenden Gliede

vergleichen werde.

No. 72. Wie viel Thlr. La'ors wird 1 Duc. zu ſte
hen kommen, wenn 374 Ld'ors à j thlr. pr.
660 Duc. gegeben werden?

3 b.xz. rn Böp 374. B4.  16

J 5 166 „17Fac. 2 Thlr. z Reſt.
Anmerk. Den Reſt habe darum nicht zu gl. ge-

macht, weil ich in der vorhergehenden Aufgabe den Duc.
zu 2 Thlr. angegeben habe. Jn der Probe aber ſind
die auf beyden Seiten gekommene Zahlen gegen einan
der hinweg geſtrichen worden.

No. 73
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No. 73. Frankfurt am Mayhn will 894 Ld'ors
gegen Ducaten umſetzen; wenn es nun 1 La'or

a 7 fl. 17 Er. und 1 Duc.  a fl. 9 Xr. rechnet,
wie viel Ducaten wird es erhalten?

81 Zg94? 29861 z. Go 437——i .83 7g83 130226Fac. 15685 Duc. a7
oder 1569 Duc. Ciren. 57

74.
ga Reſt.

(P. 8.)
Anmerk. Es ſind hier 60 Loqrs gleich 437 fl. und

z3 fl. gleich 2o Duc. gerechnet worden, und es fehlt an
1569 Due. nicht mehr als cirea t Xr., der Bruch aber hat,
wegen der Probe, muſſen genau genommen werden.

5

cu h.  68.
Um denen,: ſo im Vergleichen der Munzen noch

nicht erfahren ſind, idealiſche Begriffe davon beyzü
bringen; ſo will ich die Vergleichung der Ducaten
jnd La'ors nach den gegebenen Werchen a afl. 9 Er.,

d. i. 4s fl., und à 7 fl. 17 Er., d. i. aS fl., allhier
zeigen, als;

4 fl. 753 6 437 fl. in Ld'ors.
aagq ifl. in Duc.

34 ober,
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oder, ſo man den Ducaten mit 4 fl. anſetzet, alſo:

ang fl. 7a fl.
249 fl. in Duc. 437 fl. in Leors.

dieſes heißt eigentlich 249 fl. ſind gleich Go Duc. und
437 fl. ſind gleich Go Larors; mithin (da die Nenner
einander gleich ſind) muſſen 249 La'ors auch gleich
ſeyn 437 Duc. Jn der erſten Vergleichung aber
mußten die 83 mit 3 multipliciret werden, weil der
Nenner 20 in  dem Nenner 6o juſt zmal enthal
ten iſt.

No. 74. Wie viel La'ors wird Nurnberg pro
1200 Carolind'ors erhalten, wenn der Carolin-
d'or à.ꝗ fl. 12 Fr.,, der Leor aber a 7 fle
30 Er. gerechnet wird?

91  f2gαα as. 5I— a4624* 139! Fac. 1472 Laſors. 19
Anmerk. Da 12 Er. ein gtel aus 1 fl., d. i. Go Fr.

iſt, ſo ſind von mir 93 fl. eingerichtet worden; dieſes iſt
auch mit 725 fl. (7 fl. zo Er.) aeſchehen, daher ich geſagt:

S Catolind'ors ſind gleich 46 fl., uud 15 fl. gleich 2 Ld'ors.
Die Vergleichung dieſer beyden Munzſorten aber geſchie

bet folgendergeſtalt:

afl. 71 ft.J 2

5

92 fl. Carolind'ore. 75 Ld'ros.
nemlich 10 Carolind'ors ſind ·gleich q2 fl, und 10 Ld'ors

gleich 75 flez mithin ſind auch 75 Carolind'ors gleich

92
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92 La'ors. Jſt man ſo geſchickt, dieſe Vergleichung
ohne viele Umſtande im Kopfe zu verrichten; ſo kann
man dieſe Aufgabe ſofort durch einen einzigen Regelde—

tri-Satz ſolviren, indem man ſagt: 75 Carolind'ors
thun 92 Ld'ors, was 1200 Carolind'ors?

No. 75. Hamburg wechſelt a700 Lo'ors gegen
Ducaten ein, wenn es nun erſtere mit 13 Mk.
4 ſ. Corr., letztere aber mit 7? M. io ſ. Corr. be
rechnet; wie viel Ducaten wird es erhalten?

21 ĩ 27007 I
61 8.2 l16 4 53 1911

—r i

61 286200
Fac. Jõdig Duc. 42.
oder 4692 Duc. Ca. 56..

Anmerk. Es ſind hier ebenfalls die kleineren Sorten

in den gegebenen Werthen zu Theilen der großern
Sorte gemacht worden, nach welchen 61 Lä'ors aleich
ros Ducaten ſeyn. Da die im letzten Gliede zur Rech
ten ſtehende gekleinerte Zahlen 2, mit dem Nenner des
in D. befindlichen Bruchs (6) multipliciret, die P. Z.
w giebt, ſo iſt ſelbige als nonmultiplicans von mir hin
weg gelaſſen worden.

No. 76. Wenn Breßlau den Laror zu 5 Rlhlr.,
und den Ducaten zu 893 Silbgl. rechnet; wie
viel Ducaten wird es fur 450 Lo'ors erhalten?

Jar 8
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Jt 81 450?2 11031 1 5 u51 30o0 18

31 175 1235000 13179 2 16Fac. 75a Bue. 97
oder 7254 Duc. ca.  175.

34 Reſt.
(P. 8.

Anmerk. Nach der Vergleichung ſind 175 Ld'ors
gleich zoo Duc., und man ſetzet ſetbige alſo an:

rDuc.a 89 Silbgl. und 1 Lcor à 5 thlr. à zo Sgl.
779 Eñdogl.

6

z3oo Silbgl.
nemlich 2 Duc. betragen 179 Silbgl., und 2 Ld'ors

J betragen zoo Silbgl., mithin ſind 179 La'ors gleich

J zoo Duc.ulri No. 77. Wie viel Duc. wird Leipzig pro 1730
W— Spec. Thlr. erhalten, wenn die Ducaten à 25

J

Thlr. mit 25 p. C. Agio gegen Spec. Thlr. be-

5 13
rechnet werden?

J 627
anng.h 2. 8.1 17302 13

414
ugl.

2. Gl Acog. ado J 4. 2.

5536000

Fac. Du oösg.

t J 4313.1 Tra deſt.
i (P. Z.

J Anmerk.
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Anmerk. Wegen der 24 p. C. Agio iſt zu wiſſen

nothig: daß ſelbige nicht in, ſondern auf 1oo genom
men werden muſſen, weil in jenem Falle nur 79555
Duc., folglich die Agio hoher denn 24 P. C. kommen,
ſolches zwar wohl dem Verwechsler der Duc. vortheil—
haft, hingegen dem Einwechsler derſelben nachtheilig

und ſchadlich ſeyn wurde.

Die Richtigkeit der Solution aber erſiehet man aus
der Kleinerung der Probezahlen, welche auf beyden
Seiten gegen einander aufgegangen.

No. 78. Rechnet Fiankfurt am Mayn 8 fl. 45 Er.
.nach dem 24 fl. Fuße pr. 1 La'or, und a fl.

10 Er. nach dem 20 fl. Fuße pr. 1 Duc.; wie—
viel Duc. werden pr. 916 Loors nach dieſen be
ſtimmten Werthen kommen?

81 J 976? 229 19
J J 4 38.7 17
81 34.28 6 18

1 4. 24 786
FJac. 1603 Duc.

Anmerk. 8 fla 45 Rr. machen' g4. fl., und 4 ft. ro
Zr. machen 44 fl., beydes habe ich eingerichtet aufge—
ſetzet; da uun 83.fl. nach dem 24 fl. Fuße ausgepragte
Munjze iſt, 4e fl. aher nach dem. 20 N. Fuße gepechnet
werden, ſo, hat bieſetz Verhaltnif allerdings mit aufge
ſetzet werden üiuſſen; diefes iſt von inir mit 24 und
20 geſchehen, wiewohl an deren ſtatt nur 6 und!s ge

ſetzt werden fonnen. Ein Grubter aber wird ſich in
dem Aufſatze an dieſes Verhaltniß nicht binden, denn,
indem er ſolches weglaßt, zitht er von dem erlangten
Facit den 6ten Theil ab, als:

J3 976?
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976? 229

6) 320
Fac. 1603 Duc.

denn weil nach den 20 fl. Fuß um a fl. beſſer als
nach den 24 fl. Fuß ausgemunzet worden, und 4 fl.
der Gte Theil aus 24 iſt, ſo muß ganz naturlich von
der Munze des letztern Fuſſes, wenn man ſie in den
erſten Fuß reduciren will, der 6te Theil abgezogen wer—
den. Wollte ich in die Regel detri zurucke gehen, ſo
wurde ich zeigen konnen, wie alles auf Proportionen

beruhet, und der ganze Kettenſatz in einen einzigen Re
geldetri-Satz umgearbeitet werden kann, allein ich wur—
de meinen Endzweck dadurch verfehlen, und zu weit
lauftig werden.

No. 79. Berlin verkaunte eine Banco- Note von
1ooo L. nimmt die Bezahlung in Fried. d'ors
i 232 p. C. und verwechſelt ſelbige gegen Duc.
à 25 Thlr. mit 25 p. C. Gewinn; wie viel Duc.
wird es fur obige 1000 L. Bo. durch dieſen Um
tauſch erhalten?
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tooo?

28 1247t 819. l 8o9. 4
it 4

9009 3952000Fac. 43 sggg Duc. 3484. 0
oder 4385 Duc. Ca. 7813.

 e

boss Reſt.
(P. Z.5)

Anmerk. Das in der Aufgabe gegebene Verhaltniß
zwiſchen l. Bo. und Fr. d'ors à 232 p. C., verſtehet ſich:
daß 1oo L. Bo. gleich find 1234 Thlr. Fr. d'ors à  Thlr.,
und 1025 Thlr. pr. 1oo Thlr. in Duc. gegeben wer—
den. Die Richtigkeit der Probe aber ergiebt ſich da
durch, weil in A. otel, und wegen des in der Probe
erhaltenen neuen Nenners in B. ebenfalls otel kommen.

No. go. Konigsberg will 1200 Duc. gegen
EFr.d'ors umſetzen, berechnet 1 Duc. mit 9 fl.

3 gl., und 1 Fr.d'or mit 15 fl. 20 gl. Pr. Corr.
und i p. C. Agio; wie viel Fr. d'ors werden fur

obige Ducaten erlangt werden?

48] 1200o2 17x g 9r 14z  twott losg 16a— ß 2 i411 4ap 3

Fac. gα. aur. 4278.dobder 690 Fr.d'ors Cirea. 7 Reſt.

Gp. Z. Zoder

J4 Anmerk.
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Anmerk. Da der Fr. d'or keinen feſten Werth ober

Preiß hat, ſondern derſelbe, ſo wie bey den Duc., ſtei—
gend und fallend iſt, ſo findet auch keine Agio bey ſel—
bigen weiter ſtatt, ich habe aber ſelbige allhier, wegen
des dabey anzubringenden Satzes, mit guten Bedacht
angenommen.

No. 81. Hamburg bezahlet 1800 Mk. grob Corr.
in Ld'ors à 15 Mk., ſo 16.p. C. ſchlechter ge
rechnet werden. Wie viel La'ors werden zu die
ſer Summe erfordert?

3 yos gr. Gl 68 iggo 116 16
31 5  696 135. 75 J E— 5

Fac. 139 Ld'ors, r.oder: 139 La'ors 3 Mtk. i. G. 4. v

4 Reſt.Arnmerk. Man muß ſich bey dieſer Aufgäbe nicht

itren laſſen, wenn bey ſelbiger geſagt worden: 16 p. C.
ſchlechter, um aus dieſem Grunde, weil es nicht Agio—
oder Aufgeld benennet worden, 84 Mk. grob Corr. pr.
100 Mk. in La'ors zu nehmen, denn dieſes verſteht
ſich von ſelbſten, daß, wenn man t1oo Mtk. ſchwer Geld

einwechſelt, oder bezahlet, man von dem leichtern Gelde
alleinal den darauf beſtimmten Werth zugeben muß.

No. 82. Wenn Leipzig in Hamburg 1400 Duc.
zu bezahlen hat, ſelbige 1p. C. beſſer als Boo.
(d. i. 2 Thlr. pr. 1 Duc. gerechnet) ſtehen, und
Leipzig den Betrag derſelben in Bo. Jta5 in
Conv. Munze remittiret oder einſendet; wie viel
Thlr. Leipz. werden obige Duc. betragen?

8
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81 IAο 7 71 x 9

g. 4oo 581s ſeac. aobq Thlr. Conv. Munze.8

Annmerk. Dieſe Aufgabe kann eigentlich durch ein
Feageldetri-Exetnpel aufgeloſet werden, der Verhaltniſſe

wegen aber habe ich es in einen Kettenſatz gebracht.

No. 83. Leipzig hat eine Summe Ducaten in Am
ſterdam zu bezahlen, remittiret deren Betrag in

Holl. Cour.  1341 Thlr. Laors, ſo aàp. C.
Agio thun, mit 3192 Thlr. Corr.; wenn nun

Anmſterdam 5 fl. a ſtbr. pr. 1 Duc. rechnet, wie
viel Duc. iſt Leipzig Amſterdam ſchuldig ge—
weſen?

3.5 3702? agt. 4.2 un
114

7 29. 23 d900 114 In

.9 537 400 4 D27 7 5 5
1

—z.266 5 5TTD

2 202449 22 Soooooo 2 J

Fac. T26 Duc. Ca. 25551 J53061.. u 14125712.
aig!

—e“an eil43426 b

Anmerk. Bey dem Aufſatze dieſer Aufgabe iſt das

1

in ſelbiger nicht angegebene, jedoch bekannte Verhalt—

niß der fl. Holl. zu 1Thlr. Holl. mit augebracht, und
geſagt worden: 2 Thlr. ſind gleich 5 fl. Den Bruch

J5 habe
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habe ich, ſeiner Groüe wegen, nicht mit zu dem Facit
geſetzet, jedoch muß ſelbiger, wie bekannt, mit zu der
Probe deſſelben genommen werden.

No. 84. Frankfurt am Mayn braucht zu Tilgung
einer Schuld in Amſterdam 2914fl. Cour., und
remittiret ſelbige in Duc. aà 4 fl. 10 Er. Wenn
nun Amſterdam 5 fl. 5 ſtbr. Holl. Corr. pr. 1
Duc., und die Bo. Agio à 5J p. C. rechnet; ſo
fragt es ſich: wie viel dieſe Schuld un fl. Holl.
Bo. betragen?

71 2974762 1
J zʒ. G. 2 12

l
J

Af. rar. AX3 40. 4 4z1.7 7AAII71 Fac. 3472 fl. Holl. Bo. 7
Anmerk. Bey der Probe hatte die 7 gegen 7 hin

weg geſtrichen werden konnen, und da ware zur Lin—
ken Nichts, zur Rechten aber aus 2,7 und 4 die
Probezahl 1 gekommen, welche als ein Nonmultipli-
cans ebenfalls Nichts ift, mithin ware die Probe auf
alle Falle richtig; ich habe aber ſolches beſſerer Ein—

 ſicht wegen unterlaſſen, und die Probe nach allen Zah—
len verrichtet.

No. 85. Breßlau hat nach Antwerpen 2128 fl.
Cour. zu bezahlen, remittiret ſolche pr. Wechſel
in Severins zahlbar; wenn nun Antwerpen 15
fl. 6 ſtbr. Permiſs-Geld, ſo 167 p. C. beſſer
dann Cour., und Breßlau 84 Thlr. pr. 1 Se-
verind'or rechnet, ſelbige aber gegen Munze
oder Cour. iJ p. C. Agio thun, wie viel hat.
Breßlau fur obige Summe bezahlen muſſen?

zzz8
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xr28? 34. 8. 38

J58 Zzos17 31. xg yo4 3z. 1128686 203
85 84854Fac. 99t thl. ö gl. gje pf. 83..

70.

27 Reſt.

qy. Z.q)
Anmerk. Da bey der Probe in D. otel kommt,

und ſolche weqen 11 in B. ebenfalls befindlich iſt, ſo
iſt man von der Richtigkeit der Solution uberzeuget.

No. 83. Hamburg kauft in Amſterdam 4572 Duc.
à5 fl. 4 ſtbr. Corr., remittiret den Betrag in
Briefen a 335 ſtbr. Bo. Wenn nun Annſter—

danm die Bo. Agio mit 4J p. C. berechnet, wie
viel Mt. Bo. wird Hamburg zahlen muſſen?

43727 J

t
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472? α. go8

4 209139. 17 490. 11 20
89. 267 16—EI

12371 3397 50400
Fac. 7 t. a. ſ. ca. 9233

5733 ul
7850

4274s627 (i6
9ooz2
3438 Reſt.

(p. Z.)
Anmerk. Das Ste und Z7te Glied kann ganz weg—

gelaſſen werden, wenn man im 2ten und gten. Gliede
ſetzt: 2 Ducaten betragen 2o9 Sthr., an ſtatt 40 Du—
caten betragen 209 fl.; dann ſo faut das Rerhaltniff
der Stbr. ju 1 fl. hinweg. Die Probezahlen aber
ſind hier weggelaſſen worden, weil in D. otel kommen,
und da die Probezahli von. 209 in ebenfalls otel
iſt, ſo kann die Richtigkeit der Solution nicht bezwei-
felt werden.

nee n g. äg.
Es werden nunmehra Aufgaben folgen, in wel.

chen Speſen mitgegeben werden, und da finde ich
denn zu erinnern nothig, wie man bey ſelbigen we
gen der p. C. von und auf 100, um nicht zu irren,
nur allezeit auf das Empfangene und Hinwegge—
gebene ſehen darf.

g. 70.



von der Kettenrechnung. 141

ſ. 70.
Bey dem Verkaufe eines Wechſelbriefes oder ei

ner Munzſorte werden alle Speſen aus der Summe
ſelbſt, von welcher ſie die Speſen ſind, bezahlet; Z.

E. man verkaufet einen Wechſelbrief pr. 100 Duca
ten, und zahlet t Duc., d. i. i von 10o, oder 1 p.

C. fur Speſen,: ſo gehet (wie bey den Waaren) 1 von
100, d. i. i Duc. von 100 Ducaten ab, und blei—

ben dem Verkaufer nur noch 99 Duc. ubrig; kauft
man aber dieſen Wechſelbrief, und hat 1 Duc. fur
Speſen zu bezahlen, ſo muß der Kaufer dem Ver—
taufer des Wechſelbriefes 100 Ducaten, und daruber

noch 1 Duc. aus ſeiner. Caſſa fur Speſen auszahlen.
Wiewohl es nun in beyden Fallen 1p. C. Speſen ge
nennet wird, ſo erhellet doch aus nur gemachter De—
monſtration, daß dieſes 1 p. C. im erſten Falle in,
und im zwehten auf 10o verſtanden werden muſſe.

F. 71.
Maan hat dahero wegen dieſes Unterſchiedes der
Speſen auf den wortlichen Verſtand der Frage bey
jeder Aufgabe zu ſehen; denn bey dem Verkauie heißt

es: Wie viel wird man fur das in der Frage
zahl benannte Weggegebene wieder empfan.
gen? Bey dem Einkaufe aber: Wie viel wird
man fur das in der Sragezahl benannte Em
pfangene bezahlen muſſen? Daherd, wenn Spe—
ſen mit in Aufſatz gebracht werden, ſo muß iim erſten
Falle das großere Glied der Verhaltniß der Speſen

in



142 Unterricht
in die Columne zur Linken, im andern Falle aber in

die Columne zur Rechten geſetzet werden.

J. 72.
Ueberlegt man die Sache recht genau, ſo wird

man durch richtige Vernunſtſchluſſe ſich uberzeugen,

daß, wenn man einen Wechſelbrief oder eine Munz-
ſorte (ihren Stucken nach) verkauft, und von ſelbi—
gen Unkoſten oder Speſen bezahlet, man allerdings
weniger dafur empfangen muſſe, denn je mehr Spe—
ſen, deſto weniger der Empfang, mithin muß auch
der aus B. und C. zur Rechten entſtehende Dividen—
dus deſto kleiner, und der Diviſor aus A. zur inken
deſto großer ſeyn; iſt man aber der Kaufer, und muß
uber den empfangenen Betrag noch Speſen bezahlen,
ſo iſt es ganz naturlich, daß, je mehr Speſen der
Kaufer bezahlt, deſto hoher ihm das Empfangene
oder Gekaufte zu ſtehen kommt, dahero muß auch der

aus B. und C. entſtehende Dividendus deſto großer,
und der Diviſor aus A. deſto kleiner ſeyn; folglich

wird im iſten. Faller 10o thut 99, und im aten
Falle: 100 ihut 10ol, geſetzet.

g. 73.
Die Speſen aber bey einem WechſelHandel ſind

entweder proportionirte oder unproportionirte;
zu den erſtern rechnet man das 1 p. I. Courtage, und
J,  oder. mehrere p. C. Proviſion (fo ein Kaufmann

Jur Belohnung fur ſeine Muhe erhalt)y, denn dieſe
ſind allemal der Große eines Wechſels proportional,

indem
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indem ſie verhaltnißmaßig bey ſelbigen ſteigen und
fallen. Die letztern aber beſtehen aus Briefporto,
Fracht von Geldern und Proteſt, und ſind der Große
eines Wechſels nicht proportional, denn in Ruckſicht
des Proteſts und Briefporto zahlet man fur einen
großen Wechſel ſo viel, als fur einen kleinen; dahero
konnen letztere nicht in den Aufſatz mit gebracht wer—
den, ſondern man addiret ſie zu dem erhaltenen Fa—

cit; es ware denn, daß man ſelbige zu p. C. berech
nete, welches in der Willkuhr des Rechnenden beſte—
het, ob er ſolche genau oder nach p. C. berechnen

will.

No. 87. Leipzig ſendet 1000 Duc. nach Amſter-—
dam, ſo à5 fl. ö ſtbr. Corr. allda verkauft wer—
den, die Valuta aber a z6 ſtbr. Corr. pr. i Thlr.
Leipz. remittiret wird. Wenn nun Leipzig we
gen Speſen 1 p. C. (z.E. pr. Fracht und Brief
porto), und Amſterdam auch 1 p. C. wegen
Proviſion, doppelte Courtage und Briefporto
abrechnet; ſo fragt es ſich: wie viel Thlr. Cour.
Leipzig fur obige Ducaten bekommen?

101
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1ot 291 500Fac. 2886thlr. 3 gl. 37 pf. 89.

oder a pf. Ca. 87..
62.

64
336

—2cr
68 JXeſt.

(p. Z.
Anmerk. Man darf nur nach dem gehen, was 5.

72. ſeq. geſagt worden, ſo wird man ſich gar leicht
begreiflich machen konnen, daß die großer.n Verhaltniſ—
ſe der Speſen in die-Columne zur Linken, die kleinern
aber in die Coiumne zur Rechten geſetzet werden muſ—
ſen, weil Leipzig der Ver kaufer dieſer rooo Duc. iſt,
und alle die bey dieſem Verkaufe ſich ereignenden Spe
ſen bezjahlen muß. Amſterdam ziehet i.p. C., das
iſt, wvon roo ab, folglich erhalt Leipzig ſtatt 1oo nur

99, und da Leipzig die Speſen ſeines Orts aus der
Caſſa bezahlen muſſen, ſo muß es naturlich 1or geben,
und erhalt dafur reine 100.

Die Probezahl aus. D. iſt otel, mithin, da in B.
ebenfalls otel ſtehen, die Solution richtig geſchehen:

No. 88. Frankfurt am Mayn ſchickt nach Leipzig
1600 La'ors zum Verkauf, Leipzig effectuiret
ſolches à 5 Thlr. mit p. C. Agio, gegen Corr.,
remittiret den Betrag aà 1ooz Thlr. (pr. 100
Thlr. Frankf.) und berechnet die Speſen mit
1P. C.; wenil nun Frankfurt ebenfalls 1. C.

fur
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fur gehabte Speſen rechnete, wie viel Thlr. wird
es fur die 1600 Lo'ors erhalten?

16o0?

1 ĩ 5.49 403401 4osygo 99101 yoo40501 319176000
Fac. 7880h. 62 Er. 35669...

32682.
28120 (90

2530800
too74.
19738 Reſt.

(GP. Z. 7z oder

No. 89. Konigsberg traßiret z3340 fl. Pr. auf
Amſterdam, à Zos gl. Pr. pr. 1 Luls. Corr.;
dieſer Wechſel aber wird allda proteſtiret, und
Amſterdam, nachdem es
pr. Courtage 1 p. M.
Proviſion Sp. C.
Proteſt so ſtbr. Corr.
„Briefportoa2 ſtbr. Corr.

berechnet, traßiret Capital und Speſen wieder—
um auf Konigsberg à zos6 gl.; wie viel wird
dieſer Ricambis an fl. Pr. betragen?

K 1
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11 534027  151 38. 6 16
1 61 192240 161 61. Zöß 6 19

Fac. z151 ſi. 9 ſtbr. 9.
oder 10 ſtbr. Ca. 31.4

31 Reſt. J
(P. Z. Joder d

zu dieſen 3151 fl. 10 ſtbr. Corr. addiret man

pr. Courtag 3 34
Proviſion 15 15—L Proteſt u. Briefp. 3 12

tz31774fl. Caorr. Amſter. Trat.

31 529 11041 5 J96. 153 ro
1l 15. 3S 1 11

15 80937
Fac. 5395 fl. 24gl. Pr. 5

dieſe Summe muß Konigs. 14..
94berg wiederum bezahlen.
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Anmerk. Weil die unproportionirten Speſen darzu

gerechnet worden, ſo hat man auch die proportionirten
mit darzu addiret; allein, es kann die Berechnung die-
ſer Aufgabe auch ſo geſchehen, daß man die proportionir—
ten Speſen mit in den Ketten-Satz bringet, und 6 p. M.
nimmt, weil Zp. C. juſt 5 p. M. macht, und 1 p. M. pr.
Courtage berechnet werden muß, als:

2.4. 81 534? 26731 1 zsl 305 326. 153

39 1 122 l 25.46. ο 1006 J J
7625 41096 106

Fac. 5389 fl. 19 gl. 2971.
oder a0 gl. Ca. 6836..

7360.

4981 (30
149430

uel.
(P. Z.5)

Nunmehro werden auch die 3 fl. 12 ſtbr. oder
zẽ fl. Corr. nach den Cours der Tratte berech—
net, als:

K a 4
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51 327 I51 5 EE3 4. 5. 39 16 zo. 15853 13
r

—Ó“tufe 25 155Fac. 6 fl. z8 al. d.3 Gooder 4 gl. Ca.
90
15 Reſt.iry

J

Ei

9 obiger Summe, ſo erhalt man das vorige Facit, als:

ri Adbddiret man nun dieſen Betrag der unproportio-
We nirten Amſterdamer Speſen an 6 fl. a gl. Ca. zu

a!g 5389 fl. 20 gl. Pr. Ca.
at G 4—

J

Fac. 5395 fl. 24 gl. Pr. Ca.

44 Die Differenz aber muß man ſich nicht irren laſ—
an ſen, weil in der iſten Berechnung ebenfalls alles

Il
44 Circa genommen worden.

J

24 No. 9o. Hamburg erhalt aus London einen Wech—
I

ſelbrief di 724 L. Sterl. à 32 ß. G pf. vls. Bo.,

J

muß ihn aber, wegen nicht zu erlangenden Ac—
cepts, proteſtiren laſſen, und traßiret Capital

t

Ki

zuruck; wenn nun Hamburg
pr. Courtage 1 p. M.
Proviſion Zp. C.
Proteſt 3 Mk. Corr. t 25 p. C. in B.Briefporto 2 Mk. 6 ß. do.

2 rech-



wechſel bezahlen muſſen?

Fac. 8823 Mk. 12 ß.

21

4 4
2

21 22.8

zu dieſen 8823 Mk. 12 ß. Bo. werden addiret,
V

pr. Courtage 8 e 13Proviſion 44 —3
5 Proteſt u. Bp. 4 5

ch g
rechnet, wie viel wird London fur dieſen Ruck—

7722

35295

149

4. 181 5
G5 J

3 5

3.*
1.4

48

o GP. Z.

8881 Mk. Bo.
3

389
389

4

44.
Fac. 730 L. in ß. apf.

oder 5 pf. Ca.
ſo viel muß London wieder

bezahlen.

K 3

284192

8881?
8

7Z. 4

1it8s.. l4
222 (20
4440

55.
———Ó'161 (c—

1932
376

(P. Z. J oder 5)
Anmerk.
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31 26. 4
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Anmerk. Die Speſen ſind hier, wie bey vorhergehen—

der Aufgabe, Cirea genommen worden; die Reduction der
5 Mk. 6 ſ. Corr. à 12 geſchiehet, indem man den gten
Theil davon abziehet, weil in 1o00 nur 4  25, in 125
aber 5 2 enthalten, mithin 5 Mt. Corr. gleich 4 Mk.
Bo ſind. Will man die proportionirten Speſen mit in
den Ketten-Satz bringen, ſo verfahrt man, wie bey der
vorhergehenden Aufgabe gelehret worden, als:

81 724? 181 152. 1 2 Gz. 13 7389 yz. s 45l 25.35. 85. oo 1oob E

9725 7101354Fac. 730 JL. aſ. 3pf. 2038..
oder 4 pf. Ca.

2104 (42080
3180 (aÚ

38 1608985 Reſt.

(p. Z.)
Hat man die 5 Mt. 6 ſ. Corr. nach obbeſchriebener

kurzen Art in Bo. reduciret, ſo berechnet man entweder
4 Mk. 5 ſ. Bo, oder man bringet gleich die 5 Mf. 6 Corr.
a 125 mit in Aufſatz, als;

3.81 5:s8 1941
i

4. 86 143 8 148. XA yos. 12
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389 2752.Far. 7 ß. zz; pf. Sterl. 29 (14
oder 1pf. Ca. Jas Reſt.

G. Z.
der Betrag dieſer unproportionirten Speſen wird alsdenn
zu der Summe des Ruckwechſels addiret, als:

730 I. 4 ſ. 4 Pf. Sterl. Ca.

7 21l2
730 L. 11 ſ. 5. pf. Sterl. Ca.ſo hat man den nemlichen Betrag der Tratte, wie vorhero,

erlangt, und man erſiehet hieraus, daß beyde Arten der
Berechnung richtig und gegrundet ſind.

ſh. 74.
Aus der gegebenen Erklarung und dernonſtrativen

Ausarbeitung vorſtehender Aufgaben mit Speſen
wird der ſich ſelbſtbildende Rechner nicht nur die Be—
ſchaffenheit eines dergleichen proteſtirten Wechſelbrie—
fes einſehen, ſondern auch dadurch in Stand geſetzet
werden, alle andere gleichartige Vorfalle richtig zu be—

urtheilen.
g. 75.

b) Gewinn und Verluſt beym
Wechſelhandel.

Bey der Handlung kann der Gewinn und Ver—
luſt niemals nach dem Einkaufspreiſe einer Waare ſo
gleich aus dem Kopfe beurtheilet werden, ſondern man
muß erſt abwarten, zu was fur einem Preiße man ſel—
vbige wiederum verkaufen kann, und alsdenn durch die
Gegeneinanderhaltung der Einkaufs- und Verkaufs—

preiße entſcheiden: ob man dabey gewounen oder ver—

K 4 lohren
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lehren habe. Denn daß man eine Waare theurer
oder wohlfeiler, als ſonſt gewohnlich, einkauft, giebt
noch nicht die gewiſſe Beſtimmung eines Gewinnes
oder Verluſtes an die Hand, indem man ficht weiß,
zu welchem Preiße man dieſelbe wiederum abſetzen
oder verkaufen kann;, und dieſes findet auch bey denen
Munzſorten ſtatt.

dr 76.
Wenn eine Munze oder Geldſorte gegen eine an—

dre umgetauſchet wird, ſo nennt man ſolches wech—
ſeln (F. 51.); nun kann man bey dergleichen Um—
tauſch oder Wechſel verſchiedener Munzſorten gegen
einander noch nicht ſofort erſehen: ob man beny ſelbi—

gen dewonnen oder verlohren habe, bis die Ein—
und Verwechſelung derſelben dermaßen geſchehen, daß
man das erſt Weggegebene oder Ausgezahlte wieder—

um empfangt oder erhalt; oder das erſt Empfangene
wiederum weggiebt oder auszahlet; da ſich denn bey
dergleichen Hin-und Wiederwechſel erſt ergiebt:
ob das erſt Weggegebene dem Wiederempfangenen
gleichgroß, mehr oder weniger-ſey; oder ob man fur
das erſt Empfangene alsdenn eben ſo viel, mehr oder
weniger wiedergeben oder bezahlen muß.

9. 77.
Der Gewinn und Verluſt entſtehet allemal aus

den Ausgezahlten, welches als Eigenthum betrachtet,
entwerer mehr oder weniger wird; denn wenn man
fir ausgezahlte tioo wiederum 105 empfangt, ſo hat
man auf dieſe Summe 5 gewonnen; zahlt man

aber
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aber 100 aus, und erhalt nur 95 wieder, ſo hat man
von oder in der Summe 5 verlohren;z mithin
wird der Gewinn allemal auf, der Verluſt aber von
oder in der Summe des Ausgezahlten oder Hinweg—
gegebenen verſtanden und genommen, welches die Na—

tur der Sache ſelbſt lehret.

J. 78.
Will man wiſſen: wie viel der Gewinn oder Ver—

luſt p. C. iſt, d. i. wie viel man auf 100 gewonnen,
oder von 1oo verlohren habe, ſo muß man noth—
wendig in der Fragezahl mit 100 anfangen, und
zwar muß dieſe 100 eines von den zwey Gliedern der
Verhaltniß des Ausgezahlten zu dem Empfangenen

ſeyn.

J. 79.
Der Kaufmann pflegt dasjenige, was auf 100

gewonnen, oder an 1oo verlohren worden, ohne Un—
terſchied p. C. zu heißen; denn wenn derſelbe ſtatt
100 wiederum 95, und alſo 5 weniger erhalt, ſo
ſagt er: er habe 5 p. C. verlohren; dieſes aber hat
nicht ſeine Richtigkeit, indem  wohl an 100 des Aus—
gezahlten 5 verlohren worden, dieſes aber nicht den

wiederbezahlten 95 anzeiget, um nun ſelbigen zu wiſ— u

44
wirklichen Verluſt von 100o der empfangenen oder k

9ſen, d. i. um den Verluſt p. C. zu erhalten, ſo wird
nach der Regel detri geſetzet: 95 empfangene betra—

ne betragen? Fac. 10577. Da nun zrz uber 100 J
J

gekommen, ſo zeigen ſolche den Verluſt p. C. an.

Ks Oder:
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Oder: Bey den empfangenen 95 ſind 5 verloh—

ren worden, wie viel werden nach dieſen Verluſt auf
100 verlohren? Fac. 57 b. C.

Wurden aber ſtatt ausgezahlte 1oz nur 100 wie—
derum empfangen, ſo kann es ebenfalls nicht 5 p. C.
Verluſt heißen, ſondern es wurde alsdenn die Aufſu—
chung der p. C. folgendergeſtalt geſchehen muſſen: Wenn

von oder in 105 der Verluſt; iſt, wie viel wird der
Verluſt von oder in 100 ſehn? Fac. 44 p. C.

Oder: Statt ausgeliehene 105 ſind 100 wieder
empfangen worden, wie viel wird auf ausgeliehene

roo kommen?, Fac. gs, welches a weniger als

100.
gJ. 80.

Da der Gewinn und Verluſt eines Handels auf
alle Umſtande deſſelben beruhet, ſo muß man aller
dings auf die bey ſelbigen vorkommende Speſen mit
Ruckſicht nehmen, und ſelbige mit in deu Aufſatz
bringen. Denn je mehr Speſen bey einem ſonſt gu—
ten Handel ſind, deſto weniger wird der Gewinn;
da hingegen bey einem ſchlechten Handel der Verluſt
deſto großer iſt, je mehr als Speſen aufgehen,
G. 72.).

g. Bt.
Die Berechnung des Gewinnes und Verluſtes

geſchiehet auf viererley Art, indem man fragt:

1) Wie viel an der ganzen Summe des Wechſels,
und zwar in eben der Munzſorte; oder

2) in einer andern Munzſorte; oder

z) wie
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3) wie viel an dem Cours; oder
M p. C. gewonnen oder verlohren ſey?

Dahero hat man beh den erſten zweyen Fragen, in

welchen die Summe des entſtandenen Gewinnes oder
Verluſtes geſucht wird, auch auf die ganze Summe

des Handelsc bey den andern beyden Fragen aber
nur auf die Courſe oder Preiße, nach welchen der
Handel geſchloſſen worden, zu ſehen, und gilt es bey
dieſen andern Fragen gleichviel, wie groß die Summe

J. B2.
Will man daheto berechnen, wie viel bey einem

Hin- und Wiederwechſel, mit oder auch ohne Spe
ſen, an der ganzen Wechſelſumme, in eben der Munz—
art, als ſolche Summe iſt, gewonnen oder verloh—

reen ſey, ſo ſetzet man ſolche Summe als Fragezahl
oben an in die Columne zur Rechten, indem es heißt:

Weoie viel habe ich fur ſolche hinweggegebe—
ne Summe wieder zu erlangen? Um nun aber.
ſich nicht zu irren, ſo muß man die von mir in der
Anmerkung. folgender Aufgabe gegebene Definition
wohl faſſen; denn wird eine Munzſorte an einem an—
dern Ort zum Verkauf geſchickt, ſo darf man nach der

Fragezahl nicht ſogleich ſagen: 1 Stuck davon koſtet
hier ſo und ſo viel, ſondern man ſetzet die Glieder des
Verhaltniſſes eines Stucks gegen die Munzſorte des
Verkaufsorts, alsdenn aber, wenn man wiederum
die Munzſorte des Einkaufsorts erlangt, ſetzet man

die Glieder der Verhaltniſſe zwiſchen dieſer und der
berech«
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berechneten verkauften Munzſorte mit in den Aufſatz,
welches aus den Aufſatzen nachfolgender Aufgaben mit
mehrerem zu erſehen ſeyn wird.

No. 9r. Leipzig kauft 1600. Ducaten, bezahlet 1
Duc. mit 2 Thlr. 20gl. Cour., d. i. à 23 Thlr.,
ſchickt ſelbige nach Amſterdam, allwo ſie à 5 fl.
5 ſtbr. Corr. verkauft werden; Amſterdam re
mittiret den Betrag à 36 ſtbr. Corr. pr. 1 Thlr.
Leipz. Cour.; rechnet an Speſen pr. Provi—
ſion, Courtage, Fracht und Briefporto 1 p. C.;
wenn nun Leipzig ebenfalls 1p. C. pr. gehabte
daſige Speſen rechnet, wie viel wird es an ob—
bemeldten 1600 Ducaten, und zwar,  ebenfalls
in Duc. gewonnen oder verlohren haben?

xGog?. aoo

1 105.4. Z6 r17 6yg 99. rr101 roo.1717 22772000
Jac. 16ra Duc. loss.248..

762 Reſt.
(p. Z.

Anmerk. Die 1600o Ducaten, ſo Leipzig nach Am
ſterdam geſchickt, ſind allda, und zwar 1 Stuck à g fl.
5 ſtbr., d. i. 1o5 ſtbr. verkauft, und der Betrag wieder—
um à 36 ſtbr. Corr. pr. 1,Thlr. Leipz. Corr. nach Leipzig
in einen Wechſelbrief remittiret worden; um nun zu wiſ—

ſen,
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ſen, wie viel Duc. bey dieſen Hin- und Herwechſel an
1600 Duc. gewornen oder verlohren worden, ſo rechnet
Leipzig den Einkauf derſelben, und ſagt: fur t Duc. ward
2 Thlr., vder 17 Thlr. wurden fur 6 Duc. gegeben;
Amſterdam berechnet, wegen 1 p. C. beniemter Speſen,
10o mit 99, und da Leipzig ebenfalls 1p. C., d. i. 1auf
1oo Unkoſten gehäbt, ſo erhalt es fur or nur 100, alſo
ergiebt es ſich, wie Leipzig bey dieſem Handel 147725 Du

caten gewonnen.

J g. 83.Da ich Uebhaber der Rechenkunſt in der Ketten—
rechnung zu unterrichten mir vorgenommen, ſo iſt es

Schuldigkeit von mir, keine Muhe zu ſparen, und
alles dasjenige, was zu Erlernung derſelben nothig

iſt, getreulich anzuzeigen. Dieſem von mir ange—
nommenen richtigen Grundſatze zufolge, will ich den
aus vorhergehender Aufgabe entſtandenen Kettenſatz

der Grundlichkeit wegen auf das Genaueſte allhier
anatomiren:

Die 1600 Dueaten, ſo Leipzig aà 2 Thlr. kaufte,
wurden nach Amſterdam zum Verkauf geſchickt, dar—
um werden ſelbige zur Fragezahl in die Columne zur
Rechten oben an geſetzt.

2) Amſterdam verkauft dieſe Duc. à 5 fl. g ſtbr., d. i.
105 ſtbr. Corr.; dahero heißt es: 1 Duc. iſt fur
1os ſtbr. Corr. verkauft worden.

3) Amſterdam ziehet von jedem 1oo, wegen des wp.
C. Speſen, 1 ab, mithin zahlet es ſtatt 1oo nur 99.

4 Um nun den Betrag wiederum in Leipziger Valtua
zu ubermachen, ſo geſchiehet ſolches per Wechſelbrief,
nach welchen 36 ſtbr. Corr. pr. 1 Thlr. Leipz. berech
net worden.

5) Leipzig reduciret nunmehro den Betrag oder die
Summe der Thlr. Leipz. Corr., ſo es durch dieſen

Wech—
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Wechſelbrief erhalten, in Ducaten, und zwar nach
dem Einkaufspreiße derſelben à 27 Thlr., folg
lich heißt es: 17 Thlr. betragen 6 Duc. Und
endlich

6) berechnet Leipzig die dabey gehabten eigenen Speſen

à 1P. C., indem es ſagt: auf jedes 1oo habe ich 1
geben muſſen, folglich ſtatt 1or nur 10o erhalten.

Dieſer gemachten richtigen Erklarung zufolge iſt der
Auufſatz folgendermaßen zu bewerkſtelligen:

Wie.viel erlange ich fur weggeſandte 16oo Ducaten?

wenn ich fur weggeſanbten 1Duc. empf. 1ogtbr. Corr.

ſtbr. Corr. 100 99
für ſtbr. Corr. 36 tthl.b. Corr.
fur thl.?. Corr. 17 6 Duc.wegen L. Speſ. fur Duc. 1or 100-

Daß aber allhier die Amſterdamer Speſen gleich nach
dem Verhaltniß des 1 Duc. zu ſtbr. Corr. allhier ge
ſetzet, in dem elaborirten Aufſatze aber zuletzt mitge—

nommen worden, iſt dem wortlichen Verſtande deſſel—
ben angemeßner, im Grunde aber einerley, ob dieſe
Speſen in die Mitten oder zuletzt angebracht werden,
weil i p. C. ſich von der kleinſten ſowohl als großten
Munzſorte berechnen laßt; denn wenn z. E. 1 von
1oo ſtbr. oder gl. c. abgezogen wird, ſo wird in der
Folge eines Wechſels auch 1 von 10o fl., Thlr. oder
Duc. c. abgezogen. Gemachter Erklarung zufolge
muſſen alſo die großern Glieder der Verhaltniſſe der
Speſen in die Columne zur Linken, die kleinern aber
in die Columne zur Rechten geſetzet werden, warum
aber bey den Leipziger Speſen das 1. C. auf 100,
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und bey den Amſterdamer in woo geſetzt worden, ha—

be ich in J. 72. angezeigt.

J. 84.
Man muß ſich aber bey vorhergehenden Aufſatze

dieſes wohl merken: daß, weil, man zur Fragezahl
die ausgegebene Summe genommen, man von der
Linken nach der Rechten nicht ſogleich 6 Duc, thun
17 Thlr., ſondern 1 Duc. thut 10z ſtbr., ſetzen muß;
und dieſes iſt ganz leichte einzuſehen, indem die Duc.
à 2z Thlr. eingekaufet, und wieder à 5 fl. 5 ſtbr. ver—
kaufet worden, folglich hat Leipzig die G Duc. nicht
weggeben, ſondern fur 17 Thlr. Corr. empfangen, da
hingegen 1 Duc. fur 1o5 ſtbr. hinweg gegeben wor

den.

g. 85.
Man kann zwar vorhergehende Aufgabe auch auf

nurgemeldete Art aufloſen, allein die Frage in ſelbi—
ger leidet folgende Abanderung:

No. 92. Wie viel haben, nach den Angaben der
vorhergehenden Aufgabe, Leipzig die empfange.

nen (gekauften) 1600 Due. gekoſtet?

Gog? 320

3.6 r171 36. 4. 21. o8 111. 99 yog

7pogo 101
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693 1098880,Fac. 15855 Duc. 405..

593..
394.
ſ ĩñs Reſt.

Anmerk. Was vor das Hinweggegebene war, iſt in
dieſem Aufſatze das Empfangene; ſo, wie die Frage all—
hier iſt: Was koſten 1600 empfangene Ducaten? eben
alſo verſtehet ſich der Empfang von allen Gliedern in der
Columne zur Linken, da hingegen die Glieder in der Co
lumne zur Rechten das Weggegebene anzeigen. Der in
dieſer Rechnungsart Geubte (und wer- kann es anders
ſeyn, als der practiſche Kaufmann,) wird nicht erſt dieſe
Aufgabe lange unterſuchen, und ſelbiger nachdenken;
ſondern er ſetzet die Fragezahl aus der Columne zur Rech—
ten uber die Glieder in der Columne zur Linken, und ſagt:
Was vor mein Ausgegebenes war, wird nun mein Em
pfangenes, alsdanu wird C. und A. der Dividendus, B.

aber der Diviſor.

ſ. 86.
Durch nachſtehonde Zergliederung dieſes Aufſatzes

wird man von der Beſchaffenheit deſſelben naher un—

terrichtet werden, als:
1) Leipzig kaufte 160o Duc., und bejzahlte jeden mit

2 Thlr. Corr., daher kommen ſelbige in die Colum
zur Rechten oben an als Fragezahl; mittelſt die

ſes Preißes iun
2) empfing Leipzig 6 Duc. fur 17 Thlr. Corr.

3) empfing von Amſterdam fur 1Thlr. Corr. im
Wechſel 36 ſtbr.

H empfing in Amſterdam rog ſthr. fur r Duc.
5) empfing von Amſterdam 9g9 fur too, wegen abgezo

gener Speſen; und endlich
6) em
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6) empfing Leipzig nur roo fur ror wegen der ſelbſt
gehabten Speſen, weil es jedes 10oo mit r1on bezah

len, oder auf jedes 1oo noch 1 geben mußte.
Dieſer gemachten Demonſtration zufolge iſt der

wortliche Verſtand dieſes Aufſatzes folgender:
Wie viel haben Leipz. die empf. gekoſtet? 160o Dur.
wenn es fur empf. 6 Duc. gegeben 17 Thlr. Corr.
fur 1Th. Corr. 1 erhalten 36 ſtbr. Corr.

ſtbr. Corr. ſas 1Duc.
99 e too weg. Amſt. Speſ.
r1oo gegeben 1or keipt. Speſ.

J

Ziehet man nun die im Facit erhaltenen 1585
Duc. von den 160o0 Duc. ab, ſo erſiehet man, dan
Leipzig an dem empfangenen 1600 Duc. uberhaupt

1454 Duc. gewonnen.

Wiewohl nun dieſer Gewinn mit dem in der
9iſten Aufgabe erlangten faſt einſtimmig iſt; ſo iſt ſel—
biger doch nicht als richtig anzunehmen, Jweil man
nicht zu wiſſen verlangt, wie viel auf 1585277 Duc.,
ſondern, wie viel auf 1600 Duc. gewonnen worden.
Dahero mußte man entweder nach der Regel detri,
oder nach der von mir hernach zeigenden Art ſuchen,
wie viel nach Proportion dieſes Facits der Gewinn
auf 16o00o Duc. ſey. Um nun dieſer Muhe uberho.
ben zu ſeyn, bedienet man ſich lieber der erſten Art
Aufloſung.

ſ. 87.
Wegen der Speſen aber darf man ſich nur nach

dem Verſtande des Aufſatzes, wie ſelbiger von mir
gezei.

J
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gezeiget worden, richten, ſo wird man ſich leicht be—
greiflich machen konnen, daß die kleinern Glieder der

Verhaltniſſe der Speſen in die Columne zur Linken,
die großern aber in die Columne zur Rechten geſetzet
werden muſſen.

g. 88.
Um nun bey einen ſolchen Hin- und Wiederwech

ſel den Gewinn oder Verluſt an der ganzen Wechſel—
ſumme, jedoch aber in einer andern Munzſorte, als
ſolche Summe iſt, zu finden; ſo reduciret man die ge—
gebene Wechſelſumme nach der vorher gezeigten Wech
ſelreduction (ſ. 66.) durch die Kettenrechnung, oder
nach Befinden durch die Regel detri, in diejenige Va—
lute, in welcher man den Gewinn oder Verluſt ver—

langet,
1) nach dem Einkaufe, um zu erfahren: wie viel

ſolche Summe in dieſer Valute gekoſtet, und
dann noch einmal

2) nach dem Verkaufe, um zu erſehen, wie viel
man aus ſolcher Summe in der gedachten Va—
lute erlanget.

Dabey aber muß man ſich bieſes merken: daß,
wenn Speſen mit vorkommen, man bey dem Einkaufe
die kleinern Glieder, bey dem Verkaufe aber die groſ—
ſern Glieder zur Linken ſetzet; alsdenn werden beyde
Facita gegen einander gehalten, um durch die Subtra—
ction zu erſehen, wie viel mehr oder weniger im Ver—
kaufe erlanget worden, als der Einkauf zu ſtehen ge—
kommen, mithin wie viel an ſelbiger Wechſelſumme
gewonnen oder verlohren worden.

ſ. 89.



J

von der Kettenrechnung. 163 4
g. 89.

Dieſes nun aufklarlich zu machen, ſo will ich bey

dieſem Hin-und Wiederwechſel die Berechnung des
Ein-und Verkaufs der 1600 Duc. hier zeigen, und
dahero fragen: Wie viel Thlr. Leipzig. Corr. an der
Summe von 1600 Duc. gewonnen oder verlohren

worden? Weil Leipzig. Buch und Rechnung in Thlr.
Corr. fuhret, ſo iſt es ganz naturlich, daß auch die
Antwort oder das Facit in dieſer Munzſorte kommen
muß; dahero procediret man alſo:

Einkauf:
1600 Due. à a3 Thlr. 3 Thlr.

Ê—48002665
Fac. 4533 J Thir. Leipz. Corr.

Oder:
1600 Duc. à a Thlr. ao gl.

 r

3200 12

8oo s5331
Fac. 45334 Thlr. Leipz. Corr.

Verkauf:
yGoo? 40o00

15

1 R4. J6
J

yos. 99. 1r j

ſit

7g6101 112 101
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toir 46 2000Fac. 4574th. ögl. 2t pf. 58..

oder 4574180 Thlr. 75..
45.

26

24

8 is
216

14. Reſt.
Da nun die 16oo Duc. im Verkauf auf 457453 th. c.

ausgebracht, im Einkauf able a4s5334
So iſt der Gew. an dieſen 1600 Duc. 40ont th. C.

Will man dieſe 4078? Thlr. Corr. wiederum in
Duc. reduciren, ſo geſchiehet ſolches folgendergeſtalt:

aogee Thlr. Corr. à 2z Thlr. pr. 1 Duc.
(6(t7 24518

Fac. 145785 Dur.

woraus man alſo erſiehet, wie die Berechnung des Ge
winns nach der giſten Aufgabe richtig iſt.

g. 9o.Bey der nur beſchehenen Berechnung ſind alle
Speſen in Verkauf gebracht worden; nimmt man
aber das 1 p. C. Leipziger Speſen mit zu dem Ein—
kaufe, ſo kommen die 2 Aufſatze folgendergeſtalt zu
ſtehen:

Ein
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Einkauf:
690 Duc.?

Duc. 6 Dnſ Thlr. Corr.
ypos 101 Leipz. Speſen.
6 27472

Fac. a578 Thlr. Corr.
Verkauf:

1Gæ? 18. 4

1 1054. 36 1ypogo 9o. 11Fac. 4620 It. Corr.
Subtrahiret man nun die Summe des Einkaufes
von der Summe des Verkaufes, ſo ergiebt ſich ein

Gewinn von atz Thlr.; welcher zwar gegen den in
der  vorhergehenden erſten Aufloſung erhaltenen diffe—
riret, in ſo ferne man nur auf die Summe des Ge—
winns ſiehet. Nimmt man aber das Verhaltniß des
ausgegebenen Geldes gegen den darauf erfolgten Ge—
winn, und vergleichet beydes gegen einander, ſo wird
man einſehen, wie es gleich viel ſey, ob man ſagt:
auf 45331 Thlr. Corr. ſind a4of7 Thlr. Corr.; oder
auf 45787 Thlr. Corr. ſind 414 Thlr. Corr. gewon—
nen worden; wie ſolches weiter hernach erwieſen wer—
den ſoll.

g. 91.
Sollte man ſich wegen dieſen differirenden Ge—

winn uicht ſogleich belehren konnen; ſo darf man nur
dieſes erwagen: wie bey dem Verkauf wirklich ein

13 Ge—
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Gewinn exiſtiret, von welchen aber, weil in die Be—
rechnnng des Verkaufs das 1 p. C. Leipziger Speſen
gebracht worden, letzteres auch abgehen, mithin von
a415 Thlr., ſo gewonnen worden, auch 1 p. C. abge-
zogen werden muſſe; dieſes betragt 135 Thlr. Corr.,
und iſt eben ſo viel, als der Unterſchied zwiſchen 4038
Thir. Corr. und 41J Thlr. Corr.; jeder Kaufmann
aber muß die Speſen bey einem Handel, ob ſelbige
ganz, oder doch großtentheils im Ein-oder Verkaufe
aufgegangen, und folglich die Aufſatze darnach einzu—

richten, am beſten wiſſen, weil das Praktiſche vom
Theoretiſchen ſehr unterſchieden iſt.

ſ. 92.
.Jch hatte mir zwar vorgenommen, nach dem an

gezeigten Syſtem (F. 81.), den Gewinn oder Verluſt
an den Courſen, ſo wie nach p. C, in den Munzſor-
ten anderer Orte mittels verſchiedener Aufgaben zu be
rechnen, da ich es aber vor nutzlicher erachte, bey der

9iſten Aufgabe ſtehen zu bleiben, und ſelbige ganz
durch zu bearbeiten (woraus nothwendig, wegen Ab
äänderung der Fragen, wiederum Aufgaben entſtehen),
ſo werde dieſem ſolche auch auf andere Orte anwend
bar, jedoch ohne alle Weitlauſtigkeit, machen, indem
es dem Kaufmann ohnedieß einerley ſeyn muß, ob er
ſich bey einer Rechnung mit der Munze ſeines Orts,

oder den Munzſorten anderer Orte beſchaftiget.

g. 9z.
Wenn man nun bey dieſem Hin-und Wieder

wechſel, ſo wie bey jedem andern, berechnen will: ob,

oder
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oder wie viel bey den Courſen gewonnen oder verloh d

ren worden? ſo muß man vorerſt erortern: ob man die ru
d

vwinn oder Verluſt verlangt wird, empfangen, d. i. 4beſtandige Valute ſolches Courſes, in welchem der Ge

gekauft, oder hinweg gegeben, d. i. verkauft. Jm er— 9
ſten Falle wird dahero geſucht: wie derſelbe nach ſol.

J

chen Hin- und Wiederwechſel in dem Verkaufe rendi 5l
ret, d. i. wie viel man aus ſolcher beſtandigen Valute J

l
in die varirende endlich erlanget. Jm andern Falle tl
aber ſucht man: wie ſolcher Cours nach dem Hin—
und Wiederwechſel in dem Einkaufe rendiret, d. i. wie
ſolche beſtandige Valute in die varirende zu ſtehen 1i 4

kommt. 9gJ. 94. lSollten bey einem dergleichen Hin-und Wieder
J

den, Speſen vorhanden ſeyn, ſo vichtet man ſich bey 9

J

wechſel, wie bey gegenwartigen untern Handen haben
J

ſelbigen nach der ſ. Zu. gegebenen Lehre.

g. 95.
Um nun zu erſehen: wie viel bey ſolchem Cours J

Hgewonnen oder verlohren worden, ſo halt man die va
rirende Valute, ſo man gefunden, gegen die gegebene

varirende Valute, und erlangt, per Subtractionem,
den ſich ereignenden Gewinn oder Verluſt.

11No. 9gz. Leipzig kaufte 1 Duc. nach dem Cours 23 J
Thlr. Corr; wie viel iſt an dieſem Courſe ge

J

wonnen oder verlohren worden? d. i. wie viel J

nach ſolchen Hin- und Wiederwechſel in dem 2

24 Ver I
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Verkaufe fur 1 Duc. in Thlr. Leipz. Cour. er
langt worden?

1 1054. 36 1uü 99. 11101
a

404 1155 nòn qç nFac. 2 Thlr. 2ogl. 743 pf.

 4 e.

148 Reſt.
Anmerk. Jn die Fragezahl dieſes Aufſatzes iſt w ver

kaufter Duc. geſetzet worden, dahero haben, weil vonm
Verkauf die Rede iſt, die großern Glieder der Verhaltniſ—
ſe der Speſen in A. aeſetzet werdn nä

 ernorn muſſen, und zeiget daserhaltene Facit an: wie Leipzig bey dieſem Handel 2 Thlr.
2o0 gl. 7481 pf. fur jeden Duc, erlanget; da er nun in
Leipzig nur 2 Thlr. 20 al in ſaint

*1 Luß Lripzig dey ſolchen Hinund Wirderwechſel auf jeden Dur. 748 pf. gewonnen
habe.

No. ga. Leipzig erhalt durch den geraden Wechſel
fur 1 Thlr. Cour. nach dem Courſe 36 ſtbr. Corr.

in Amſterdam, oder ſo einerley: fur 1 Thlr.
Leipz. Cour. werden nach dem geraden Wechſel

36 ſtbr. Corr. in Amſterdam gekauft; wie viel
wird alſo bey dieſem Hin. und Wiederwechſel
an dieſem Courſe gewonnen oder verlohren ſeyn?

d. i.
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d. i. wie viel ſtbr. Corr. wird Leipzig fur 1 Thlr.
Cour. im Kaufe erhalten?

17 6
1 105yogo 99101 ro717 62370.Fac. ſibr 1086.

Anmerk. Jn der Fragezahl befindet ſich allhier
ebenfalls 1 von Leipzig verkaufter Thlr. Cour., dahero

die großern Glieder der Verhaltniſſe der Speſen in A.
geſetzt werden muſſen; da nun Leipzig durch dieſen
Hin-und Wiederwechſel 43 ſtbr. Corr. fur 1 Thlr.
Cour. mehr erhalten, der Cours aber nur 36 ſtbr. Corr.
geweſen, ſo iſt an ſelbigen, nemlich dem Courſe, eben
ſo viel gewonnen worden, denn man muß ſich die Sa
che nur ſo begreiflich machen: daß Leipzig 1 Thlr. Cour.
in Amſterdam fur 36 ſtbr. Corr. gekauft, durch dieſen
Handel aber auf jeden Thlr. Cour. alsdenn 4 ſtbr.
Corr. gewonnen haben.

No. 95. Der Leipziger Duc. iſt in Amſterdam à
105 ſtbr. Corr. verkauft worden; was wird der
ſelbe nach ſolchen Hin und Wiederwechſel Ein
kaufs in ſtbr. Corr. zu ſtehen kommen, mithin
an dem Amſterdamer Courſe oder Preiße der
Duc. gewonnen oder verlohren ſeyn?

95 17
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1?7

3. 8 171 36. 4. 21i. 99 729yrogo 101Z —eÓO”33 34341.Fac. 1 o4g ſtbr. Ccorr

2 Reſt.
Anmetk. Der in der Fragezahl ſtehende 1 Duc. iſt 1

von Leipzig eingekaufter Ducaten, weswegen die kleinern
Glieder der Verhaltniſſe der Speſen in A. geſetzet wor—
den, welches beym Einkauf allemal geſchehen muß. Da
nun Leipzig durch dieſen Hin und Wiederwechſel 1 Duc.
nur 1045 ſtbr. Corr. zu ſtehen kommt, ſelbiger aber in
Amſterdam auf 1og ſtbr. ausgebracht worden, ſo hat Leip
zig bey dem Verkauf der Ducaten in Amſterdam an je
dem Duc. 4 ſtbr. Corr. gewonnen.

g. 96. J
Den Gewinn oder Verluſt auf oder von ausge—

gebenen 100 zu ſinden, oder zu berechnen: wie viel

p. C. gewonnen oder verlohren worden? muß
man zur Fragezahl allezeit 100 nehmen, welche 100
man mit einen Namen der in der Rechnung befind—

lichen Glieder der Verhaltniſſe zu ſelbigen beleget, und
darauf Achtung giebt, daß man den Aufſatz ſo lange
continuiret, bis in dem letzten Gliede in der Columne
zur Rechten der nemliche Name, den die in der Fra—

gezahl ſtehende 100 fuhren, zum Vorſchein kommt;
ubrigens aber verfahret man mit dem Aufſatze und
den Speſen, wie bey der 9rſten Aufgabe (als der
iſten dieſes Handels) gezeiget worden.

No. 96.
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No. 96. Wie viel hat Leipzig bey dieſen Wechſel

an ausgegebenen 100 gewonnen oder verlohren?

799 Duc. 25.4

St

J

Be
t

S

s. o Ô

1717Fac. oß Dur. Reſt.
Oder:

xgõthl.Leipʒ. Corr? 25
6

2

17
1051 4

4. 36 1 Jroo 99. 11 J

101 ygg nn

1717 173250 le

Fac. 100thlr. Leipz. 1550 Reſt.
J

Anmerk. Man kann auf dieſe Art auch berechnen: j

wie viel auf 10o ſtbr. oder auf 1oo gl. gewonnen wor
den; dieſes ware aber eine unnothige Arbeit, indem man

allezeit 54 p. C. Gewinn erhalt.

h. 97. J

Wollte man aber die Berechnung nach ſ. 85. an
ſtellen, ſon daß man wiſſen wollte: wie viel 10o empfangene Ducaten gekoſtet? ſo werden die Glieder j
aus A. in B., und die Glieder aus B. in A. geſetzet, uue

der 9
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der ganze Aufſatz wird alſo umgekehrt, die Fragezahl
100 aber ſtehen gelaffen, weil ſelbige nunmehro em—
pfangene und nicht ausgegebene 100 anzeigen, daher
entſtehet folgende Aufgabe:

No. 97. Was haben 100 empfangene Duc. lLeip
zig, nach den bekannten Angaben, gekoſtet?

Iogo Duc.? 20

3. 6 171 36.42. 2

693 68680
631.Fac. hog Duc.  ng ſKeſt.

Anmerk.. Wenn man meine uber den wahren und
richtigen Verſtand dieſer Aufgabe gegebene Erlauterung
in h. 86. nachſiehet, ſo wird man finden, daß die durch

das erhaltene Facit gewonnene 8z7 p. C. nicht als rich
tig anzunehmen, ſondern dieſer Gewinn erſt auf 1oo zu
berechnen ſey.

g. 98.
Zu deſto beſſerer Ueberſicht will ich alle die Ant

worten der Aufgaben, ſo bey dieſem Handel gegeben
worden, nochmals hier anzeigen:

1) Auf 1600 ausgegebene Ducaten iſt der Gewinn:
14r55 Duc. (No. 9r.)

2) Jn 1600 empfangene Ducaten iſt der Gewinn:
143 Duc. (No. 92.)

/3) An der Summe der ausgegebenen 1600 Ducaten,

die
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die im Einkaufe 45334 Thlr. Cour. gekoſtet, iſt der
Gewinn: 40533 Thlr. Cour. (S. 89.)

4) Wenn ſelbige aber im Einkauf 45785 Thlr. Cour.
gekoſtet, iſt der Gewinn: 413 Thlr. Cour. (5. 9o.)

5) An den Leipziger Courſe der Due. iſt der Gewinn:
746 pf. (No. 93.)

6) An dem Courſe zwiſchen Leipzig und Amſterdam iſt

der Gewinn: 7 ſtbr. Corr. (No. o4)
7) An dem Anmſterdamer Courſe der Duc. iſt der Ge

winn: 33 ſtbr. Corr. (S. 95.) und
9y auf roo iſt der Gewinn: 445 p. C. (No. 96.);

wurde aber der Gewinn in roo begehrt, ſo iſt ſolcher

gs9. (No. 97.)Will man nun wiſſen, ob dieſe Gewinne alle nach p.

C. auf 10o mit einander ubereinſtimmen, ſo unterſu.
chet man ſolches durch folgende Regeldetri-Satze,

als:
I) 160o Due. gewinnen 147755 Duc. was 10o?

2) 158557 Duc. gewinn. 14535 Duc. was 100?
3) 45334thl. Corr. gew. 40582th. Corr. was too?
4 45785 thl. Corr. gew. 414 tbl. Corr. was 100?
5) 2 thir. Corr. gewinn. 7483 pf. Corr. was 100?
6) 36 ſtbr. gewinnen 724 ſtbr. was 100?
7) 1o4 ſtbr. gewinnen 34 ſtbr. was 100?
8) 996 Duc. gewinnen 5 Duc. was 10o

berechnet man nun alle dieſe Satze, ſo wird das Fa
eit eines jeden immer Siz p. C. als den wahren Ge

winn auf 10o anzeigen.

J. 99.
Man kann aber auch den Gewinn in 1oo nach

dem Aufſatze der göſten Aufgabe berechnen, wenn

man

J
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man dem Produkte zur Linken 4 Nulle beyſetzet, und

ſeelbiges in das Produkt zur Rechten dividiret, da
denn ebenfalls o9z zum Vorſchein kommen.

ſ. 100.
Jch konnte uber dieſe Aufgabe noch weit mehr ſa—

gen, wenn der Raum dieſer wenigen Bogen es ver—
ſtattete; jedoch verhoffe als eehrer der Kettenrechnung
bey dieſem Wechſelgeſchafte deutlich und verſtandlich
genung geweſen zu ſeyn; dahero nach dieſem Vorgange
auch nunmehro auf andere Orte anwendbare Aufga-
ben nebſt deren Berechnungen folgen ſollen.

No. 98. Frankfurt am Mayn traßiret auf Lyon
1300 Leus à 761, und remittiret den Betrag
nach Amſterdam à 13613 Thlr., von da aber
nach Lyon à 5 33 pf. vls. Bo.; wenn nun in allen

1 p. C. fur Speſen gerechnet werden, ſo fragt
es ſich: wie viel Eeüs an dieſen 1300 Eeuis ge
wonnen oder verlohren worden?

31 xzes? 266 75. 281 2 zog 6br GBee5. 281 1c09. 548 Ae8 2

.31 æ3. 25 ĩ 321 1 190 2i1i 4 —m a I ee

10o1 100
a73387 6344000o0o0.

Jac. 1340j Ecus Ca. 161013.
189969..

61420 Reſt.

(p. 3.
Anmerk.

J
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Anmerk. Man erſiehet alſo aus dem Facit, daß Frank—

furt „oz Eecus an den traßirten 1300 gewonnen, mithin
vortheuaft traßiret hat.

No. 99. Wie viel wird Frankfurt am Mayn, nach
den in der vorhergehenden Aufgabe gegebenen
Courſen, bey dieſem Wechſelgeſchafte an fl. Corr.
gewonnen oder verlohren haben?

Tratte:

41 13007 12271 ag 305 1771 2 3 l13—ef 1189500 14
a——  I1 1ox loo 15411

Fac. 14725 fl. Ca. 381..
583.4

174.
 e.
124 Reſt.

Rimeſſe:
(p. 8.)

Ae 1386? 127
41 4 21ß. 43  7. ſ51 yogo 1 7er21 1as g6. 4go 545. 109 S
31 2 3

128, 182793
Fac. 14281 fl. Ca. 54.4

35..
103.

g9R ſtcp. d
Um

—e S

9 2

A

S
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Um nun den Gewinn zu erfahren, ſubtrahiret man
den Betrag der Rimeſſe von dem Betrage der Trat—

te, als:
fur traßirte J fl. 14728
ſind bezahlet, 14287

mithin bleibt Gewinn fl. 442 Ca.
Oder, wenn man die Speſen bey der Rimeſſe mit be

rechnet, alſo:

z. 4
A

Tratte:
13287 x

ag zoz 8..2 3. 278 11895Fac. 1486 ſl. z. J

6..

11 1322? 72x. 4 l 4 215. 43 1790. 4
51 uu 1 79. 5
1 Aleee—
71 66. g5. æÆAC 45. to9 1 3
ú—

ra

1 ra4 101—36 2111 12800 18462093
Fac. 14421 fl. ca. 56...

54.. 3

30.
Tõz Reſt.

(P. Z.9)Dahero
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Dahero ſubtrahiret man von traßirte fl. 14863

die dafur bezahlte 14a21
und bleibet Gewinn fl. 44 Ca.

Dieſer Gewinn differiret zwar, gegen den Gewinn
der iſten Berechnung gehalten, ein merkliches, allein
man darf dieſes Unterſcheids wegen nur dasjenige
nachſehen, was h. 91. und 9a. geſagt worden.

No. roo. Was an dem Frankfurter Courſe per
Lion gewonnen oder verlohren ſey?

21 go? Iyg.z2. 41 4 217. a3 116. 551 res 1 17u
t6. zs. o0 54. 109

21 i10o0 1016400 4273387
25.Fac. 7348 fl. —vſi dieſt. (p. Z.g

oder 74 fli Ca.

Mithin waren 21 fl. Ca. an dieſem Courſe gewonnen
worden, welcher bey der Tratte 761 geſtanden.

No. ror. Wie viel p. C. wird bey dieſem Wechſel
gewonnen oder verlohren ſeyn?

8
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9 y20? 20 5S5. Ig e zgDz. Gr G. 3.5. 29 109. 545 —i— 4. 2

7 1 100, 143. xgß 4.101 1003 3
473387 a880oooo00Ô“ÔÚæe

14613..Fac. 10371 p. D. Ca.
41139 Reſt.

(P.Z. hod.
Jſt alſo der Gewinn auf ioo, Circa 35p. C. Will
man aber wiſſen, wie viel Eeüs Frankfurt fur 100
Leus nach. den bekannten Angaben erhalten; oder ſo
einerley, wie viel Ecus nach ſelbigen 100 Eeüs zu ſte
hen kommen, ſo entſtehet wiederum folgende Aufgabe:

No. roa. Wie viel haben 10o traßirte Eeus Frank.
furt nach den gegebenen Courſewgekoſtet?

7 ĩJ ego?4 4 27fß. 43 Jg. 5
Zeg 545. io 3br. Zög 4eg20o0. 1013 z
4880 473387

341.Fac. S DA Jr Reſt.
(P. Z.)Anmierk. Frankfurt hat allhier in 100 Eelis 258

p. T. gewonnen, welcher Gewinn, wenn man ihn nach
2. der
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der in Spho 98. gegebenen Anleitung auf 10o berechnet,
ebenfalls 374 p. C Ca. betragt.

No. ioz. Hamburg kauft 2000o Ducaten à da ſ—.
Bo., ſendet ſolche nach Amſterdam zum Ver—
kauf, mit Ordre, den Betrag nach London zu
remittiren; Wenn nun Amſterdam den Ver—
kauf der Duc. à 5 fl. 5 ſtbr. Corr. effectuiret,
die Banco- Agio mit 44 p. C. und p. C. Spe—
ſen berechnet, und Londner Briefe a 34 ſ. 3pf.
vls. Beo. einthut, Hamburg aber den Betrag
dieſer Summe wiederum von London à 32 ſ. 4
pf. vls. Bco. einziehet, und 1J p. C. Londner,
auch Z p. C. Hamburger Speſen berechnet, als
fragt ſichs: Wie viel bey dieſem Hinund Wie
derwechſel Hamburg an Duc. gewonnen oder

verlohren?
2000?

4 zr. 2289 200z 10131 43 971 n G.47. 94 A29. 83 798
eo 19937317577 772 12000000

uuFac. 2069. Duc. Ca. 2576846.
Jſt ögeg Duc. Ca. Gewinn. 33779138.

1933187 Reſt.
(P.Z. H

 M2 Anmerk.
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Animerk. Das rechte Jdeal zu dieſer Aufgabe und

deren Aufſatze kann man ſich verſchaffen, wenn man ſich
dasjenige, was g. 82. ſeq gelehret worden, recht bekannt
macht, und genau befolget; und dieſe Aufgabe laßt ſich
ebenfalls auf alle Arten, wie die porhergehende, behan
deln. Die Probe aber iſt darum weggelaſſen worden,
weil des Bruchs Nenner in D. otel zur Probezahl giebt.

No. 1oa. Wie viel iſt bey ſolchem Hin-und Wie—
derwechſel nuch Maaßgabe dieſer Aufgabe an
Mk. Bo. gewonnen oder verlohren worden?

Einkauf:

9 7gg. 54 1 94. 474.3. JG 12g 2034l
47705 2Fac, rigqq Frrt. Bo. 3e

Loe
2.

1Reſt.

Veerkauf.
zagο οJ

4 2z. 7209 73 1o1314 4z o752o6
J

199
27379.
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27379 z37665 ooo
Fac. 2332532 Mk. Bo. 0387.
oder: 12333 Mk. Bo. Ca. 9117.

9o33..
 Weent. G. Z.h

Halt man nun die Summe des Einkaufs gegen die
Summe des Verkaufs, ſo findet man per Subtractio
nem, wie viel Hamburg bey dieſem Hin-und Wie—
derWechſel an Mk. Bo. gewonnen oder verlohren ha—

be, als:
Die 2000 Duc. ſind verkauft worden pr. B. Mk. 12333

und haben im Einkauf gekoſttt- 11926
iſt alſo Gewinn: B. ck. aobj

Will aber Hamburg wiſſen! was es an dem Preiſe
oder Courſe eines Dukaten gewonnen oder verlohren, ſo

kommt der Aufſatz nach folgender Aufgabe alſo zu

ſtehen:
No. io5. Wie viel hat Hamburg an dem Courſe

eines Duc. gewonnen oder verlohren?

1?

4 27. 24 209. 200

793991
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1793991 itFac. 97 ſ. Bo. Ca. Keeſt.

(P. Z.)Hieraus erhellet alſo, daß Hamburg an dem Cour
ſe eines Duc, Circa 3 ſ. Bo. gewonnen habe.

No. 106. Wie viel p. C. wird bey dieſem Hin- und
Wiederwechſel gewonnen oder verlohren ſeyn?

naW oo Duc.?mnj 4 z1. f.ni 1h 209 200J 10n 131 4ungr 1 97
J

J

J

J

J

1 G.x47. ſ9Q81J —D—Dn 2 199ußl 37317577 3860600000o
Fac. 1o34 p. C. Ca. 1288423..

16889569
(P. Z.

Anmerk. Man mag alſo den Gewinn p. C. auf 1oo

J

1

ain einer Munzſorte, welche es ſey berechnen, ſo wird man

I

anν allemal zum Faeit 33 erhalten. (ſ. 96 und 97.)
No. 107. Konigsberg ſendet 564 Fr. d'ors nach

Danzig, laßt ſelbige allda verkauſen, und den
tgin Betrag nach Amſterdam remittiren; Danzig

bewerkſtelliget erſteres aà 20 fl. 24 gl., und letzte-

res
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res à a4os gl. Pol. pr. 1 Lvls. Bo.; Konigsberg
hingegen zichet den Betrag von Amſterdam a

305 gl. Pr. ein. Wenn nun Konigsberg
1Lefor zu 15 fl. 18 gl. Pr., und Amſterda—
mer Speſen mit z p. C. Danziger und Konigsb.
Speſen aber mit 12 p. C. berechnet; als fragt
ſichs: Wie viel p. C. an dieſem Hin. und Wie

derwechſel gewonnen oder verlohren ſey?

ygg?
5 y. æ. A. 13.
1 39

7g 197319059 32650189
7442..Far. 102 P. C. Ca.

Jſt alſo 21 p. C. Ca. Gewinn. 106171 Reſt.
(P. Z. g oder

No. 108. A. in Leipzig remittiret eine gewiſſe

Summe an B. in Frankfurt am Mayn, im
Courſe aà g3 Thlr. pr. 1oo Thlr. Munze, mit
der Ordre, ſolche an C. in Paris zu ſenden; B.

findet Pariſer Briefe aà 793 Thlr. in Munze pro
100 Ld'ors, und ſendet ſolche nach Paris. C.
in Paris remittiret den Betrag ferner an D. in

Aniſterdam, à 56 pf. vls. Bo. pro 1 Ld'or;

M 4 D. in
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J. in Amſterdam ſendet den Betrag ferner auf
Hamburg an E. im Courſe à 33; ſtbr. Bo. pro
1 Wechſel-Thaler; E. in Hamburg nimmt end.
lich Engliſche Briefe à 33 ſ. 2 pf. vls. Bo., und
ſendet ſie nach Leipzig. Wenn nun dieſe Engli—
ſche Briefe in Leipzig 5 Thlr. 20 gl. gegolten,
und a Commißionars jeder Z p. C. rabattiret;
ingleichen 12 p. C. pro Courtage und Briefporto,
und weil dieſe Summe 4 Monat außer Caſſa
geweſen, 6 p. C. per Anno decourtiret worden.
Eo fragt ſichs; Ob Leipzig noch etwas gewonnen

oder verlohren haben?

180?

93. 1057og tgg pr. Frankſ. Speſ.
319 4o0. æ7 199 pr. Pariſ. Speſen.

1 562 120 199 pr. Amſterd. Speſ.
266 16. 8. a4.*

3 8FS.a. J06 gg9 pr. Hamb. Speſ.

7966 56 35.7u 197 pr. Leipz. Speſ.
Su. x tgg pr. Jnter.
6105023595 6o8571377176

Fac. 99n p. C. Ca. z91 19253624
Jſt alſo Jp. C. cire q1u7aoaia7i Reſt.
verlohren worden. (P. 8.

Anmerk.
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Anmerk. Die Speſenberechnung derer 4 Commißio
nars hatten zwar alle zu Ende des Aufſatzes hinter einan
der konnen genommen werden; ich habe aber ſolche mit
guten Bedacht an ihre geborigen Orte angebracht, damit
man den Auflſatz deſto beſſer und geſchwinder beurtheilen
konne. Die Probe aber fallt darum weg, weil in D. otel
zum Nenner gekommen, folglich auch otel zur Rechten
kommen muſſen.

J. 1or.
Wegen der Speſen hat man ſich ja in Acht zu

nehmen, daß man nicht ſetzet: 2o1 geben 200; denn
der Commißionar, d. i. jeder Ort ziehet ſogleich von
100 das p. C. ab, und berechnet nur o9h (ſ. 70o.);
dieſes muß auch, wie hier geſchehen, wegen der Jn—
tereſſe beobachtet werden, und man darf ſich die Sa
che nur recht idealiſch vorſtellen, ſo wird man leicht
einſehen konnen, daß die Caſſa, weil ſie das baare
Geld ſo lange entbehret, nothwendig eine Entſchadi—
gung erhalten muſſe, dahero ſelbige 2 p. C. auf dieſe
4 Monatho abkurzet, und nur 100 an ſtatt 102 be—

zahlet; im Grunde betrachtet, hat die Caſſe 2 p. C.
Gewinn, jedoch, da bey dem ganzen Handel Cirea J
p. C. verlohren worden, ſo iſt der Gewinn nur 1J p. C.
Cirea, ſo durch die Jntereſſe erlangt worden.

g. 1 0 32.

eo) Wechſelarbitragen.
Das Wechſelgeſchafte erfordert alle mogliche Fur-

ficht und Behutſamkeit, dahero ein ſpekulativiſcher
Kaufmann nicht gleich den vor ſich habenden Weg ein-
ſchlaget, oder gehet, ſondern durch andere Wege, und

M 5 viel
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vielmals große Umwege, zu ſeinem Zweck gelanget;
um nun ſelbige zu entdecken, ſo berechnet derſelbe die
Wechſel-Courſe derjenigen Orte, uber welche er ſei—
nen Handel zu machen gedenket, nimmt Ruckſicht auf
die dabey zu habenden Speſen, und der Zinſe ſeines
anzulegenden Capitals, und erwahlet alsdenn den vor
theilhafteſten Weg. Dieſe Arbeit eines Wechſel-Ne
gotianten nennet man arbitriren, und die von ihm
dieſerhalb gefertigten Berechnungen Wechſtlarbi
tragen, aus welchen der zu ziehende Gewinn, oder
zu tragende Verluſt, erſehen werden kann.

J. 1oz.Ohnerachtet der Kaufiann vor Schließung eines

Wechſels ſein Calculum macht, ſo iſt ſelbiges doch,
wegen der oftern Veranderung der Courſe und Preiſe
ber Gelder unſicher, und es iſt nicht moglich, im vor—
aus eine feſte Rechnung machen zu. konnen. Dahero
muß ein kluger Banquier vorſichtig ſehn, und ſich
beym Arbitriren ſolche Courſe vorſtellen, die am mei
ſten zu vermuthen ſeyn.

g. 104.
Wie nun das Arbitriren auf verſchiedene, und

zwar gemeiniglich auf folgende aerley Arten angeſtellet
wird, ſo hat man dabey dieſe Abſichten:

I welcher Vorſchlag am nutzlichſten ſey; ohne zu

unterſuchen, auf wie viel ſolcher Nutzen ſich ei—
gentlich erſtrecke; oder

2) wie viel der Unterſchied zwiſchen 2,3, 4 oder
mehrern Vorſchlagen, auf eine gewiſſe begehrte

J

Munze,
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Munze, oder auf die ganze Wechſelſumme be—

trage; oder
3) wie viel die Vorſchlage auf den Wechſel. Cours;

oder
4) p. C. von einander difſeriren.

Bey der erſten Entſcheidungsart kann man die
Berechnung, auf ſo viel als man will, anſtellen, nur muß
man bey allen Vorſchlagen gleich viel nehmen, denn

was bey t nuhlich iſt, iſt auch bey 1oo und mehreren
nutzlich, und was bey i ſchadlich iſt, das iſt auch bey
1oo und mehrern ſchadlich. Die letztern zerley Ent—
ſcheidungsarten aber ſind ſpecielle Falle; dahero muß
deren Berechnung nach der eigentlichen Frage, bey
der 2ten Art auf die ganze Wechſelſumme, bey der

Zten auf ſo viel, als die beſtandige Valute des Cour-
ſes iſt, in welchen der Unterſchied der Vorſchlage ver—
langt wird, und bey der aten auf 100 gerichtet

werden.
F. 105.Bey den Arbitragen Exempeln wird, wie bey

den Gewinnund Verluſtrechnungen, die ganze Wech
ſelſumme angegeben, es ware denn, daß mit Fleiß
nach der gedachten 2ten Entſcheidungsart gefragt

wird.
g. 106.

Will man nach der aten Art den Unterſchied ei—
nes Vorſchlages von dem andern p. C. determiniren,
ſo wird die Verhaltniß des auszuzahlenden nach dem
einen Vorſthlage, zu dem auszuzahlenden nach dem
andern Vorſchlage; oder des zu empfangenden nach

dem
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dem einen Vorſchlage, zu dem zu empfangenden, nach
dem andern Vorſchlage geſuchet; und wird ſolche Ver—
haltniß allezeit auf 100 desjenigen Vorſchlages, der
in ſolchem Arbitriren die kleinſte Auszahlung oder den
kleinſten Empfang hervor bringet, verſtanden. Heißt
es dahero: Es ſey ein Vorſchlag beſſer als der
andere um 10 p. C.; oder: es ſey dieſer ſchlech
ter als jener um to p. C.; ſo wird in beyden Fallen
verſtanden, daß ſo oft man nach dem beſſern Vorſchla
ge 10o auszuzahlen habe, eben ſo oft habe man nach
dem ſchlechtern 110 auszuzahlen; oder ſo oft als man
nach dem ſchlechtern Vorſchlage 100 zu empfangen,
eben ſo oft habe man nach dem beſſern 1io zu empfan
gen. Wenn aber nach einem Vorſchlage 9o, und
nach dem andern too auszuzahlen oder zu empfan
gen iſt, ſo heißet man ihren Unterſchied nicht 10 p. C.,

ſondern 11 p. C., indem 10 an 1oo fehlen, 10 aber
der gte Theil aus go iſt, folglich auch der 9te Theil
aus too genommen werden muß. Dahero werden
bey den Arbitragen die p. C. nicht in, ſondern allezeit
auf 10o verſtanden.

ſ. 107.
Um nun zu erfahren, welcher unter den vorhaben

den Vorſchlagen der nutzlichſte ſey, und zwar ihren
Unjerſchied auf die ganze Summe oder eine gewiſſe
Munze zu beſtimmen; ſo nimmt man ſelbige vor die
allgemeine Fragezahl zu allen Vorſchlagen an, und
unterſucht, wenn es nicht ſchon bekannt gegeben wor—
den, durch den Weg der vorher gelehrten Wechſelre—
duction, wie viel dieſelbe Zahl nach allen Vorſchlagen,

endlich
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endlich in der gewiſſen Munze, in welcher man den
Unterſchied ſolcher Vorſchlage verlangt, ausmacht.

Mit den Speſen aber verfahrt man bey jedem Vor 2
1

ſchlage (ſo welche zu berechnen vorkommen) nach der
g. 70. ſeq. gegebenen Lehre; haben aber alle Vor— 5
ſchlage einerleh Speſen, ſo laſſet man ſelbige weg.
Die gefundenen Antworten werden alsdenn gegen ein—
ander gehalten, und per Subtractionem gefunden, wie

viel ein Vorſchlag beſſer ſey, als der andere.

No. 109. Leipzig iſt in Amſterdam 2320 fl. Bo.
ſchuldig, und hat gerley Wege vor ſich, ſelbige

zu remittiren, als: 1) Addrittura, oder gerade
zu à 136 Thlr. pr. 100 Thlr. Corr., mit 5 p. C.
Banco- Agio; 2) per Remeſſa nach Hamburg à
1454, und von dar nach Amſterdam a 333 ſtbr.
Bo. mit 1 p. C. Speſen; 3) wenn Leipzig Duc.

nach Amſterdam ſendet, ſolche dorten mit 5 fl.
4 ſtbr. Cort. verkauft; und 5 p. E. Banco- Agio
gerechnet werden, Leipzig aber 2 Thlr. 21 gl.
fur i Duc., und fur Tranſport und andere Spe-
ſen iJ p. C. rechnet, und 4) wenn Leipzig Lond—

ner Briefe à5 Thlr. 22 gl. kauft, ſelbige Am.
„ſterdam ſendet, und: dorten der Cours 35 ß.

2pf. vis. Bo. ſtehet. Welcher von dieſen 4 We
gen wird Leipzig am vortheilhafteſten ſeyn?

1) Ad
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ij) Addritura oder gerade zu.

I 23209? 78
xon31 25. Vo xS5. t 4
4 125 165648 451 5 2g9 736.34 1

Fac. 1325 Thĩr. 40.
oder: 13253 Thlr. Ca. 31.4

64.
23 Reſt.

(P. Z.5)

2) per Remeſſa uber Hamburg.
23297? J
7 12871 271 156.2 18.3,51 1

31 321 5 28 2012 2
6775 9o466o8

Fac. T3355 Dhlr. 2271.4.xder 13354 Thlr. Ca. 2391..

1953 Reſt.
(p. Z. oder
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z) mit Ueberſendung der Duc.

23780? 29
J

168 VA 4209
5 21 J

4

8 233 2e0 203
2090 2843421

Fac. 1360 Thlr. 75.
126..oder 1360t Thlr. Ca  Z5 Vvieſt

Z. 3

H durch Londner Briefe.

81 2320? J 79. 5

31 3 10 15—i1i271 211 6 18

dZac. 13054 Thlr. 190.
doder 13055 Thlr. Ca. 7

eo

61 Reſt.

Da nun der ate Weg am wenigſten koſtet, ſo iſt
er allerdings vor Leipzig am vortheilhafteſten. Das
kleinere Glied der Verhultniß der Speſen aber muß
in die Columne zur Linken geſetzet werden, weil gefragt
wird: Wie hoch Leipzig ſolche az20 fl. Bo. zu ſtehen
kommen?

J. 108.
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g. 108.

Will man arbitriren, welcheg unter etlichen Vor—

ſchlagen der nutzlichſte ſey, und ihren Unterſchied in
dem Courſe oder Preiſe beſtimmen; ſo nimmt man
die beſtandige Valute des Courſes zur allgemeinen

Fragezahl zu allen gegebenen Vorſchlagen, und unter
ſuchet, wie ſolcher Cours, nach jeden Vorſchlag be—
ſonders rendiret, d. i. wie viel ſeine beſtandige Valute
in die varirende ausmacht; und ſo ferne in einem Vor

ſchlage Speſen zu berechnen, ſo procediret man, wie
vorhero gelehret worden; ſollten aber alle Vorſchlage
gleichviel Speſen haben, ſo laſſet man dieſelben gar
fahren.

No. 110. Wie rendiret der Cours, d. i. wie viel

Thlr. Leipz. kommen pro 100 Thlr. Amſterd.
Bo., nach den in vorhergehender Aufgabe be.
findlichen Vorſchlagen?

1) Addrittura.

xs res? 178lS5. æs. Jo 736. 3451 yoÚo x25. at 15

5 714Fac. 1428 thlr. 2.
ĩ.

Reſt.
Anmert. Beſſerer Einſicht wegen habe ich dieſen Vor

ſchlag in einen Ketten-Aufſatz gebracht; es kann aber
derſelbe durch folgenden RegeldetriSatz ſolviret werden:

100
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z icoo 136 1o5O 20 M 34 V 21
5 68

jac. 1425 thl. 714
282

I.

4 Reſt.
2) uber Zamburg.

7p? l2
271 xG.  x1 s8.æ5 19
i 1 Jzos 297.  7xgg 201 ——S—271 38994

Fac. 143741 Thlr. 118..
105.oder 144 Thlr. Ca.
241 Reſt.
(P. Z. 5)

z) Nach den Duc.
yg887

yog ros. 2 5209 46
8 23egn. XECS 203

N 3344
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J 3344 4902451 dec aothl. 1558..J

J

oder raGg Thlr. Ca. 2208.

J 5rxKeſt. (p. Z.h)
J 4) durch Londner Briefe.

4. 81 ye?5 16.331 3 25 13z 2ur 5 7g. 5
4 4 4. 77 7 a,633 88750Fac. 140 Thlr. 2543.

oder 1403 Thlr. ca.

ggo Reſt.
(P. Z. Joder

Anmerk. Man ſiehet alſo hieraus, wie nach dem aten

Vorſchlage der Cours am niedriaſten rendiret, folglich
Leipzig am vortheilhafteſten ſeh. Daß aber dem Aufſatze
des zten Vorſchlages die Probe nicht beygefuget worden,
iſt darum geſchehen, weil in D. otel zur Probezahl gekom
men, welches keiner Erinnerung mehr bedarf, da ich die

fes Umſtandes wegen ſchon deutlich genung geweſen.

No. 111. Augſpurg will nach London remittiren,
und außer den Cours Addrittura a 1324 Ba—
tzen, arbitriret es noch nach 3 Vorſchlagen den—
ſelben, als: 1) uber Amſterdam à 34 ſ. 2 pf.

vls. Bo. pr. 11. Sterl. und 142.; 2) uber
Hamburg à 32 ſ. 3 pf. vls. Bo. und 1444; und
3) uber Lion a 313 pf. Sterl. pr. 1 Ecüs, und
763 Thlr. pr. 100 Eeüs. Wenn nun Augſpurg

bey
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bey einem jeden Vorſchlage 1p. C. pro Speſen
rechnet, als fragt es ſich: Welcher Cours unter
dieſen 3 Vorſchlagen gegen den Addrittura am
vortheilhaſteſten ſey?

1) uber Amſterdam.

1? g. 4.22.6 J95 ar JX 3 940 7z85. 57
2 45 9 7100  1o0o1

16000 2124333
Fac. 1 3245 Btz. 54

oder 1324 Btz. Ca. Se J

2) uber Hamburg.

1? 84 129 58s8 1 93go. Aöo 577
2 45. 9 4100 101512000 67659597

ZFae. 1357 Btz. 164.
oder 132j Batz. Ca. 109.4.

75597 Reſt.
(p. g. 2oder j)

Na 3)

A ê
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z) uber Lion.

1

7. a.  210 28. o 325. 612 45. 3. 32o0.  dlori
140 18483

Fac. 13215 Bth. 4.
oder 132 Btz. Ca. 2..—“n

3 Re
(P.

Anmerk. Der Cours uber Lion alſo iſt gegen de
tura, ſo wie gegen die andern beyde, am vortheilt
Da nun die Frage iſt: Wie hoch Frankfurt an
1 L. Sterl. (ſo in deſſen Valute bezahlt wird) 3z
kommt? ſo iſt es ganz naturlich, daß das groß
der Verhaltniß der Speſen in die Columne zur Re
ſetzt werden muß, weil das 1 p. C. bezahlt ober
werden muß.

g. 109.
Den Unterſchied p. C. bey dem Arbitriren

Vorſchlage zu beſtimmen; ſuchet man den Unt

dieſer Vorſchlage auf den Wechſel-Cours, u
dieſem Unterſchiede nach der Regel detri die D
p. C. namlich auf 100. Z. E. wenn nach de

Vorſchlage vorhergehender. Aufgabe, Frankft
13274s Batzen, per Wechſel-Addritura aber
Batzen bezahlet; ſo ſetzet man nach der Regel
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Auf 32 iſt z Gewinn, was auf 100?
6700Fac. rrasʒ

Oder: 132555 geben 1325, was 100?
Facit 1oorgt; iſt alſo die Differenz uber 10oo

ebenfalls ehagf.

J. 11o.
Auf eben dieſe Art kann man auch den Unterſchied

p. T. nach der ganzen Summe berechnen, wenn man
erſt die Differenz zwiſchen Addrittura und dem profi—
tabelſten Vorſchlage auſſucht, und nach ſelbigen 100
berechnet; allein man pflegt gemeiniglich nur den Un.
tiſchied p. C. nach den Courſen zu berechnen, denn
ſoviel p. C. als auf den Cours gewonnen oder verloh
rer werden, eben ſo viel p. C. werden auch auf die
Sumnmme gewonnen, denn was auf i gewonnen wird,

muß auch verhaltnißmaßig auf 100 gewonnen
werden.

g. r1it.
Man braucht aber nicht allemal die vermiſchten

Zahlen der beyden erſten Glieder des Aufſatzes nach
der Regel derri erſt einzurichten, ſondern man darf
nur den Divitendum und Diviſorem, aus welchen
ſolche Glieder vrrhin durch die Diviſion entſtanden,
bruchsweiſe hinſchreiben, als:

1zzg3 geben *s, was 100?

Dieſer Aufſatz aber wird, nach der im lten Theile

meines Unterrichtes von den arithmetiſchen Vorthei-
len ſ. 137., folgendergeſtalt bearbeitet:

Nz abG.
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(o7

dieſe 18550 muſſen nothwendig mit 1do im zten
Satze multipliciret werden, und wird dieſes 1oofache
in 18483 dividiret.

ſ. 112.
Die unter zwey Vorſchlagen zu ſuchende Diffe

renz p. C. auf 100, kann auch durch einen einzigen
Aufſatz der Regel Multipler ohne Beyhulfe der Re—
gel detri gefunden werden; indem man eben ſo, wie bey
der Gewinn- und Verluſtrechnung, zur Fragezahl 100
ſetzet, ſelbige mit einen der Namen aus der Rechnung
beleget, jedoch um beſſerer Ordnung willen (ſ. g2. ſeg.)
die Frage allezeit in dem Verſtande nimmt, daß es
heißt: Wie viel erlange ich fur ſolche hinweg
tiegebene 100? Dahero auch das letzte Glied in B.
von eben der Munzart wie die Fragezahl ſeyn muß,
eben ſo, als wenn man den Gewinn oder Verluſt p. C.
zu wiſſen verlangte, indem man ſolche 100 naach dem

einen Vorſchlage hinweggiebt, nach dem andern Vor—
ſchlage aber wiederum einziehet. Hierbey aber muß
man Achtung geben, welcher Vorſchlag nach dem vor
habenden Handel recht, und welcher umgekehrt/in dem
Aufſatze zu ſtehen gekommen; dieſes aber kann man
bald an den Gliedern in A. erſehen, welche alle däs
Hinweqzugebende andeuten, mithin wenn nach ſolchen

Vorſchlage ein dergleichen Glied nicht hinweggegeben,
ſondern einpfangen werden ſoll, ſo ſiehet man daraus,
daß derſelbe Vorſchlag umgekehrt geſetzet worden.

Soll-
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Zollten in dem recht aufgeſetzten Vorſchlage Speſen
orhanden ſeyn, ſo werden ſelbige auch ſo recht, wie

s der gemeldete Verſtand von der Frage erfordert,
nemlich die großern Glieder ihrer Verhaltniß in die
Columne zur Linken geſetzet. Wenn aber bey demje—
nigen Vorſchlage, welcher umgekehrt in den Aufſatz
gebracht worden, Speſen vorhanden, ſo werden ſelbi—
ge gleichfalls umgekehrt, nemlich die kleinern Glieder
ihrer Verhaltniſſe in die Columne zur Linken geſetzet;
ſo aber die Speſen in beyden Vorſchlagen einander
gleich ſind, ſo werden ſelbige hinweg gelaſſen.

9. 113.
Die Bearbeitung eines dergleichen Aufſatzes ge—

ſchiehet nach der bekannten gewohnlichen Art, und
was alsdenn uber 100 zum Facit kommt, zeigt die
p. C. an, um ſo viel der Vorſchlag, ſo in dem Auf
ſatze recht geſetzet worden, beſſer ſey, denn der andere;
kommen aber Netto 10o, ſo ſind genz naturlicher
Weiſe beyde Vorſchlage einander gleich. Sollten
aber, durch die Diviſion des Produktes zur Rechten
in das Produkt zur Linken nur 2 Ziffen kommen, ſo
ſetzet man zu letzteren noch 4 Nullen, und dividiret
alsdenn ſelbiges durch das Produkt zur Rechten, ſo
bekommt man ebenfalls mehr als roo, und verhalt
ſich dieſes eben ſo, wie mit dem Gewinno in ſroo

99). Allein, weil die Diviſion verkehret worden,
ſo zeigt der Ueberfluß an: daß derjenige Vorſchlag,
welcher in dem Aufſatze umgekehret ſtehet, um ſo viel
p. C. beſſer, als der andere, ſo recht ſtehet, ſey.

N 4 g. 1144
2
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ſ. 114.

Dieſen Vortrag deſto aufklarlicher zu n
will ich die Differenz p. C. zwiſchen den Wech

dittura und dem zten Vorſchlage in No. 111.
den Kettenſatz auf obbeſchriebene 2 Arten ber
als:

No. 1r2. Was iſt die Differenz p. C. à 135
tzen pr. 1. Sterl., und dem zten Vor
uber tion a 764 Thlr. pr. 100 Eouis, un
pf. Sterl. pr. 1 Eeũ mit 1 p: C. Speſen
den hinweggegebenen 10o gerechnet?

100. Sterl.?

J 26. 53z. 45 J 2br. Joß dJ 63.7
101 yog. j18483 1855000Fac. oo. Sterl. 6700 Reſt.

Jſt alſo oder utJp. C. Ca. gewonnen
worden.

J* ——2
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Oder:
100 Ld'ors

2 63

II—

100 Thlr.?

aort tooAnmerk. Die Bearbeitung dieſer 4 Auflatze, und dit
kommenden Facite derſelben, ſind einander gleich, dahero

ich nur den erſten bearbeitet habe, denn es iſt einerley, ob
man die p. C. auf 10oo L. Sterl. oder Eeuüs oder Thlr.

oder Xr. berechnet; der eigentliche Verſtand eines ſolchen

N5 Auf
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Aufſatzes aber, wenn z. E. Frankfurt wiſſen will, wie
viel auf ioo Thlr. gewonnen worden, iſt dieſer:

Wie viel werden erlangt fur hinweggegebene 10o Thlr.
wenn nach dem zten Vorſchlage gegeben

werden Thlr. zo5 fur 400 Llors,
gegeben werden. La'ors 2 63pf. St.
gegeben werden pf. Sterl. 22a0 18. St.
gegeben werden L. Sterl. 22 265 Kr.
gegeben werden Kr. 45. 220hlr.
gegeben werden Thlr. 1o1 1oo pr. Sp.

auf ſolche Art bedeuten alle Glieder in der Columne zur
Linken das Hinweggegebene, mithin ſiehet man, daß der
zte Vorſchlag uber Lion zu remittiren, Frankfurt am vor—
theilhafteſten iſt, indem er ordentlich, hingegen der Wech
ſel Addrittura umgekehrt geſetzet worden, denn ſonſten
hatten die 265 Xr. als Frankfurter Wahrung zur Linken,
und die 2 L. Sterl. zur Rechten muſſen geſetzet werden.
Alſo zeiget das Facit, daß der 3te Vorſchlag, melcher or
dentlich geſetzet worden, um 188 p. C. beſſer, als Ad
drittura ſey. Die Speſen aber haben, weil der zte Vor
ſchlag recht ſtehet, und dieſe in ſelbigen ſind, ebenfalls
recht geſetzet werden muſſen, d. i. 1orn geben 10o, wel
ches ſich auch ein nur mittelmaßiger Verſtand, durch ver
nunftiges Nachdenken, begreiflich machen wird.

F. 115.
Nach der 2ten Art aber wird der Rettenſatz fol

gendergeſtalt formiret, und es werden, da vor was
recht war, nunmehr umgekehret worden, dem Pro—
dukte zur Linken 4 Nullen beygefuget, und ſelbiges
alsdenn in das Produkt zur Rechten dividiret, als:

yos
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798 1. Sterl.?
1 2456. 37. 63 23. 40 305. 61
27 45. 3.

53. 26 2yroo 10137 1000 36966
13400 Reſt. loorgg Jar.

Oder:
100 Ld'ors?

400 3052 45

Oder:

100 Thlr.?
9 45

265 21 240

63 2a40o 305
100 1601
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Oder:
J

100 Fr.?

265 21 24063 2400 3052 45100 loit,
Anmerk. Die Bearbeitung dieſer 4 Auflatze der aten

Urt, und die kommenden Facute derſelben, ſind einander
ebenfalls gleich, und der wortliche Verſtand eines der—
gleichen Aufſatzes, iſt wie der vorige bey der iſten Art,

nemlich:
Wie viel erlangt man fur hinweggegebene 10o Fr.

wenn man Addrittura giebt Fr. 265 f—uar 2. Sterl.
giebt L. Sterl. 1. 24opf. Sterl.
giebt pf. St. 63 2 Ecüs,
giebt Eeäün 400 gos Vhlr.
giebt Thle. 2 495 Fr.
giebt 1do ſorpr. Speſ.

Da nun in einem dergleichen Aufſatze die Glieder in der
Columne zur Linken ebenfalls das Hinweggegebene bedeu
ten, ſo ſiehet man, daß der Wechſel Addrittura ordent—
lich, dargegegen der zte Vorſchlag umgekehrt geſetzet wor
den, denn Frankfurt ſoll. weder 63 pf. Sterl. pr. 2 Ecus,
noch a400 Eeüs pr. 3o5 Thlr. weggeben, ſondern viel
mehr empfangen, welches ſich eben alſo mit den Speſen
verhalt; dahero muß die Diviſion umgekehrt, und durch
Beyfugung 4 Nullen geſchehen, alsdann zeigt das Facit
an, daß der umgekehrte zte Vorſchlag um 85 p. C.
beſſer, als der Wechſel Addrittura ſey, welches eben das

Facit, wie beh der iſten Art iſt.

5. 116.
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g. 116.
Eigentlich iſt der Verſtand der Fragen in den

Aufſatzen der gezeigten 2 Arten einander nicht gleich,
indem nach der iſten Art es heißet: Wie viel er—
langt man? nach der 2ten Art aber: Wie viel
muß man geben? Dahero ſcheinen die Glieder der
letztern Art, nur dem Verſtande nach, verkehrt zu ſtehen,

in der That aber ſtehen ſelbige recht; dahero muß
auch das kleinere Glied der Speſen, welche in dem
Zzten Vorſchlage, der verkehrt zu ſtehen ſcheinet, vor—
handen, in A. geſetzet werden, weil ſolcher eigentlich

auf die Frage geſtellet iſt: Mie viel muß man ge—
ben? und bey den Speſen fur ioo, wegen das 1 p. C.,
1oi gegeben werden muſſen.

ſ. 117.
Siehet man nicht auf die eigentliche Große des

Nutzens oder Gewinns, ſo ſtellt man das Arbitriren
einiger Vorſchlage nur auf den Cours an, indem man
dadurch einen Vorſchlag zu berechnen erſparet; und
man pflegt gemeiniglich die Speſen gar ſelten in Rech-
nung zu bringen, weil ſelbiges nur zu einen ohngefah—
ren Ueberſchlag dienet, welcher Vorſchlag beſſer oder
ſchlechter ſey, und hernach werden allererſt die Spe
ſen in Betrachtung gezogen. Hat nun der ſchlechtere
mehr Speſen, als der beſſere, ſo iſt er deſto ſchlechter;
hat aber der beſſere mehr Speſen, als der ſchlechtere,

ſo kann man allenfalls durch einen ohngefahren Ueber—
ſchlag gar leicht in den Gedanken berechnen, um wie
viel der ſonſi beſſere Vorſchlag durch die dabey haben
de Speſen vermindert wird.

No. 113.
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No. arz. Hamburg will nach Liſſabon remitt

derCours dahin iſt 42 pf. vls. Bo.
pr. Amſterdam 342 ſtbr. Bo., und von
pr. Liſſabon 44 pf. vls. Bo.;
pr. London 32 ß. 3 pf. vls., und v
pr. Liſſabon 5 ſ. 5zpf. Sterl.
pr. Frankreich a5 ſtbr., und von dar
nach Liſſaven 478 kees.

Ueber Amſterdam:

8
1?

5 4 1792 1 u
7 130

1 32137 15728gar a14 pf. vls. ko. 24.
111 Reſt.

Ueber London:

81 4ga7 34. 4  400. gſ. 26. g. 29
193z. 4 i

81 2. O

J 1 1X. g. 3.a4o00Zer Ipfel- ho. S Keſt.

e De
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Ueber Frankreich:

71 400t 12781 239. 478 1 18
1 —A4 101 1

239 10 100OnÓ

Fac 42.85pf. vls. Bo. 54.
võ fſſt.

(P. Z. D
Arnmerk. Der Vorſchlag uber Amſterdam iſt dem

Hamburger Remittenten am nutzlichſten, und um zjz pf.
Bo. beſſer, als Addrittura. Sollten aber Sp. C. darauf
zu wendende Speſen mit in Anſchlag gebracht werden muſ—
ſen, ſo kann man, ohne eine weitlauftige Berechnung an—
zuſtellen, leicht einſehen, daß dieſer Vorſchlag ſodann
ſchlechter als Addrittura ſeyn wird; denn ohne Speſen
iſt der Gewinn noch nicht vollig  gegen 42, und mit
Speſen kommen zu 4144 pf. ſchon etwas uber J, mit
hin ſteigt es uber 42.

Jch wurde noch einige Arbitragen beyfugen, wenn

es mir die eingeſchrankte Zahl der Bogen erlaubte, in—

dem ſelbige ohnedieß ſchon uber die Ankundigung ſtei
gen; jedoch konnen nach der allhier gezeigten Art, alle
Arbitragen eingerichtet und bewerkſtelliget werden.

g. 118.
d) Wechſeleommißionen.

Baeqn den Wechſelcommißions- Rechnungen ha—
ben diejenigen, denen ſolche ganz unbekannt ſind, ſich
vorerſt zu belehren, daß, wenn ein Ort die beſtandige
Valute des Courſes hat, es im Remittiren deſto

nutz.
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nutzlicher, und im Traßiren deſto ſchadlicher iſt, je
hoher ſolcher Cours ſtehet; nicht minder iſt es bey ei.
nem ſolchen Orte im Remittiren deſto ſchadlicher,
und im Traßiren deſto nutzlicher, je niedriger der
Cours ſtehet. Hat aber ein Ort die varirende Valute
des Courſes, ſo kehret ſich dieſer Satz. um, indem es
heißt: Je hoher der Cours iſt, deſto ſchadlicher iſt
es dem Remittenten, und deſto nutzlicher dem Traſ
ſenten; ingleichen: Je niedriger der Cours ſtehet,
beſto nutzlicher iſt es dem Remittenten, und deſto
ſchadlicher dem Trajſenten.

q. 119.
Wechſelcommißionen ſind eigentlich Verordnun—

gen, welche ein Handelsmann von dem andern em
pfangt, nach gewiſſen vorgeſchriebenen Courſen zu
traßiren oder zu remittiren, oder beydes: zu traßiren
und auch zu remittiren. Weil nun die Courſe ſehr
veranderlich ſind, und beh Empfang der Ordre ſelten
noch ſo ſtehen, als ſie der Committente vorgeſchrie—
ben; ſo muß der Commißionar urtheilen, ob dieſe
veranderten Courſe dem Committenten nutzlich oder
ſchablich ſind, und ob er nicht auch nach denen gefun
denen Courſen ſolche Commißion bewerkſtelligen kon

ne, ohne die Granzen der Ordre zu uberſchreiten.

h. 120.
Eine Ordre beſtehet alſo aus Remeſſe und Tratte

zugleich, oder aus bloßen Remeſſen oder bloßen Trat-
ten. Jm erſten Fall enthalt ſie zweh Courſe, einen
zur Remeſſe, den andern zur Tratte; von dieſen kann

entweder nur einer oder beyde geandert ſeyn.

J g. 121.
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ſ. 121.
Jſcſſt nun bey Empfang der Ordre: eine gewiſſe

Summe nach vorgeſchriebenen Courſen zu traßiren,
und ferner zu remittiren; nur einer von denen zwey
ordinirten Courſen verandert, und man will berechnen,
wie der andere ordinirte Cours, ſo zur Zeit nicht ge—
geandert iſt, muſſe genommen werden, damit die Or—
dre nicht uberſchritten werde, ſo muß man zuvor uber—

legen, ob in dem Platze, welcher die Ordre empfangt,

 de  hle t dſen, ſo befolget man folgende Regeln:
1) ſchreibet man die 3 Zahlen, nemlich: 1) den

gegebenen Cours, 2) den, welchen man an deſ—
ſen Statt vor ſich findet, und 3) den andern gege—

benen, an deſſen Statt man einen ſuchet; von
der Linken nach der Rechten, damit es heißet:
Wie ſich verhalt der eine gegebene Cours zu
dem, der an deſſen Statt genommen wird, alſo
muß ſich auch der andere gegebene Cours zu dem
geſuchten verhalten. Berochnet man nun die
ſes nach der Regel detri, jo kommt der verlang-
te Cours.

2) So aber ein Ort zu einem Courſe die beſtandi—
ge, und zu dem andern die varirende Valute

hat, ſo ſetzt man in die erſten zwey Glieder zur
Unken den genommenen vor den gegebenen, da—
mit es heiße: Wie ſich verhalt der Cours, den
man vor ſich findet, zu dem, an deſſen Statt
jener genommen wird, alſo verhalt ſich der an—
dere gegebene Cours zu dem geſuchten.

E O Wenun
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Wenn alſo z. E. Berlin Ordre erhielte, eine gewiſſe
Summe auf Aniſterdam a 43 ſtbr. Bo. zu traßiren,
und dieſelbe nach Frankfurt am Mayn à un3 Er. zu
remittiren, Berlin aber den Cours auf Amſterdam a
azz ſibr. tzo. findet; ſo fragt es ſich: Jn welchem
Courſe es die Remeſſe nach Frankſurt am Mayn an
ſtellen muß, damit ſolche Commißion der Ordre ge
maß effectuiret werden moge?

Die Berechnung geſchiehet dahero alſo:

43; 434 113?
Fac. 11344 Er.

Demnach muß Berlin die Remeſſe nach Frankfurt
am Mayn à 1133 Er. Ca. anſtellen, wenn auf Am
ſterdam à 463 traßiret werden ſoll, um der Ordre

gemaß zu handeln.
G. 122.Da bey vorhergehender Commißion Berlin zu

beyden Courſen die beſtandicze Valute hat, ſo hat
auch der Regeldetri-Satz den in der iſten Regel ge—

zeigten Verſtand.
g. 123.Sollte aber z. E. Hamburg Ordre erhalten, ei-

ne gewiſſe Summe auf Paris a a6; ſtbr. zu traßiren,
und ſolche ferner auf Augſpurg a 1402 p. C. zu remit
tiren; konnte aber a 262 traßiren, wie mußte es als-
denn auf Augſpurg die Remeſſe geben, um der Ordre

eine Gnuge zu leiſten?
Die Berechnung nach dem Aufſatze der Regel

detri geſchiehet alſo:

261 261 1401?
Fac. 13945.

Ham
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Hamburg muß demnach, wenn es a 261 traßiret,
nach Frankfurt am Mayn a 1393 Circa remittiren,
wenn die Ordre des Committenten befolget werden ſoll.

G. 124.
Weil bey dieſer Commißion Hamburg zu der

Tratte die varirende, zu der Remeſſe aber die be
ſtandige Valute hat, ſo muß nach der gegebenen
aten Regel (ſ. 120.) in dem Aufſatz auch der genom—
mene Cours vor den gegebenen zuerſt geſetzet werden.

g. 125.Der geſchickte Contoriſte aber erleichtert ſich die

Arbeit durch Berechnung der Differenz, welche in
das oↄte Glied des Aufſatzes gebracht wird, und wenn
ſelbige auf das iſte Glied. iſt, ſo wird ſie zu dem zten
Gliede addiret; daferne aber ſolche von dem iſten
Gliede iſt, ſo wird ſie von dem Zten Gliede ſubtrahi.

ret, als ſ. 120.

azz 1413?
Fac. uß,oder JCa., welche zu 1i 3 addiret werden; und ſ. 122.

26 z 14037?
Fac. Circa,

welche von 1401 ſubtrahiret werden; auf dieſe Weiſe er.

langt man eben dasjenige, was man ſucht, wie vorhero.

g. 146.
Man kann aber auch dergleichen Berechnungen

nach der Kettenrechnung anſtellen, und dann muß
man im iſten Falle den genommenen Cours in die
Columne zur Rechten, den gegebenen aber in die Co

lumne zur Linken ſetzen, als:
No. 114. Wenn Berlin bey der Tratte auf Amſter

O 2 dam
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dam 433 an ſtatt 433 nimmt, in welchen Cour-
ſe wird es nach Augſpurg remittiren muſſen, um
die Ordre zu erfullen?

F 17 178 A2. 81 4 175 171 349 8. 2 121 113
349 39550gar. 15 Er. a6..

oder: 1134 Xr. Ca. 110.
1 iZ Reſt.

(pP. Z.nach dieſem Courſe muß alſo Berlin remittiren.

J. 127.
Jm aten Falle aber, wenn an dem Commißions-

orte beyde Courſe nicht die varirende oder beſtan
dige Valute ſind, ſondern einer davon die varirende,
und der andere die beſtandige Valute iſt; ſo wird
der genommene Cours in die Columne zur Linken, der
gegebene aber in die Columne zur Rechten geſetzet, als:

No. 115. Wenn Hamburg der gegebenen Ordre
Rentgegen à 26 an ſtatt 264 traßiret, in wel—

chen Courſe wird es die Remeſſe nach Augſpurg

anſtellen muſſen, um die Ordre zu erfullen?
143.)
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420 58729Fac. nz9 Thir. 16..
41..oder: 1 z9z Thir. Ca. Jag Reſt.

(P. Z. Jod.
Nach dieſem Courſe alſo muß Hamburg nach Aug—
ſpurg remittiren, wenn es a 26ſtbr. auf Paris traßiret.

J. 128.
Will der Commißionar aber die richtige Probe

ſeiner genommenen Courſe nach der Kettenrechnung
anſtellen, ſo muß derſelbe freylich erſt die Remeſſe
durchs Arbitriren ſuchen, nemlich, wie er denſelben
der Ordre Gnuge zu leiſten nehmen muß, alsdenn
aber geſchiehet der Aufſatz und die Berechnung folgen-
dergeſtalt:

14. Berl.?

2.8 349175

349 g9550
113 1 14. Berl. Fac.

Oder:

14 Berl.?

4 1753459 8. 21 11339550 349
14. Berl. Fae.

Jngleichen bey der Commißion in Hamb. (ſ. 123.),

nimmt man roo zur Fragezahl, nemlich 100 Thlr.
Hamb. Bo., als:

3 100
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100 Thlr. Bo.?

2. A06 28158729 47α. 4
1 48yoß 4.æ. 9 20948 1 100 Thlr. Bo. Fac.

Oder:
1oo Thlr. Bo.

100 Thlr. Bo. Fac.
ß. 129.

Wenn ſowohl der Cours zur Tratte als der zur
Remeſſe, ſo der Committente angegeben, von dem
Commißionar nicht genommen werden kann, weil ſel—
bige ſich abgeandert; letzterer aber in eben der Maaße,
damit erſteren kein Nachtheil zuwachſt, die empfange
ne Ordre nach andern Courſen bewerkſtelligen will;
ſo pflegt man gemeiniglich den zu befurchtenden Scha
den, oder den zu erhaltenden Nutzen, durch die Diffe—
renzen derer Courſe zu berechnen, indem man den klei-
nern Cours von der Remeſſe, ingleichen den andern
Cours von der Tratte, nebſt ihren Differenzen, um
ſo viel jeder von ſeinem andern (nemlich abgeanderten)
Courſe differiret, gerade untereinander ſetzet, und notiret

dar
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darneben, welche Differenz zum Nutzen, und welche
hingegen zum Schaden iſt. Waren beyde Differen—
zen einander gleich, ſo darf man nur ſehen, welche
Zahl von den unter einander geſchriebenen Courſen
kleiner als die andere: Jſt es diejenige, deren Diffe—
renz zum Nutzen gereichet, ſo kann man ſolche Com—

mißion nach den veranderten Courſen mit Vortheil;
woferne es aber die andere iſt, deren Differenz ſchäd.
lich, ſo kann man den Auftrag ohne Nachtheil des
Committenten nicht vollziehen.

J. 130.
Befindet ſich es nun, daß nach dieſer gezeigten

Art die gedachten Differenzen einander nicht gleich
ſind, ſo multipliciret man ubers Kreuz jede Zahl mit
der Differenz der andern Zahl, und dann kann man
abermal ſehen, welche Zahl am kleinſten kommt, und
auf eben die vorige Art beurtheilen, ob die Com—
mißion zu verrichten oder zu unterlaſſen ſey.

Z. E. Hamburg erhalt Ordre auf Cadir à 87 zu
traßiren, und.nach Amſterdam a 3 3z zu remit
tiren; Es ſindet aber Amſterdamer Briefe a 335,
und Geld auf Cadir à 874. Weil nunder Cours
87 zu des Committenten Schaden; der andere

aber, nemlich 333 zu deſſen Nutzen iſt; ſo fragt
es ſich: Ob dieſe Commißion ohne Nachtheil,
nach den veranderten Courſen, verrichtet werden

kann?Der kleinere Cours der Remeſſe iſt 333, welche Z von

334 differiren.
Der kleinere Cours der Tratte iſt 87, welche 2 von
371 differiren. Derowegen ſetzet man:

O 4 33
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333 (zum Schaben) differiren 17 Ca.
87 Gum Nutzen) differiren  22 Ca.

Aus den Differenzen ſiehet man, daß J zum
Schaden weniger iſt, als die Differenz 2; multipliciret
man nun die Courſe mit den Differenzen ubers Kreuz,
nemlich D 87, und 3 33z, ſo ſiehet man, daß
die Differenz 17 zum Schaden weniger iſt, denn die
Differenz 22, folglich kann die Commißion ohne

Nachtheil nicht ausgerichtet werden.

J. 131.Es konnten zwar Unerfahrne hier fragen: Wie
der Nutzen und Schaden ſofort einzuſehen und zu be—
urtheilen ware? Denen dienet zur Antwort: daß man
nur allezeit den Empfantj und das Hinweggege—
bene richtig aus einander ſetzen und beurtheilen muſſe,

um nicht irre zu gehen. Denn je mehr man fur das
Empfangene bezahlt, je großern Schaden leidet
man;z mithin wenn der Remittente einen hohern
Cours, wie gewohnlich, bezahlen muß, ſo iſt dieſes ihm
ſchadlich. Desgleichen, je mehr. man fur das Hinweg
gegebene erhalt, deſto mehr Nutzen hat man; folglich
wenn der Traſſente zu einen hohern Cours, als gewohn.

lich, ſeine Tratte verkauft, ſo iſt dieſes ihm nutzlich.

g. 132.Man kann aber auch die Richtigkeit dieſer gezeig-
ten Berechnung durch einen einzigen Ketten-Saotz
probiren. Denn wenn man althier arbitrirt, um wie
viei p. C. der Unterſchied zwiſchen den gegebenen und
vorhandenen Courſen ſey, ſo wird nicht, (wie J. 128.)
juſt 1oo, ſondern mehr oder weniger als 100 zum
Facit kommen.

No. 116.
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116. Jn der ſ. 130. befindlichen Aufgabe
ſind die gegebenen Courſe von Hamburg per
Cadix 87, und per Amſterdam 33;; die vor—
handenen aber 87 per Cadir, und 337 per Am—
ſterdam, und man hat nach gemachter Berech—
nung befunden, daß die vorhandenen Courſe
utzlich ſind. Um nun dieſes zu probiren, ſo
telle man ſich vor: als wenn Cadix uber Ham—
»urg nach Amſterdam remittiren wolle, und
rage: ob es beſſer nach den Courſen 82 und
33, oder nach den Courſen 874 und 333 ſey?

xosg Duc. di Chio? 4

1 87 437 1 7g. 2yx6 271 7269 x6 21 37 57. 17 21883 188616

ac. 1o0ori 12 E(P. Z. z odernerk. Aulhier muß man ſich die Frage folgender—

vorſtellen: Wie viel hat Cadix fur ausgegebene
erlangen Sodann kann man, wie ſolches d 112.
laret worden, gar bald finden, daß die vorhande—
urſe in dem Aufſatze umgekehrt ſtehen; weil nun
iſion ordentlich geſchehen, ſo erhellet: daß der
irch dieſe Courſe um rs p. C. ſchlechter, als die
e Courſe ſey.

9. 133.wich nunmehro dieſen meinen Unterricht von
ttenrechnung ſchließe; ſo bin ich vollig uber— 4

zeugt,
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zeugt, daß derjenige, ſo denſelben von; Anfang bis zu
Ende mit Nachdenken durchlieſet, und die darinne be—

findlichen Aufgaben bearbeitet, ſolche vollkommen zu
erlernen, ſich im Stand ſetzen wird. Es iſt freylich
zu bedauren, daß viele das Rechnen als eine Kleinig—

keit betrachten, viele aber die darzu nothige Geduld
ſich nicht anſchaffen, und das Muhſame darbey ſcheu
en; junge Leute bey der Handlung aber ſich glaubend
machen, daß wenn ſie einen Hamburger, Amſterda
mer, auch allenfalls Londner oder Franzoſiſchen Cours
berechnen konnen, ſie hierinnen genug gethan haben,
und ſich zum Buchhalter vorbereiten, ehe ſie ein ge—
ſchickter Contoriſt ſind, daher es denn freylich kommt,

daß der Lehrpurſche in einer angeſehenen Handlung,
ſelbige zu Belehrung ihres Irrthums, hierinten gar
oft ubertrift.

J. 134.Jch laugne nicht, daß dieſes gegenwartige Werk
von mir weit vollkommener hatte gemacht werden kon—

nen; allein es wurde auch koſtbarer im Preiße zu ſte—
hen gekommen ſeyn, und das Publikum iſt durch leere
Verſprechungen in dem arithmetiſchen Fache von Zeit
zu Zeit zu ſehr getauſcht, und dadurch ſchuchtern ge·
macht worden, jedem angekundigten Werke ein un
umſchranktes Zutrauen zu ſchenken; ſollte ſich aber ge—
genwartiges einen gehoften Beyfall erwerben; ſo konn
te es in Zukunft geſchehen, ſelbiges vollſtandiger bear
beitet an das Licht treten zu laſſen, und ſolchen das
WechſelNegoz in ganzen Umfange einzuverleiben.

ENDE.
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